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Bolſchewiſten Pukſch

in Kubg vereitelt
Havanna, 1. März. Nach einer Mit

teilung des Geheimdienſtes der kubaniſchen
Armee wurde in den letzten Tagen eine bolſche
wiſtiſche Verſchwörung gegen die Regierung
von Kuba in großem Ausmaße aufgedeckt.
Präſident Caredo und Oberſt Batiſta ſollten,
wie aus dem beſchlagnahmten Material her
vorgeht, im Verlaufe eines kommuniſtiſchen
Generalſtreiks geſtürzt werden. Die Aktion
ſollte unternommen werden zu einer Zeit,
während der ſich Oberſt Batiſta zu einer Ge
dächtnisfeſer in einer öſtlichen Provinz
aufhielt.

Jm Verlaufe der Maßnahmen des Geheim
dienſtes wurden bereits 27 kubaniſche und
ſpaniſche Kommuniſten verhaftet ſo
wie gegen weitere 500 Steckbriefe
erlaſſen. Beamte des Geheimdienſtes
fanden bei Hausſuchungen in den Geſchäfts
räumen zweier verbotener ſpaniſcher bolſche
wiſtiſcher Organiſationen in Havannga zahl
reiche Gewehre nebſt Munition ſowie große
Mengen kommuniſtiſchen Agitationsmoterials.

Grandi bei Muſſelini
Drahtbericht unseres Korrespondenten

P. Rom, 1. März. Der italieniſche Bot
ſchafter in London, Graf Grandi, wurde
geſtern nachmittag von Muſſolini empfangen.
Die Unterredung dauerte eine Stunde.

Später hatte der Botſchafter eine Be
ſprechung mit Außenminiſter Graf Ciano, die,
wie verlautet, den engliſch italieniſchen Ver
handlungen galt. Die Preſſe gibt unverkennbar
ihrem Optimismus über die bevorſtehenden
Verhandlungen Ausdruck.

Geſtern ſtand allerdings im Mittelpunkte des
Jntereſſes das Kommuntqué über die Konfe
renz der Balkanſtaaten, über das wir an an
derer Stelle berichten. Die Anerkennung der
Eroberung Abeſſiniens durch die Türkei und
Geiechenland ſei, ſo heißt es hier, ein wichtiger
Beitrag zum Frieden im Mittelmeere.

Der britiſche Geſandte in Rom, Lord Perth,
hatte geſtern im Foreign Office in London
wieder eine Beſprechung mit Außenminiſter
Lord Halifax.

Hehzblakt „Echo de Paris“
ſtellt ſein Erſcheinen ein
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 1. März. Eines der bekannteſten
e Blätter, das „Echo de Paris“, hat ſein

rſcheinen eingeſtellt.

Das Blatt tat ſich unter ſeinem füdiſchen
Außenpolitiker PertinaxGrünbaum als be
ſonders deutſchfeindlich hervor und vertrat
rückhaltlos das franzöſiſche Bündnis mit
Sowjetrußland. Jm vergangenen Jahre war
eine Spaltung innerhalb der Redaktion ein
gétreten, auf Grund deren ihre bewährteſten
Kräfte abwanderten und die „Epoque“
gründeten, ſo daß das ſeit 84 Jahren beſtehende
Blatt nunmehr gezwungen war, ſein Erſcheinen
einzuſtellen. Der Fehlbetrag ſtieg immer mehr
an. Verhandlungen mit Finanzleuten wegen
einer Vereinigung mit der „Epoque“ ſcheinen
ohne Erfolg geweſen zu ſein. Das Blatt hatte
vor und während des Krieges als Sprachrohr
des franzöſiſchen Generalſtabes gegolten und
war nach dem Kriege ganz in das chauvi-
niſtiſche Fahrwaſſer hineingeraten.

Zwei britiſche Flugzeuge
mukwillig zerſtört

London, 1. März. Zwei der neueſten
britiſchen Flugzeuge, die kurz vor den erſten
Probeflügen ſtanden, ſind auf dem Flugplatze
von Mancheſter beſchädigt worden. Die poli
zeilichen Ermittlungen haben ergeben, daß es
h um mutwillige Zerſtörung handelt. Die
Täter ſind noch nicht ermittelt worden.

8 Tage Italien Beſuch
des Führers im Mai

Aufenthalt in Rom, Florenz und Reapel Flokkenſchan, Wehr
machtsparade und drei Veranſtaltungen der faſchiſtiſchen Parkei

Berlin, 1. März. Der Beſuch des Führers und Reichskanzlers in Jtalien
wird in der erſten Hälfte des Monats Mai ſtattfinden. Der Führer und Reichs
kanzler wird während ſeines etwa achttägigen Aufenthalts in Jtalien Rom,
Florenz und Neapel beſuchen. Jn Rom wird er im Quirinal Wohnung nehmen.

Das reichhaltige Feſtprogramm ſieht u. a. eine Flottenſchau, ein Parade der
Wehrmacht, Vorführungen der Land und Luftſtreitkräfte ſowie drei große Ver
anſtaltungen der nationalen faſchiſtiſchen Partei zu Ehren des Führers vor.

deutſcher Tag in Linz
lInnenminister Seiß-lnquort spricht zu den Oberösferreichern

Wien, 1. März. Wie verlautet, wird das
Volkspolitiſche Referat der Landesleitung der
Vaterländiſchen Front Oberöſterreichs am
kommenden Sonntag in Linz einen „Deutſchen
Tag“ veranſtalten. Dieſer wird im Zeichen
des inneren Verſöhnungswerkes und der
Wiederherſtellung natürlicher freundſchaftlicher
Beziehungen zum Deutſchen Reich ſtehen. Bei
der Kundgebung werden u. a. Jnnenminiſter
SeyßJnquart und der volkspolitiſche Referent
für Oberöſterreich, Jngenieur Breitentaler,
ſprechen. „Für Frieden, Freiheit und Brot“
wird die Parole der Kundgebung ſein. Zu der
Veranſtaltung, die um 10 Uhr vormittags in
der Linzer Südbahnhofshalle ſtattfindet, werden
aus ganz Oberöſterreich Teilnehmer erwartet.

Großes Mißfallen hat es in Graz erregt,
daß der Bürgermeiſter der Stadt, Schmid, be
urlaubt worden iſt; er wird, wie verlautet,
nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren.
Bürgermeiſter Schmid hat ſich lediglich das
„Verbrechen“ zuſchulden kommen laſſen, daß er
dem Verlangen der nationalen Bevölkerung,

auf dem Grazer Rathaus die Hakenkreuzflagge
zu hiſſen, ſtattgab.

Jnnenminiſter Seiß-Jnquart iſt mit
der Durchführung eines neuen Bundesgeſetzes
beauftragt worden, auf Grund deſſen Ver
ſtöße gegen den Preſſefrieden mit
ſchweren Strafen geahndet werden.
Beſonders die jüdiſchen Wiener Redaktionen
haben dieſes neue Preſſegeſetz, das jeden mit
Gefängnis bis zu drei Monaten verurteilt, der
durch den Jnhalt eines Druckwerkes den
inneren Frieden oder die zwiſchenſtaatlichen
Beziehungen Oeſterreichs zu anderen Staaten
ernſtlich gefährdet, mit ſüßſaurer Miene auf-
genommen. Der Brunnenvergiftung dieſer
jüdiſchen Zeitungsſchreiber, die ſich ſtändig
über den deutſchöſterreichiſchen Preſſeakt hin
weggeſetzt hatten, iſt jetzt aller Vorausſicht nach
ein Ende geſetzt worden; denn in der boden
ſtändigen Bevölkerung weiß man, daß Seyß-
Jnquart energiſch durchgreifen wird, wenn dieſe
Judenblätter ſich erdreiſten ſollten, tendenziöſe
deutſchfeindliche Aeußerungen zu veröffent
lichen.

NVNReue Konflikte in Paris
Von cler Kammer verobschieclete Arbeifsgesefze vom Senot
micht gebilligt Brennende Soziolfragen harten der lösung

Paris, 1. März. Nachdem die Ausſprache
über die franzöſiſche Außenpolitik in der Nacht
zum Sonntag in der Kammer abgeſchloſſen
wurde, beginnt die neue Woche ſich wieder
mehr den innerpolitiſchen Problemen zuzu
wenden.

Die Senatsſitzung am Sonntagnachmittag
und Abend iſt keineswegs ſo glatt verlaufen,
wie es auf den erſten Blick ſchien. Trotz der
deutlichen Stellungnahme Chautemps am
Sonntagvormittag, in der der Miniſterpräſi
dent, wie wir gemeldet hatten, darauf hinwies,
daß er im Falle einer Ablehnung des Arbeits
ſtatuts durch den Senat entſchloſſen ſei, die
Regierungsgewalt nicht länger als weitere
14 Tage in den Händen zu behalten, hat man
ſich im Senat doch nicht dazu bereitgefunden,
die von der Kammer verabſchiedeten erſten
Arbeitsgeſetze in gleicher Faſſung zu billigen.

Die Aenderungen, die der Senat wünſcht,
ſcheinen zwiſchen beiden Häuſern einen ernſten
Konflikt heraufbeſchwören zu wollen, zumal in
der Nacht zum 1. März in ganz Frankreich
rund 7000 Kollektivarbeitsverträge erloſchen
ſind und damit die brennenden Fragen auf
ſozialem Gebiet wieder in ihrem ganzen Ernſt
auf der Tagesordnung der Regierungstätigkeit
Chautsemps ſtehen.

Die Streitfrage geht in erſter Linie
darum, ob eine An gleichung der Löhne
an die Lebenshaltungskoſten ſchon bei einer
fünf prozentigen Steigerung oder erſt bei
einer zehn prozentigen Steigerung, wie der
Senat es wünſcht, erfolgen ſoll, und ob den
ſtaatlich eingeſetzten Schlichtern in Zukunft das
Recht gewährt werden ſoll, genauen Einblick
in die Wirtſchaftslage eines Werkes zu er
halten.

Arbeit und Kultur
eko. Halle, 1. März.

Es gibt kein Volk, das über eine Kultur
verfügt und zugleich die Arbeit entbehren
könnte. Selbſt der im ziviliſatoriſchem Sinne
primitivſte Negerſtamm, der gewiß auch ſeine
Kultur hat (die ihren Urſprung an ſich in dem
Erfühlen des Uebermenſchlichen Gött-
lichen findet), vermöchte ohne Arbeit
nichts zu ſein. Denn auch die Jagd mit der
Keule iſt Arbeit, und ſelbſt ſchon die Herſtellung
des einfachſten Jagdgerätes ſetzt Arbeit
voraus.

So ſtellt es eine Wahrheit dar, daß nur die
Paraſiten unter den Völkern ohne Arbeit
zu leben vermögen. Sie entbehren daher auch

der kulturellen Schöpfung.
Denn die Schöpfung, in der doch der

beſeelende Geiſt des Menſchen offenbar wird,
bildet ja eigentlich die gemeinſame Grundlage
von Arbeit und Kultur. Das Ethos der
Arbeit iſt alſo keine Phraſe, ſondern es
findet ſeinen lebenden, die Zeiten über
dauernden Ausdruck in dem Werk dem Er
zeugnis des Geiſtes und der Hände Schaffen.
Wie deshalb die Kultur nicht ohne Arbeit
ſein kann, vermag auch die Arbeit nicht ohne
Kultur zu ſein.

Allein ein überheblicher Standesdünkel
nimmt für eine materiell höher ſtehende Volks
ſchicht die Kultur ausſchließlich in Anſpruch.
Dieſe Einſtellung bezeichnet eine überlebte
Epoche, die nichts anderes denn eine vergreiſte
Degeneration bedeutet. Vielmehr iſt es keinem
Volke möglich, irgendein ſchöpferiſches Werk zu
vollbringen, das nicht aus den tauſendfachen
kulturellen Werten der Gemeinſchaft

Gaukulturwoche

Halle, 1. März. Der fünfte Tag der
Gaukulturwoche ſtand im Zeichen des Films.
Jn Anweſenheit des Präſidenten der Reichs
filmkammer, Miniſter a. D. Prof. Dr. Lehni ch
und des Reichskulturwalters Moraller
wurde er am Vormittag mit einer Führung
durch die Filmfabrik Wolfen eröffnet, an der
zahlreiche führende deutſche Filmkünſtler teil
nahmen.
Nach einem Mittageſſen, an dem auf Ein

ladung der Agfa-Filmfabrik Wolfen Angehörige
des Werkes gemeinſam mit den Filmkünſtlern
und den führenden Männern des Gaues Halle
Merſeburg teilnahmen, fand am Nachmittag im
JG.-Theater-Saal der Filmfabrik Wolfen eine
große Kundgebung der Reichsfilmkammer ſtatt,
in deren Mittekpunkt eine Anſprache des
Präſidenten der Reichsfilmkammer Prof. Dr.
Lehnich ſtand.

Das Feſt der Künſtler im „Stadt-
ſchützenhaus“ zu Halle bildete den Abſchluß
der Veranſtaltungen am „Tag des Films“,
über die wir im Jnnern der Zeitung ausführ
lich berichten.

Tag des Kündſunks in Leung

12 Uhr: Kundgebung der Reichs
rundfunkkammer in Form eines Werk-
pauſenkonzertes in der Kantine des Leuna
werkes. Es ſpielt die Kapelle der Werkſcharen
des Leungwerkes. Während des Konzertes
führt der Präſident der Reichsrundfunkkammer
und Leiter der Abteilung Rundfunk im R. f.
V. u. P., Hans Kriegler, mit dem Be
triebsleiter und mit dem Betriebszellen
obmann ein Geſpräch über den Rundfunk als
Freudeſpender im Leben des ſchaffenden
Menſchen.

15.30 Uhr: Tagung der Leiter der
Hauptſtelle Rundfunk im Schloß
gartenſaal zu Merſeburg. Es ſpricht Reichs
amtsleiter Kriegler.

20 Uhr: Fröhlicher Abend des
Rundfunks in ſämtlichen Räumen des
Stadtſchützenhauſes in Halle, veranſtaltet vom
Reichsſender Leipzig zuſammen mit der
Landesleitung Halle-- Merſeburg der Reichs
rundfunkkammer (Rundfunk-Arbeitsgemein-
ſchaft) und der RS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“,



entſtand. Sie allerdings ſind nicht faßbar und
vechneriſch auszudrücken, ſondern das Geiſt e s
gut der Nation, das in der Raſſe
wurzelt.

Raſſe, Arbeit und Kultur bilden ſomit die
Dreieinheit, in der ſich immer die
Harmonie der Schöpfung und ihr Ewigkeits
wert offenbart. Wenngleich die Ewigkeit auch
ſt um m iſt, ſo überdauert ſie doch alle Zeiten,
weil ſie in der Vergangenheit ebenſo wie in
der Gegenwart und Zukunft lebt. Sie wird
durch die Werke der Generationen erfüllt und
iſt das unendliche Meer, in das aller Strom
unſerer Arbeit mündet.

Gewiß wird niemand das eherne Gebot
der Arbeit beſtreiten, das nicht nur eine
ſittliche Macht darſtellt, ſondern urſprüng
lich auch zwingende Kraft hat. Denn, wer nicht
arbeitet, muß hungern. So nötigt der Lebens
trieb den Menſchen zur Arbeit, und wir
arbeiten deshalb um der Arbeit willen. Dieſe
Arbeit iſt der tiefe Sinn des Lebens.

Die Paraſiten aber wußten eine andere
Macht zu gewinnen: Das Kapital. Es
bildet den ſeelenloſen, geldwertmäßigen
Ausdruck geleiſteter Arbeit der Völker. Seine
Herrſchaft bringt die Verſklavung der
Arbeit und der Menſchen als ihrer Träger. Es
war eine paraſitäre, typiſch jüdiſche Gewalt,
die inſonderheit Deutſchland unterjochte. Sie
erlaubte und verbot die Arbeit nach Gut
dünken. Erſt die Beſinnung auf das ſittliche
Recht des Menſchen zur Arbeit zerbrach die
kapitaliſtiſche Autokratie.

Zweifellos bedarf ein jeder des Kapitals,
um überhaupt arbeiten zu können. Der
primitive Höhlenbewohner oder Jäger muß,
um etwa Feuer zu ſchlagen, den geeigneten
Stein beſitzen. And dieſer Stein iſt ſchon
Kapital als Mittel zum Zweck. Doch
ausſchließlich dazu und niemals Selbſt
z weck. Eine Vexkennung dieſer Tatſache muß
zur Entwertung aller Werte und in das letzten
Endes bolſchewiſtiſche Chaos führen. Wenn
daher das Kapital die Arbeit beherrſcht, ſterben
die Völker, da ſie nur dem Geiſte untertan ſein
darf, will ſie ihre ſittliche Verpflich
tung bewahren, die nichts anderes als das
ſchöpferiſche Werk iſt.

Wir ſehen alſo, daß die Arbeit alle kultu
rellen Werte notwendig trägt und die in der
Raſſe zutiefſt begründete Kultur die Arbeit
wiederum aus der animaliſchen Stufe bloßer
Daſeiſsbefriedigung in die Sphäre des Ethiſchen
hebt.

S

Geiſtlicher am Alkar
von Bolſchewiſſen ermordet

Kirchendiener und Kind verleht
Poſen, 1. März. Ein ungeheuerliches

kommuniſtiſches Verbrechen trug ſich in Lubon,
einem Vorort von Poſen, zu. Ein Kommuniſttötete während der Meſſe den Geiſtlichen
Streich, der als entſchiedener Gegner des
Kommunismus galt, durch mehrere Schüſſe vor
dem Altar. Der Kirchendiener, der den Ver
brecher feſtnehmen wollte und ein Kind
wurden ebenfalls durch Schüſſe des bolſche
wiſtiſchen Mordbuben verletzt.

Der empörten Menge gelang es, den Ver
brecher feſtzunehmen, der nur durch das
Eingreifen der Polizei der Lynchjuſtiz
entriſſen und äbtransportiert wurde. Nach
den bisherigen Ermittlungen iſt die Er
mordung des Geiſtlichen in der Nacht vorher
von den Luboner Kommuniſten regelrecht
beſchloſſen worden. Die Polizei nahm
zahlreiche Verhaftungen vor.

Spinnerei durch Großfeuer
faſt völlig zerſtört

Stolberg bei Aachen, 1. März. Jn der
Spinnerei Ritker in der Haumühle im Gedautal
bei Aachen brach ein Feuer aus, das gefähr
lichen Umfang annahm. Die Spinnerei wurde
faſt völlig zerſtört und damit wertvolle
Maſchinen und Wollvorräte vernichtet. Als
Urſache wird Selbſtentzündung angenommen.

Als die Feuerwehren von Stolberg, Bues-
bach und Münſterbuſch an der Brandſtätte vin
trafen, hatten ſich die Flammen bereits von
ihrem Herd im Erdgeſchoß durch drei Stock
werke bis zum Dachſtuhl durchgefreſſen.

Gleichzeitig mit den Löſcharbeiten mußte die
Sicherung der nahe gelegenen Bauern
gehöfte durchgeführt werden. Erſt als ſich
die Kreisfeuerwehr Würſelen mit modernen
Motorſpritzen an der Bekämpfung des Brandes
beteiligte, konnte die Gefahr der Weiteraus-
breitung verhütet werden.

Theakergruppe fuhr in den Tod

Kraftwagen völlig zertrümmert
Kaſſel, 1. März. Bei Kaſſel in der

Nähe von Kalden hat ſich ein ſchweres Ver
kehrsunglück zugetragen, bei dem zwei Per
ſonen uns Leben kamen.

Ein mit ſechs Perſonen beſetzter Kraft
wagen einer Theatergruppe ausMünchen, die ſich auf der Fahrt von Bielefeld
nach Frankfurt befand, kam in einer Kurve,
wahrſcheinlich infolge der ſchlüpfrigen Straße,
ins Rutſchen und geriet von der Fahrbahn.
Der Wagen mit Anhänger überſchlug ſich
zweimal und wurde vollſtändig zer-trümmert. Zwei Mitfahrer fanden hierbei
den Tod. Während der eine auf der Stelle
tot war, verſtarb der andere auf dem Trans
port nach Kaſſel. Eine Frau wurde ſchwer
verletzt und in bedenklichem Zuſtande dem
Krankenhaus zugeführt.

Kealpolitik der BalkanEnkenke
Griechenſands und Türkei solſen itolienisches Imperium anerkennen

Ankara, 1. März. Ueber die Tagung
des ſtändigen Rates der BalkanEntente, die
unter dem Vorſitz des griechiſchen Miniſter
präſidenten Metaxas vom 25. bis 27. Februar
in Ankara ſtattfand, wurde geſtern eine amt
liche Verlautbarung ausgegeben.

Jn der Verlautbarung heißt es u. a., daß
die Länder der Balkan-Entente überein
ſtimmend der Meinung ſind, eine Politik der
guten Beziehungen und der Zuſammen
arbeit mit jeder der Hauptmächte des Mittel
meergebietes, alſo ſowohl mit England als
auch mit Frankreich und Jtalien zu
verfolgen.

Jn der Frage der Anerkennung des
italieniſchen Jmperiums wurde ver Kenntnis
genommen, daß Jugoſlawien bereits einen

neuen Geſandten beim König und Kaiſer von
Aethiopien akkreditiert hat und daß Rumänien
das gleiche beſchloſſen hat. Der Rat der
Balkan Entente iſt daher zu der Anſicht ge

kommen, daß auch Griechenland und die Türkei
ihre Haltung in der äthiopiſchen Frage ihren
freundſchaftlichen Beziehungen zu Jtalien
anpaſſen müßten.

Ferner hat der Rat beſchloſſen, ſeine Politik
der Nichteinmiſchung in die ſpaniſchen

Angelegenheiten aufrechtzuerhalten. Er hat es
weiter den Mitgliedern der Balkan-Entente
freigeſtellt, Beziehungen zur Regierung desGenerals Franco Suſoundheren und
Agenten nach Nationalſpanien zu entſenden,
um auf dieſe Weiſe ihre wirtſchaftlichen
Jntereſſen wahrzunehmen.

„Die Welt im Karrenſpiegel“
Rosenmonfogszug in Köln „fostelovend“ unöbertroffen

Köln, 1. März. Kölns „Faſtelovend“ iſt
nicht zu übertreffen. Die alte Hanſeſtadt iſt
von frohem Lachen und Jauchzen einer tollen
Narrenſchaft erfüllt. Ein farbenfrohes Feſt löſt
das andere ab. Aber ſie alle werden durch den
Roſenmontagszug in den Schatten geſtellt. Er
iſt ne große Magnet, der alles an ſich heran
zieht. t

Schon in den frühen Vormittagsſtunden des
Roſenmontag zeigte die Jnnenſtadt, durch
die der Zug ſeinen Weg nahm, ein gänzlich
verändertes Bild. Unaufhörlich ſtrömten aus
den Vororten die Menſchen in den Mittelpunkt
der Stadt, um ſich einen guten Platz zu ſichern,
von dem aus ſie den Zug beſichtigen konnten.
Das Motto des Zuges „Die Welt im
Narrenſpiegel“ hatte den Kölner Künſt
lern willkommene Gelegenheit geboten, ihrem
künſtleriſchen Sinn in vielfältiger Form Aus
druck zu verleihen. Darüber hinaus aber war
das politiſche Welttheater in die Zange zu
nehmen und hatten Witz und Humor, Schalk
und beißende Satire wahre Triumphe zu feiern.

Den glänzenden Höhepunkt bildete nach
altem Brauch der Feſtwagen des Kölner

Vier Jahre Keichsluftſchutzbund

Bauern und der Jungfrau und der des
Prinzen Karneval, der von einer
großen Weltkugel aus dem närriſchen Volk
ſeinen Gruß entbot. Jubel ſprang hin und her
zwiſchen Zug und Zuſchauern, und auf all
dieſen Wirbel regnete es Karamellen und
Blumenſträuße, Papierſchlangen und Pralinen.

Auch in Düſſeldorf, der lebensfrohen
Kunſt- und Gartenſtadt am Rhein, erwarteten
Anzählige, Einwohner ünd Fremde, den dies
jährigen Roſenmontagszug. Mit ſeinen ge
ſchmückten Wagen, dem vielen närriſchen Füß
volk und den in großer Zahl mitmarſchieren
den originell koſtümierten Muſikkapellen löſte
er überall Freude und Begeiſterung aus.

Der Main zer Karnevalsverein ließ ſeine
1000jährige Jubiläumsfaſtnacht am Roſen
montag ihren Höhepunkt erleben. Alle Ver
einigungen, Stände und Organiſationen, Gar
niſon, Reichsbahn und Reichspoſt hatten ſich
zuſammengetan, einen rechten Jubiläums
Roſenmontagszug zuſtande zu bringen, der
überall an ſingenden und ſchunkelnden
Menſchenmaſſen vorbeirollte.

Geschlossene Komptgemeinschof von 11 Mil—. Mitgſieclern

Berlin, 1. März. Aus Anlaß der heutigen
feierlichen Grundſteinlegung der Reichs
luftſchutzſchule in Berlin-Wannſee durch den
Staatsſekretär der Luftfahrt, General der
Flieger Milch, gewährte Generalleutnant von
Roques, der Präſident des Reichsluftſchutz
bundes, der NSK. eine Unterredung über die
Schulungsarbeit des Luftſchutzes. Er gab dabei
einen umfaſſenden Ueberblick über die Arbeit
und die Erfolge des Reichsluftſchutzbundes im
Verlauf von vier Jahren.

Gemäß den praktiſchen Erfahrungen werden
je nach Größe der Städte 10 bis 22 v. H. der
Bevölkerung als ausbildungspflichtig
angeſetzt, womit durchſchnittlich zwei bis drei
Bewohner jedes Hauſes erfaßt werden. Jm
geſamten Reichsgebiet ſind rund 12 Millionen
Menſchen zu ſchulen und auszubilden. Der
Reichsluftſchutzbund umfaßt bereits jetzt über
11 Millionen Mitglieder ein Be
weis, wie ſehr das Volk von der Notwendig
keit dieſes Selbſtſchutzes überzeugt iſt.

Voller Stolz konnte Generalleutnant vonRoques dorf hinweiſen, daß in der

Schulungsarbeit die beſten Erfolge
zu verzeichnen ſind. Jnsgeſamt haben ſich
etwa 27 000 Luftſchutzlehrer und lehrerinnen
ehrenamtlich zur Verfügung geſtellt. Das auf
breiteſter Grundlage ausgebaute Ausbildungs
weſen mündet pyramidenförmig ſchließlich in
der Reichsluftſchutzſchule aus. Die Luftſchutz
ſchulung der Bevölkerung geſchieht in engſter
Zuſammenarbeit mit der Partei und
ihren Gliederungen.

Die allerwichtigſte Aufgabe des Reichsluft
ſchutzbundes, betont Generalleutnat von
Roques zum Schluß, liegt in der Stärkung
der inneren Widerſtandskiraft undAbwehrbereitſchaft des deutſchen
Menſchen. Dem Gedanken, ihn ſeeliſch zu
härten und ihn damit in ſeiner eigenen Ueber
zeugung zu wappnen für die Stunde der Ge
fahr, iſt ideenmäßig die geſamte Ausrichtung
unterſtellt. Front und Heimat werden
in Zukunft nicht mehr zwei Begriffe ſein,ſondern eine geh oſene Kampf
We einſchaft mit dem unerſchütterlichen

illen, auch das Letzte für den Beſtand des
Volkes und der Nation einzuſetzen.

Kommuniſtiſche Truppen
überſchritken Korea- Grenze

Tokio, 1. März. Wie das Hauptquartier
der japaniſchen Armee in Korea bekanntgibt,
haben ſowjetruſſiſche Truppenverbände, die ſich
aus Kavallerie und Jnfanterie zuſammen
ſetzten, die Nordoſtgrenze von Korega bei Keikoh
überſchritten. Obwohl der größte Teil des
Verbandes wieder auf ſowjetruſſiſches Gebiet
übertrat, blieben kleinere Abteilungen auf
koreaniſchem Voden zurück. Sowijetruſſiſche
Kriegsflugzeuge haben außerdem zweimal die
Grenze überflogen.

Das japaniſche Hauptquartier hat die
nötigen und enktſchiedenen Abwehrmaßnahmen
ſofort ergriffen

Der Chefarzt des Paulun-Krankenhauſes in
Schanghai, Prof. Dr. Virt, wurde am Sonn
tag auf einem Spaziergang von einem japani-
ſchen Soldaten überfallen und durch einen
Fauſtſchlag und einen Dolchſtoß am Auge
verletzt.

Dem ſchriftlichen Proteſt des deutſchen
Generalkonſuls folgte bereits am Montag das
Bedauern, das im Namen der japaniſchen
Regierung durch Generalkonſul Okamoto
und im Namen des japaniſchen Oberkommandos
durch Major Hondo dem deutſchen General

konſul in Schanghai ausgeſprochen wurde. Die
uſtändigen japaniſchen Stellen haben eine ſoine Unterſuchung in die Wege geleitet und

Beſtrafung des Täters zugeſagt.
Nach den bisherigen Nachrichten wird vor

ausſichtlich die Sehkraft Dr. Birts
nicht beeinträchtigt werden.

Berſchwörung in Ecuador
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UP. Quieto (Ecuador), 1. März. Die
Regierung iſt einer Verſchwörung auf die
Spur gekommen, an der vor allem Anhänger
des im Jahre 1936 geſtürzten früheren Präſi
denten Velasco Jbarra beteiligt ſind.

Es wurden zahlreiche Verhaftungen vor
genommen. Jnfolge des ſofortigen Einſatzes
von Polizei und Militär iſt es nicht zu Un
ruhen gekommen. Unter den Verhafteten
befindet ſich auch der frühere Polizeichef
Jbarras.

Anhänger einer polniſchen politiſchen
Richtung haben den Antrag auf Genehmigung
der Satzungen einer neuen politiſchen Organi
ſation bei den zuſtändigen Behörden in
Warſchau und Lodz geſtellt. Jhr Name lautet
„Polniſche Front Falange“ in An
lehnung an ihr Sprachrohr „Falanga“, während
ihre ideelle Richtung etwa der der inzwiſchen
verbotenen National- Radikalen gleicht.

Aufruf Hermann Görings
zum „Tag der Luftwaffe“
Berlin, 1. März. Zum heutigen „Tag

der Luſtwaffe“ erläßt Miniſterpräſident Gene
ralfeldmarſchall Göring folgenden Aufruf:
Soldaten! Kameraden! Jn ſtolzer Er
innerung an die unvergänglichen Rühmestaten
der deutſchen Luftſtreitkräfte des Weltkrieges,
aber auch im ſtolzen Bewußtſein, Schöpfer der
aus der Opferfreudigkeit des nationalſozia
liſtiſchen deutſchen Volkes wiedererſtandenen
Luftwaffe zu ſein, beſtimme ich von nun an
den Geburtstag der jungen deutſchen Luftwaffe,

den März, als den „Tag der Luft
waffe“. Jn einer würdigen Feierſtunde wollen wir für alle Zubunft
dieſes Tages gedenken!

Jung iſt unſere Waffe jung in der
Tradition und jung im Geiſte! Ewig jung
ſoll ſie bleiben, und ihre Schwingen ſollen
Schütz und Trutz ſein dem Werke des
Führers!

Dankbar exinnern wir uns der Toten
des Weltkrieges, die durch ihr Sterben
jenen Geiſt unſterblich machten der nach
Jahren der Schmach in unſeren Reihen ſeine
Hüter fand. Auch die Toten, die für die Ge
ſundung des Volkes und den Wiederaufſtieg
e Reiches ihr Leben ließen, bleiben unver
geſſen!

Mit genialem Blick erkannte unſer Führer
heute vor drei Jahren die Stunde, da er den
Erlaß zum Neuerſtehen unſerer heißgeliebten
Waffe unterzeichnete. Jn leidenſchaftlicher
Hingabe an die im Nationalſozialismus ge
einte deutſche Nation ſteht ſeitdem die Luft
waffe, die frei und ſtark den deutſchen Luft
raum ſchützt, als feſter Block in derWehrmacht des Dritten Reiches.

Der Tag der Luftwaffe ſoll und wird uns
ſtets an die Verpflichtung gemahnen, unſer
Leben und all unſer Sein und Wollen ein
zuſetzen für Führer, Volk und Reich!

Der Deutſchlandſender überträgt
heute von 12 bis 12.45 Uhr die Feierlichkeit
vom „Tag der Luftwaffe“ in Berlin mit den
Anſprachen des Generalfeldmarſchalls Göring.

NReckarkal überſchwemmt

Dammbruch ließ Stauſee auslaufen

Tübingen, 1. März. Ein Dammbruch
des zum Kraftwerk Kirchentellingfurt Reut
lingen gehörigen Stauſees führte zu einer
folgenſchweren Ueberſchwemmung des Neckar
tales.

Das Loch, das urſprünglich nur armdick
war, vergrößerte ſich trotz des Einſatzes aller
verfügbaren Arbeitskräfte zufehends. Der
Druck des Waſſers war ſo ſtark daß wenige
Stünden ſpäter in dem Damm, der eine
Sohlenbreite von 25. Metern aufweiſt, eine
15 Meter breite Bruchſtelle klaffte,
aus der ſich die Waſſermaſſen toſend auf die
tiefer liegenden Felder und Wälder ſtürzten
Der Stauſee mit ſeinen 340000 Kubik-
meter Jnhalt, der in den Jahren 1924/26 er
baut wurde, iſt völlig ausgelgufen. Der
Schaden läßt ſich zur Stunde noch nicht über
ſehen, auch die Urſache des Dammbruches iſt
noch unbekannt.

Haarlemer Hel! e neſchwerden oft gute Dienſte
beiſtet. Nur in Apotheken Flaſche 0.86, Tropfflaſchen 1.59,
15 Kapſeln 0.94, 36 Kapſeln 2.10. Beſt. a. d. Packg.

Exploſion in Abwäſſerkanälen
Ein Toter, drei Schwer verletzte

Kopenhagen, 1. März. Bei Reinigungs
arbeiten in den Abwäſſerkanälen ereignete ſich
eine Exploſion, bei der ein Arbeiter getötet
und drei ſchwer verletzt wurden. t

Die Gewalt der Exploſion war ſo groß daß
ein Arbeiter aus dem Kanalſchacht auf die
Straße geſchleudert wurde, wo er mit kö d
lichen Verletzungen liegen blieb. Die
übrigen drei Arbeiter konnten ſich aus dem
brennenden Kanal mit mehr oder weniger
ſchweren Brand wunden retten. Die
Urſache des Unglücks ſollen Benzingagſe
ſein, die ſich entzündeten, als einer der
Arbeiter ſeine Lampe anbrannte. Die Herkunft
der Benzingaſe iſt noch nicht geklärt.

In wenigen Peilen
Am 3. März findet im Berliner Sportpalaſt

eine Großkundgebung ſtatt, in der Reichsleiter
Roſenberg und Reichsjuſtizminiſter Dr.
Gürtner zu der geſamten Berliner Juſtiz
beamtenſchaft ſprechen werden.

Die Autoſchau am Funkturm in
Berlin erfreute ſich auch am Montag wieder
regſten Beſuches. Es wurden weit über 37 000
Gäſte des Jn- und Auslandes an dieſem letzten
Käufertag gezählt. Bisher haben rund 41? 000
Perſonen die Ausſtellung beſucht.

Das deutſche Schulweſen in Weſt
polen hat wieder einen Verluſt zu be
klagen. Der deutſche Lehrer Meyerhöfer hat
die deutſche Schule in Pemperſin im Kreiſe
Zempelburg verlaſſen müſſen und wurde nach
Oſtpolen verſetzt, wo er anſtatt deutſcher meiſt
jüdiſche Kinder zu unterrichten hat.

Die ungariſche Polizei hat zwanzig Mit
lieder der aufgelöſten rechtsradikalen Szalaſt
artei feſtgenommen, die Flugzettel und

Werbeſchriften verbreiteten.



E. Volkskommissare des Landesverrats angeklagt

Moskauerlebtſeinen größten Theater Prozeß
buchorin, GPU- Chef Jagodo

gunsten auslänclischer

Moskan, 1. März. Geſtern wurde ein
neuer ſenſationeller Hochverratsprozeß gegen
Bucharin, Nykow, Jagoda, Kreſtinſki, Rakow
ſki, Roſenholz und andere frühere hohe Partei
funktionäre angekündigt. Jn einer amtlichen
Verlautbarung heißt es, daß das Jnnen-
kommiſſariat und die GPU nunmehr die Unter
ſuchung gegen eine neue Verſchwörergruppe
des ſogenannten „rechtsoppoſitionellen trotzki
ſtiſchen Blocks“ beendet haben. Unter den ins
geſamt 21 des Hochverrats angeklagten frühe
ren Sowjetgewaltigen befinden ſich nicht
weniger als 11 frühere Volkskommiſſare. Der
neue Schauprozeß iſt bereits der fünfte in der
Reihe der großen ſowjetiſchen „Hochverrats“
Prozeſſe der letzten Monate.

Jm einzelnen ſind angeklagt:
Bucharin, früheres Mitglied des Polit

büros der Volſchewiſtiſchen Partei und Erſter
Präſident der Komintern,

Nykow, früherer Vorſitzender des Rates
der Volkskommiſſare der Sowjetunion und
ſpäterer Volkskommiſſar für Poſt und Tele
graph,

Jagoda, bis 1936 „Jnnenkommiſſar“
(GPUChef) und dann bis zu ſeiner Ver
haftung im April 1937 Poſtkommiſſar,

Kreſtinſki, bis 1937 Erſter Stellver
treter des Außenkommiſſars, dann ſtellver
tretender Juſtizkommiſſar,

Jwanow, bis 1937 Volkskommiſſar für
Holzinduſtrie,

Tſchernow, bis 1937 Volkskommiſſar
für Landwirtſchaft,

Grinko, bis 1937 Volkskommiſſar für
die Finanzen,

Beſſenow, bis 1936 Erſter Votſchaftsrat
an der Sowfjetbotſchaft in Berlin,

Rakowſki, bekannter Trotzkiſt, früher
Vorſitzender des Rates der Volkskommiſſare in
der Ukraine, ab 1923 Votſchafter in London,
1925 bis 1927 in Paris,

Roſenholz, bis 1937 Außenhandels
kommiſſar,

„Selenſfki, früher Sekretär der Volſche
wiſtiſchen Partei Sowjetmittelaſiens,

Jkranow, früher Präſident des Rates
der Volkskommiſſare in TatarenSowjet
republik,

früherScharangowitſch, Generalſekretär der Volſchewiſtiſchen Partei Weiße
rußlands, ferner die Aerzte

Lewin, Chef des KremlKrankenhauſes,
Pletnjow, Herzſpezialiſt.
Kaſakow, Subarew, Bulanow, Maximow,Krjutſchkow ſowie Winogradow. k

Die Vorwörfe
Auf „Anweiſung der Spionagedienſte ausländiſcher Staaten ſo heißt e t amt

lichen Mitteilung, habe die genannte Gruppe
ſich organiſiert, um „Spionage“ zu
gunſten ausländiſcher Staaten zutreiben ſowie „Schädlingsarbeit, Sabotage
und Terror auszuüben, die Militärmacht der
Sowjetunion zu untergraben, einen mili
täriſchen Ueberfall dieſer Staaten auf die
Sowjetunion, die Niederlage der Sowjetunion,
die Zerſtückelung der Sowfetunion, die Ab
trennüng der Ukraine, Weißrußlands, der
mittelaſtatiſchen Sowjetrepubliken, Georgiens,
Aſerbeidſchans und der fernöſtlichen Küſten
gebiete zugunſten derſelben Staaten und
ſchließlich den Sturz der Sowjet
regierung herbeizuführen ſowie dieWiederherſtellung des Kapitalismus und der
Macht der Bourgeoiſie zu verwirklichen“.

Natürlich wird von neuem Leo Trotzki
als Hauptanſtifter der Verſchwörung
genannt. Trotzki habe, ſo wird nebenbei bemerkt,
Lhon im Jahre 1921 mit einer und im
Jahre 1926 mit einer zweiten ausländiſchen
Spionageorganiſation in Verbindung ge
ſtanden.

Was die angebliche terroriſtiſche Tätigkeit
der Angeklagten anbelangt, ſo hätten dieſe,
wie nunmehr „erwieſen“ ſei, bereits den
früheren Leiter der Staatsplankommiſſion,
Kuibyſchew, der im Jahre 1935 geſtorben iſt,
den früheren GPU-Chef Menſchinſti ſowie den
Dichter Maxim Gorki ermordet, und zwar mit
Hilfe der gleichfalls zu der Verſchwörung ge
hörenden Aerzte Lewin, Kaſakow, Wino
gradow und Pletnjow. Natürlich wird den An
t auch von neuem der Mord an Kirow
n die Schuhe geſchoben.

Weiter habe die Anterſuchung erwieſen, daß
Buchgrin und Trotzki bereits im Jahre 1918
eine Verſchwörung angezettelt hätten mit dem
Ziele, Lenin, Stalin und den damgligen
Präſidenten des Zentralvollzugsausſchuſſes
Swerdlow „zu verhaften und zu ermorden“.

Jn dieſer Beleuchtung müſſe man, ſo heißt
es am Schluſſe der Verlautbarung, auch die
ſpäteren Verbrechen der Angeklagten ſehen.

Der Theaterprozeß gegen die genannten
21 Angeklagten ſoll am morgigen 2. März vor
dem Militärgericht in Moskau beginnen.

„Auswurf unck Unrat“
Die Mitteilung von dieſem neuen Sen-

ſationsprozeß wird vorerſt nur durch Leitartikel
der Moskauer Zentralblätter „Praw da“ und
„Jsweſtija“ kommentiert.

Beide Blätter bemühen ſich, die im Ver
e zu den früheren Prozeſſen neuen An
lagepunkte beſonders hervortreten zu laſſen:

So vor allem die „hiſtoriſche* Fundierung derangeblichen Verſchwörung, die ja bis Zuf das

Jahr 1918 zurückgeleitet wird, ferner das an
er Attentat Trotzkis und Bucharins auf

enin ſowie die „teufliſche Ermordung“ Kuiby-
ſchews und Menſchinſkis und des Dichters
Gorki mit Hilfe der „Scheuſale in Arztgeſtalt“.
Jm Bunde mit ausländiſchen Spionageorgani-
ſationen, ſo ſchreibt die „Prawda“ weiter,
hätten die Angeklagten für den Fall eines An
griffes auf die Sowjetunion die „5. Kol on ne“
darſtellen wollen, um die Sowjetregierung zu
ſtürzen und das Land zu vernichten.

Beachtlich iſt, daß die genannten Blätter
ſich im weſentlichen darin erſchöpfen, unter Bei
fügung der fürchterlichſten Schimpfworte und
kräftigſten Flüche die einzelnen Anklagepunkte
der amtlichen Verlautbarung zu wiederholen,
ohne dieſe irgendwie glaubhafter
machen zu können.

Einmütig fordern die Blätter, wie nicht
anders zu erwarten, die „Vernichtung der
angeklagten Mörder, Spione und
Verräter“. Das Sowäjetgericht werde ſein
„Wort“ ſprechen. Für dieſen „Auswurf, dieſen
menſchlichen Unrat darf kein Platz mehr auf
dem Erdboden ſein“. So ſchreibt u. g. die
„Prawda“, indem ſie damit zumindeſt in Bezug
auf die Mehrheit der Angeklagten die er
wartenden Todesurteile ſchon vorwegnimmt.

Während der Gegenſtand der Anklage im
weſentlichen mit den früheren Vorbildern
übereinſtimmt, ſtellt doch das Ausmaß der
Anſchuldigungen und Schwere der angeblich
von den Angeklagten begangenen Verbrechen
alles bisher Dageweſene weit in
den Schatten. Man darf in der Tat ge
ſpannt ſein auf die Einzelheiten der „Ge
ſtändniſſe“ der Angeklagten, die mit derſelben
Bereitwilligkeit und Ausführlichkeit ihre
Mordpläne gegen Lenin aus dem Jahre 1918
entwickeln dürften wie ihre angebliche landes
verräteriſche Tätigkeit aus dem Jahre 1937.

Wenn die neuen, gegen den ſogenannten
„Oppoſitionsblock“ erhobenen Anſchuldigungen
ungeheuerlichszu nennen ſind dies trifft be

und I9 andere „dls Trofzkisfen entſarvt“ „Spioncdge 2zu-
Stadten“ Sſe sollen Moxim Gorki ermorcdlet haben

ſonders zu auf die angebliche Ermordung Kui-
byſchews, Menſchinſkis und des Dichters Gorki,
an deren natürlichem Tod niemand bisher ge
ein hat ſo muten die gegen aus
ändiſche Staaten (zunächſt werden keine
Namen genannt) in dieſem Zuſammenhang
vorgebrachten Anwürfe faſt noch abenteuer-
licher an. Dieſe ſind nur die Erklärung einer
furchtbaren Pſychoſe der Sowjet-
gewaltigen, die, wie man glauben kann,
e Sinn für Maß und Ziel verloren
aben.

Ein großer Teil der Angeklagten iſt bereits
ſeit vielen Monaten in Haft, ein Zeitraum,
der für die GPU erfahrungsgemäß genügt, um
jeden etwaigen Widerſtand zu brechen. Daß
ſogar der frühere GPU-Chef Jagodaſelbſt, der ſeinerzeit, wie erinnerlich, wegen
krimineller Verbrechen verhaftet wurde, nun
mehr als Landesverräter in einem
öffentlichen Prozeß auftreten wird, entbehrt
nicht des beſonderen Jntereſſes.

Natürlich ſind nicht alle geſtürzten Sowjet
koryphäen unter den 21 Angeklagten zu finden.
Man vermißt insbeſondere die bisherigen
Volkskommiſſare Rudſutak, Antipow, Meſch
lauk, Bubnow, Kaminſki ſowie zahlreiche ver
haftete Sowjetdiplomaten. Aber es dürfte zu
nächſt den Veranſtaltern dieſes Schauſpiels
weniger darauf ankommen, nunmehr mit einem
Schlage mit all den geſtürzten, verſchollenen
oder verhafteten ehemaligen Spitzenfunk-
tionären aufzuräumen.

Der Zweck des bevorſtehenden Prozeſſes
dürfte es vielmehr ſein, der Sowjetöffentlich-
keit eine Art von „Rechtfertigung“ für die
furchtbare Säuberung der letzten Monate zu
liefern, die dem Ausmaß dieſer Aktion ent
ſprechend auch die nötigen bombaſtiſchen An
klagen ins Feld führen muß. Selbſt wenn man
die Frage veiſeite laſſen wollte, ob dieſe un
eheuerlichen Anſchuldigungen gegen die bisßerigen Vertrauten des Kreml im Partei und

Staatsapparat der Sowjetunion begründet
oder erfunden ſind, wird man zu dem Ergebnis
kommen, daß die fürchterliche moraliſche Er
ſchütterung des Sowjetſtaates unbeſtreitbar
geworden iſt.

Unruhiger Sonntag in London
Kommunisfische, Profestcemonsfrafionen vor ltoliens bofschoft

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 1. März. Durch den Kurs-

wechſel in der engliſchen Außenpolitik und
ſeinen Eindruck auf die franzöſiſche Oeffent
lichkeit haben die ſowjetruſſiſchen Machthaber
eine ſchwere außenpolitiſche Schlappe erlitten.
Die Taktik Moskaus geht nun dahin, ſtörend
dort einzugreifen, wo im Augenblick für den
Kreml die größten Gefahren heraufziehen. Das
ſind die jetzt in Gang kommenden engliſch
italieniſchen Verhandlungen. Um dieſe Be
ſprechungen zu ſtören, ſind am Sonntag die
engliſchen Arbeitermaſſen nach dem neueſten
Befehl Moskaus auf die Straße gehetzt worden,
in deren Verlauf ſie die Frechheit beſaßen,
unter den Rufen „Chamberlain muß gehen“
und unter dem Geſang der Jnternationale zur
italieniſchen Botſchaft zu marſchieren, um dort
Graf Grandi einen Proteſtbrief wegen der
engliſch-italieniſchen Geſpräche zu überreichen.

Die Botſchaft wurde verbarrikadiert, die
engliſche Polizei, die völlig überraſcht wurde,
konnte nur das Perſonal der Botſchaft warnen.
Unverſtändlicherweiſe eröffnete die Polizei, die

in keiner Weiſe dem Moskauer Pöbel Einhalt
gebot, Verhandlungen mit den Anführern, die
dann, nachdem ſie feſtgeſtellt hatten, daß ſich
Graf Grandi nicht in der Botſchaft befand,
den Brief unter die Haustür ſchoben. Dieſem
Demonſtrationszug vor die italieniſche Bot-
ſchaft ging eine Demonſtrationsver-
ſammlung am Trafalgar- Square
voraus, an der 10000 Kommuniſten und
ihre Anhänger teilnahmen.

Während des Wochenendes ſind im ganzen
Lande gegen 500 ähnliche Proteſt
verſammlungen“ organiſiert worden.
Ueberall ſprachen die Vertreter der Links-
Oppoſition und der Arbeiterpartei, unter
denen ſich auch der Leiter der Oppoſition
Attlee befand. Jntereſſant iſt, daß die
Arbeiterpartei immer mehr den Rahmen dafür
abgeben muß, innerhalb deſſen ſich die kommu
niſtiſchen Hetzer frei entfalten. So ſind denn
auch die Akteure des Proteſtzuges vor die
italieniſche Botſchaft nicht etwa Arbeiter
parteiler, ſondern Kommuniſten geweſen.

„Todesliſten“ der Kommune in U5A
Morxistische Journoſistin plaudert aus Vom rofen Wahn geheift

New York, 1. März. Die amerikaniſche
Journaliſtin Jane Anderſen, die früher für
ihre Marxiſtenfreundlichkeit bekannt war, iſt
auf Grund eigener unangenehmſter Erfahrungen
in Sowjetſpanien vom bolſchewiſtiſchen Wahn
gründlich geheilt worden. Sie war von den
ſpaniſchen Volſchewiſten, die ihre wirkliche
„Geſinnungstüchtigkeit“ anzweifelten, in den
Kerker geworfen worden und hatte es nur dem
Einſchreiten der amerikaniſchen Behörden zu
verdanken, daß ſie nach längerer Zeit wieder
in Freiheit geſetzt wurde.

Seither betrachtet es Frau Anderſon als
ihre Aufgabe, dem amerikaniſchen Volk über
die Gefahren des völkerzerſtörenden Bolſche
wismus die Augen zu öffnen. So erklärte ſie
jetzt in einem Vortrag vor dem Carroll-Klub,
daß die amerikaniſchen Kommu-
niſten genau ſo wie ihre ſpaniſchen „Ge
noſſen“ Todes liſten mit den Namen aller
einflußreichen Gegner des Bolſchewismus auf
geſtellt und verteilt hätten.

Die amerikaniſchen Kommuniſten beab-
ſichtigten. dieſe Perſonen zu ermorden, ſobald
ſie ans Ruder kämen, in derſelben Weiſe, wie
dies in Sowjetſpanien geſchehen ſei. Frau
Anderſon verſicherte, daß mehrere hervor
ragende Perſönlichkeiten des amerikaniſchen
öffentlichen Lebens, die den Kommunismus be

kämpften, auf einer ſolchen Liſte ſtänden, die
ſie ſelbſt geſehen habe. Die Rednerin forderte
ihre Zuhörer auf, weniger auf den Mythos des
angeblich aus dem Fernen Oſten drohenden
Drachens zu achten, als vielmehr die Feinde
aus dem eigenen Lande zu vertreiben. Anſtatt
ſich um andere Weltteile zu kümmern, wäre es
viel nötiger, daß das amerikaniſche Volk die
roten Ratten vertilge, die an den
Wurzeln ſeines nationalen Lebens nagten.

Der Staatsſekretär im Reichsjuſtiz
miniſterium, Dr. Schlegelberger, traf
geſtern in Kopenhagen ein, wo er in der
Univerſität einen Vortrag über das „Problem
des neuen deutſchen Bodenrechtes“ hielt.

Der iriſche Miniſterpräſident de Valera
gab den Fehlſchlag der engliſch iriſchen Be
prechungen zu und erklärte, daß eine Ver
ſöhnung mit Großbritannien unmöglich ſei, ſolange die Einheit Jrlands
nicht hergeſtellt werde.

Ein Kraftwagen mit vier Jnſaſſen iſt
während der Fahrt über den See Amungen in
Dalarne (Schweden) durch die Eisdecke
durch gebrochen. Drei Perſonen ſind hier
bei umgekommen.

General Miller kakſächlich
von Sowjelſpitzel verſchleppk

Moskau war der Urheber
Paris, 1. März. Die Unterſuchungen in

der Verſchleppungsangelegenheit des weiß
ruſſiſchen Generals Miller, der bekanntlich am
22. September vergangenen Jahres ſpurlos
verſchwunden iſt, haben die einwandfreien
Feſtſtellungen ergeben, daß die Sowjet
regierung bzw. die GPU die Urheber dieſer
Verſchleppung ſind.

Der franzöſiſche „Matin“ weiſt in näheren
Angaben über die feſtgeſtellten Tatſachen
darauf hin, daß General Skoblin, der
ſeit der Verſchleppung des Generals Miller
ebenfalls verſchwunden iſt, das aus
führende Organ der GPU geweſen iſt.
Als Chef der ſogenannten „äußeren Linie“,
einer weißruſſiſchen Organiſation in Paris,
arbeitete er Hand in Hand mit Moskau Die
Tätigkeit Skoblins hat in weißruſſiſchen Krei
ſen nach und nach Mißtrauen erregt. Hierauf
iſt Skoblins Plan zurückzuführen, General
Miller zu entführen, um ſich ſelbſt an die
Spitze der Weißruſſen in Paris zu ſtellen und
ſeine Spionagetätigkeit fortſetzen zu können.
Der „Matin“ wendet ſich energiſch gegen dieſes
abenteuerliche Verbrechertum der GPU auf
franzöſiſchem Boden und ſtellt feſt, daß Moskau
keine Grenzen kenne, wenn es ſich darum
handele, zu morden.

Elkernabend in Lodz
endete mit Maſſenſchlägerei

Ein Toter, neun Schwerverletzte
Warſchau, 1. März. Während eines

Elternabends mit Tanz, der in einer Lodzer
Volksſchule ſtattfand, kam es infolge von
politiſchen Auseinanderſetzungen zu einer
Maſſenſchlägerei. Als die Polizei am Tatort
eintraf, fand ſie in der Schule einen Toten,
neun Schwer und 27 Leichtverletzte vor. Drei
der Schwerverletzten befinden ſich in Lebens
gefahr. Die Einrichtungen der Schule ſind
völlig vernichtet worden. Die Polizei verhaftete
zahlreiche Perſonen, unter ihnen alle Mit
glieder des Elternrates.

Zwei Großfeuer bei Wien
Jagdſchloß und Alpenhaus niedergebrannt

Wien, 1. März. Jn der Umgebung
Wiens brachen zwei ſchwere Brände aus, denen
ein zum Hotel umgebautes Schloß und das
Alpenhaus am Semmering zum Opfer fielen.

Jn der Hrtſchaft Perchtoldsdorf
brannte das ehemalige Schloß der Kron
prinzeſſin Stephanie, der Gattin desKronprinzen Rudolf, der im Jagdſchloß Mayer
ling eines myſteriöſen Todes ſtarb nieder.
Das Schloß war ſchon vor vielen Jahren zu
einem Hotel umgebaut worden. Ein anderes
Großfeuer vernichtete das FriedrichSchüler Alpenhaus auf dem Sonn
wendſtein am Semmering. Das Schutzhaus
war eines der größten in den öſterreichiſchen
Alpen und ein außerordentlich beliebtes Aus
flugsziel.

Drei Kinder erkrunken
Maulbronn, 1. März. Ein furchtbares

Unglück ereignete ſich auf dem Kraichſee bei
Sternenfeld in Württemberg. Sechs Jungen
aus Derdingen im Alter von neun bis zwölf
Jahren waren an den See gegangen. Einer
der Kameraden brach auf der dünnen Eisdecke
ein; zwei ſeiner Kameraden wollten ihn
herausziehen, brachen jedoch ebenfalls ein. Alle
drei ſind ertrunken.
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Tag des Films in der Filmſtadt Wolfen
Kundgebung der Keichsfilmkammer in Anweſenheit des Präſidenten Prof. Dr. Lehnich

Wir lieben Superlative nicht. Wer jedoch
die Ereigniſſe des fünften Tages der erſten
Gaukulturwoche des Gaues Halle- Merſeburg
miterleben durfte, kann ſich nur ſchwer gegen
die Verſuchung wehren, Lobeshymnen auf
dieſen Tag anzuſtimmen. Wurde er doch in
beſonderer Weiſe dem Hauptanliegen der
Kulturwoche gerecht, das darin beſteht, zu be
weiſen, wie notwendig eine enge Verbunden
heit aller Volksſchichten iſt, wenn wahre
Kultur entſtehen ſoll.

Es war ein glücklicher Gedanke der Ver
anſtälter der Kulturwoche, auch den Ver
anſtaltungen dieſes Tages den Rahmen zuzu
weiſen, der ihnen innerhalb der kulturellen
und wirtſchaftlichen Struktur des Gaues zu
fällt. Als Tag des Films fand er dement-
ſprechend in der Filmſtadt Wolfen ſtatt,
wo ſich die größte Filmfabrik des Reiches er
hebt und wo ſich daher eine ausgezeichnete
Gelegenheit ergab, auf die techniſchen Vor
ausſetzungen allen künſtleriſchen Filmſchaffens
hinzuweiſen. Seine beſondere Bedeutung er
hielt der ereignisreiche Tag jedoch durch die
Teilnahme des Präſidenten der Reichsfilm
kammer, Staatsminiſter a. D. Profeſſor Dr.
Lehnich und durch die Anweſenheit zahl
reicher bekannter deutſcher Filmkünſtlerinnen
und Filmkünſtler, die damit ihrer Verbunden
heit mit ihren Arbeitskameraden von der
„anderen Fakultät des Films handgreiflich
Ausdruck verliehen.

Als um die Mittagsſtunde einer langen
Wagenreihe, die vor dem Verwaltungs
gebäude der Agfa-Filmfabrik in Wolfen vor
fuhr, Präſident Lehnich und zahlreiche Film
künſtler entſtiegen, wollte die Begeiſterung
der vielen Arbeiterinnen und Arbeiter, die
gerade ihre Mittagspauſe hatten, kein Ende
nehmen. Wieder einmal zeigte es ſich hier
(und dieſe Beobachtung konnte man auch auf
dem „Feſt der Künſtler“ machen, das am
Abend in der Gauſtadt Halle dieſen denk
würdigen Tag beſchloß), eine wie große Macht
der Film über die Herzen der Menſchen aus
übt und wie ſehr er darauf ankommt, daß
dieſe Macht nur zum Guten gebraucht wird.

Die Kundgebung im Theatersaal
Von dieſer großen Macht des Films ſprach

auch der Präſident der Reichsfilmkammer,
Staatsminiſter a. D- Prof. Dr. Lehnich, in
ſeiner Rede, die im Mittelpunkt der großen
Kundgebung der Reichsſfilmkammer ſtand, die am Nachmittag im über
füllten Theaterſaal der Filmfabrik Wolfen
ſtattfand. Dieſe Kundgebung, an der neben
Gauleiter Staatsrat Eggeling, Gauleiterſtell
vertreter Teſche und den anweſenden Film-
künſtlern zahlreiche führende Perſönlichkeiten
unſeres Gaues und der deutſchen Filmwelt
teilnahmen, wurde eröffnet durch eine Dar
bietung der Werkſcharkapelle der Filmfabrik
Wolfen. Der Beauftragte der Reichsfilm-
kammer für den Gau HalleMerſeburg, Gau
filmſtellenleiter Czarnowski, begrüßte
dann den Gauleiter, den Präſidenten der
Reichsfilmkammer und die übrigen Gäſte und
dankte der Agfa für ihre großzügige Gaſt

freundſchaft an dieſem Tage. Jn kurzen Worten
ſchilderte er das Verhältnis zwiſchen Bewegung

Aufn: MRNZevBilderdienſt (Schulze)
Charlotte Susa singt

und Film, erinnerte an die Zeiten, wo die
Partei ihre ganze Stoßkraft gegen charagkter-
verderbende Filmerzeugniſſe wie „Jm Weſten
nichts Neues“ habe einſetzen müſſen. Heute ſei
der Film auf neuen Bahnen und die Film
organiſarion der Partei tkue, was ſie könne,
um ihm den größtmöglichen Widerhall im

Ein Ausschnitt aus der Kundgebung der Reichsfilm kammer in Wolfen. Von ünks nach
rechts: Olga Tschechowa, Gauleiter Staatsrat Eggeling, Maria Paudler, Reichskulturwalter
Moraller, Präsident der Reichsfilmkammer, Staatsminister a. D. Prof Dr. Lehnich, Gau-

propagandaleiter, Landeskulturwalter Maul, Paul Hörbiger

deutſchen Volke zu ſichern. 16000 000 Menſchen
ſeien zum Beiſpiel im vergangenen Jahr im
Gau Halle Merſeburg von unſerer Filmarbeit
erfaßt worden und der Weg gehe noch immer
aufwärts. Gaufilmſtellenleiter Czarnowski
verlas dann den Brief eines Schulmädchens an
die Gaufilmſtelle, aus dem in draſtiſcher,
humorvoller Weiſe hervorging, in wie ſtarkem
Maße auch die deutſche Jugend ſich bereits dem
Film verbunden fühlt Dieſer Brief, ſo ſchloß
der Gaufilmſtellenleiter, zeige, daß noch
manches zu tun bleibe um auch dem kleinſten
und entlegenſten Dorfe einwandfreie Film
darbietungen zu gewährleiſten.

Wo steht der cdeufsche Farbfiſm?
An einem äußerlich nüchternen Ort habe

der Tag des Films ſeinen Schauplatz, meinte
der Betriebsführer der Filmfabrik Wolfen, Dr.
Gajewſki, in ſeinen auf die Anſprache des
Gaufilmſtellenleiters folgenden Begrüßungs
worten. Aber beſſer als irgend ein anderer
ſei gerade dieſer Ort geeignet, die Brücken zu
ſchlagen von den Höhen der Kunſt und der
Kultur zu dem ſcheinbar toten Material, vor
deſſen Herſtellern die Filmkünſtler gewiß heute
Reſpekt bekommen hätten. Dr. Gajewſki kam
dann auf die Probleme zu ſprechen, vor denen
die Filmherſtellung heute ſtehe und unter
denen das des farbigen Films eine be
ſondere Stellung einnehme.

Vom gegenwärtigen Stand desdeutſchen Farbfilms gab die darauf
folgende Vorführung eines im Dezember 1937
gedrehten Agfa-Color-Films ein erſtaunlich
gutes Bild. Mit Stolz und Freude durften
die immer wieder in ſpontanen Beifall aus
brechenden Beſchauer erleben, mit welch
großem Erfolg die deutſche Filminduſtrie im
ſtillen gearbeitet hat, um auch dem deutſchen
Farbfilm in der Welt einen führenden Platz
zu erringen. Jn wohltuendem Gegenſatz zu
den ſchreienden Farben der meiſten bisher
gezeigten, oft an Kitſchpoſtkarten erinnernden
Farbfilme ſah man hier eine Fülle faſt un
wahrſcheinlich ſchöner und naturgetreuer Land
ſchaftsaufnahmen, deren große, plaſtiſche
Tiefenwirkung immer wieder das Entzücken
der zum größten Teil ſehr ſachkundigen Zu
ſchauer hervorrief. Es gab Bilder dabei, die
in der Feinheit der Farbſchattierungen und in
der duftigen Weite der Ausblicke in groß
räumige, blau verſchwimmende Bergland-
ſchaften an Bilder von Caſpar David Friedrich
erinnerten und den Vergleich mit früheren
Farbfilmen überhaupt nicht aufkommen ließen.
Präsiclent Lehnich ſpricht

Noch ganz im Banne dieſer Filmdarbietung ſtehend, ergriff der Präſident der
Reichsfilmkammer, Staatsminiſter a. D. Prof.
Dr. Lehnich dann das Wort, um zunächſt
allen Verantwortlichen für dieſen Tag zu
danken. Die Stunden, die man hier verleben
dürfe, legten Zeugnis ab von der engen
Zuſammenarbeit zwiſchen Film-
kunſt und Filmtechnik. Es ſei ja ſo,daß im Film die Technik eine beſondere Rolle
ſpiele, ſie ſei aus dem Filmſchaffen nicht hin
wegzudenken. Am Anfang des Films habe die
Technik geſtanden und ſie habe ihn auf ſeinem
weiten Weg von einer Schaubudenangelegen
heit bis zur Weltmacht begleitet. Lehnich kam
dann auf die Geſchichte der Filmfabrik Wolfen
zu ſprechen. Lange Jahre hindurch ſei der Roh
film vom Ausland bezogen worden, bis im
Jahre 1909 die Agfa dieſe Filmfabrik in Be
trieb genommen habe. Auch in Zukunft, ſo
führte er weiter aus, werde es auf die enge
Zuſammenarbeit zwiſchen Technik und Kunſt

Ergebnis

ankommen, um ſo mehr, als es jetzt gälte, die
Probleme des Farbfilms und des plaſtiſchen
Films zu löſen. Wenn in der Filmakademie,
die im Rahmen der Reichsfilmtagung am
Freitag in Berlin eröffnet werde, die Technik
eine der drei Säulen des Lehrplans ausmache,
ſo ſei das kein Zufall. Hinter allem Schaffen
der für den deutſchen Film verantwortlichen
Männer aber ſtehe das große Ziel, den
deutſchen Film zum Volksfilm zu machen.
Jeder deutſche Volksgenoſſe müſſe die Möglich
keit erhalten, ſich die bedeutendſten Filme ſelbſt
anzuſehen. Und wo hier die Zahl der Film-
theater nicht reiche, habe die Arbeit der Gau
filmſtellen einzuſetzen.

Der Präſident der Reichsfilmkammer ging
dann auf die Stoffwahl des heutigen deutſchen
Films ein. Jmmer ſtärker mache ſich das
Beſtreben bemerkbar, Stoffe aus dem täglichen
Leben dem Film nutzbar zu machen. Eine
beſondere Stelle nehme in dieſer Hinſicht das
Schaffen des verdienten Kulturfilmregiſſeurs
Walter Ruttmann ein, der viel dazu bei
getragen habe, den Ruhm des deutſchen Films
in der Welt zu mehren. Er begrüße es daher
mit beſonderer Freude, daß Ruttmann ſeiner
Aufforderung, gerade an dieſem Tage und in
dieſem beſonderen Rahmen ſeine Gedanken zu
entwickeln, gefolgt ſei.

Was ist ein Kulturfilm?

Was iſt ein Kulturfilm? Wirklich nichts
weiter, als ein Film, den man nicht ſieht,
weil man zu ſpät ins Kino geht? Dieſe
Frage ſtellte Regiſſeur Walter Rutt mann
an den Anfang der launigen, klugen und
temperamentvollen Bemerkungen, die er aus
einer langen und mühevollen Lebensarbeit
heraus zum Thema Külturfilm zu machen
hatte. Er wiſſe, daß es zahlloſe mehr oder
weniger berechtigte Vorurteile gegen den
Kulturfilm in den Kreiſen der Kinobeſucher
gäbe. Leider hätten nicht wenige Kulturfilme
zum Entſtehen dieſer Vorurteile erheblich bei
getragen. Es gebe jedoch, das habe ſich als

ſeiner bisherigen Lebensarbeit
herausgeſchält, durchaus die Möglichkeit
eines Kulturfilms, der nicht lang
weilig ſei. Wie Kultur weiter nichts ſei,
als die ſinnvolle Zuſammenfügung zueinander
paſſender Einzelheiten zu einem organiſchen
Ganzen, ſo treffe das auch auf den Kultur-
film. zu.

Es ſei ſinnlos, lange darüber zu diskutieren,
ob Film Kunſt ſei oder nicht. Wenn man ſich
die Präziſion und Sauberkeit, die jeden Be
ſucher dieſer Filmfabrik heute überwältigt
hätten, auch für die Kulturfilmfabrik zum
Vorbild nähme, dann könne nichts Schlechtes
dabei herauskommen.

Ruttmann geſtand dann, daß er zwar bei
dieſer Gelegenheit auch über den Farbfilm und
ſeine Fragwürdigkeit habe reden wollen, daß
ihn aber die dargebotene Koſtprobe eines
Beſſeren belehrt hätte. Trotzdem beſtehe eine
große Schwierigkeit: Der bunte Film
komme in eine SchwarzWeiß-Zeit, in deren
geſamtem Leben die Farbe nur noch eine deko
rative Rolle ſpiele. Das werde und müſſe an
ders werden. Es ſei daher ſein größter Wunſch,
einmal einen Film über die Bedeutung der
Farbe zu drehen. Dieſer Film ſolle dann dazu
mithelfen, die grgu gekleideten Menſchen
unſerer Tage wieder zum Denken in Farben
zu erziehen. Ruttmann verſprach am Endeſeiner außerordentlich anregenden Ausführun-

gen, auch ſeine fernere Lebensarbeit für den
Kulturfilm einzuſetzen.

Zur großen Freude der begeiſterten Feſt
teilnehmer erſchien dann der allen von vielen
Filmen her bekannte Schauſpieler Paul Hör

biger auf der mit einer verſchwenderiſchen
Blumenfülle geſchmückten Bühne, um in humor-
beſchwingten Sätzen den Dank der anweſen
den Filmkünſtler für den herzlichen Empfang
und den lehrreichen Tag in Wolfen auszu-
ſprechen. Er hatte gleichzeitig die, wie er
meinte, ebenſo ehren- wie mühevolle Rolle
eines Anſagers übernommen, der eine Reihe von
künſtleriſchen Darbietungen bekannter Kollegen
vom Film anzukündigen hatte. Man hörte zu
nächſt Charlotte Suſa, die zwei Lieder ſang
(„Jch bin verliebt“ und „Ein bißchen Liebe“),
dann Elſe Elſter, die mit Linkes Ver
führungswalzer und einem Lied von der
Stimmung die Zuhörer gleichfalls in beſte
Stimmung verſetzte. Maria Paudler ſang
dann den ausgezeichneten Song von der Schab
lone, der ironiſch und offenherzig mit dem Alp-
druck der Filmſchablone abrechnete und neue
Aufgaben und Probleme für die Filmkünſtler
forderte. Als ſich ſchließlich Paul Hörbiger
ſelbſt ankündigte und (wie die übrigen Künſt
ler am. Flügel begleitet von Kapellmeiſter
Trolldenier-Halle u. a. eins ſeiner typiſchen
und mit ſeiner Perſon untrennbar verknüpf-
ten Grinzing-Lieder ſang, wollte der Jubel
kein Ende nehmen.

Mit der Führerehrung ſchloß Gaupropa
gandaleiter Landeskulturwalter Maul die
wohlgelungene Tagung.

Der Sinn des Tages

Ein Gang durch die Filmfabrik
Wolfen, an dem die Berliner Gäſte teil
nahmen, hatte den Tag des Films eingeleitet.
Man merkte dem ehrlichen Jntereſſe und dem
aufrichtigen Staunen der Filmkünſtler an, wie

r

Präsident Prof. Dr. Lehnich spricht

dankbar ſie für dieſe Erweiterung ihres Blick
feldes waren und wie glücklich ſie ſich fühlten,
den Männern und Frauen einmal die Hand
ſchütteln zu können, deren Schaffen erſt die
Grundlage zu der Arbeit in den Berliner und
Münchener Ateliers bildet. Hier offenbarte ſich
der tiefe re Sinn dieſer vorbild-
lich gedachten und durchgeführten
Gaukülturwoche, mehr vielleicht, als an
irgendeinem der bisherigen Tage. Denn hier
kam in draſtiſcher Weiſe zum Ausdruck, daß
kein Glied des Ganzen ohne das andere ſinn
voll zu leben vermag, hier zeigte ſich, wie ſehr
der Erfolg des einen auf dem Mühen des
anderen fußt.

Ein kurzer einführender Vortrag in einem
der ſchlichten Vorleſungsſäle des Verwaltungs-
gebäudes hatte auf die Beſichtigung vor-
bereitet. Man vernahm, daß Sauberkeit
und Präziſion die Grundlagen desSchaffens in der Fabrik ſeien, eine Behaup
tung, die bei dem Gang durch das Werk ihre
volle Beſtätigung fand. Man vernahm ferner
verblüffende Zahlen, über die man ſich nicht
mehr wunderte, als man die gewaltigen Aus
maße der verſchiedenen Anlagen ſelbſt geſehen
hatte.

Aufrichtige Freude leuchtete aus den Augen
der Werksangehörigen über den Beſuch der
Filmkünſtler, die ihnen offenſichtlich zumeiſt
bekannt waren und deren Namen ſie ſcheu
hinter ihrem Rücken flüſterten. Weniger ſcheu
war die junge Fabrikgeneration, als es galt,
Autogramme zu erhalten. Olga Tſchechowa,
Charlotte Suſa, Gina Falkenberg, Viktoria
von Ballosko, Elſe Elſter, Charlotte Ander,
Dr. Chriſta Liedtke-Tordy. Maria Paudler,
Guſtav Dießl, Harry Liedtke, Paul Hörbiger,
Karl Martell: ſie alle, die man auch bei dem
anſchließenden Frühſtück bemerkte, zu dem die
Filmfabrik Wolfen geladen hatte, mußten
immer wieder ihre Federhalter zücken. Und
daß ſie es gerne und mit lachenden Geſichtern
taten, beweiſt, daß auch ihnen dieſer ſchöne Tag
etwas gegeben hatte, was ſie dankhar im
Herzen behalten werden D Sch,
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Im Zeichen des Karnevals

Ernste Wirtschaft für die Narren
Bine Industrie erntet im Maskentrubel Millionen für lange Nasen und Schlangen

Auch eine ſo leichtſinnige Herrſchaft wie die
des närriſchen Königs Karneval hat ihren
wirtſchaftlichen Boden. Wenn heute der
Maskentrubel der frohen Feſte auf ſeinen
Höhepunkt ſteigt, dann erntet eine ganze
Jnduſtrie den Lohn für ſaure Wochen. Dieſe
närriſche Wirtſchaft iſt ſo alt wie die Faſt
nachtsbräuche ſelbſt.

Zwar ſtammen die alten geſchnitzten Holz
masken, die noch heute im ſüdlichen Schwarz
wald und in Tirol die guten und böſen Geiſter
verkörpern, noch aus einem altgermaniſchen
Brauchtum vorchriſtlicher Zeit. Aber losgelöſt
von dieſer bäuerlichen Maskenſchnitzerei haben
ſchon vor dreihundert Jahren die Nürnberger
Puppenmacher, vermutlich nach italieniſchen
Vorbildern, Papier- und Stoffmasken her
u und damit eine neue Jnduſtriebegründet. Heute bilden die Masken nur noch
einen kleinen Teil der karnevaliſtiſchen Wirt
g. An die Stelle des Maskenballs iſt viel

ach das Koſtümfeſt getreten, nicht mehr
der Mummenſchanz, das geheimnisvolle Ver
ſteckſpielen unter der Maske, ſondern das
lockende Zurſchauſtellen in farbenprächtigen
Koſtümen iſt Kennzeichen der Karnevalsluſt.
Es wird höchſtens noch ein „Viſier“, eine Teil
maske, getragen.

Heimarbeiter leben davon
Aber die Luſt an der närriſchen Verkleidung

braucht noch immer die lange Naſe oder den
großen Bart; das große „Naſengeſchäft“
iſt geblieben. Der letzte, aber der wichtigſte
Reſt iſt die Kopfbedeckung, die Kappe macht
auch den befrackten Herrn zum Narren. Und
noch immer verleiht der Prinz Karneval ſeine
Orden und Auszeichnungen.

Für alle dieſe närriſchen Dinge gibt es eine
ernſthaft zu nehmende Jnduſtrie. Sie hat ihren
wichtigen Sitz in Thüringen, in Mane
bach, Ohrdruf und Sonneberg, wo auch das
Spielzeug hergeſtellt wird. Daneben
werden die Dominomasken in München und
Köln, Papiermützen und Hüte im ſächſiſchen
Grimma, Karnevalsorden in Weſtfalen her
geſtellt, aber auch die Reichshauptſtadt liefert
ihren Beitrag zum „Jux“. Hier wurde die
n erfunden Die enge Verindung der Narreninduſtrie mit der Spiel
zeugherſtellung iſt kein Zufall. Jn der Karne
valszeit werden auch die Erwachſenen wieder
zu Kindern, gehen auf den BöſenBubenBall
und machen mit Klappern und Pritſchen einen
Lärm, von dem die Thüringer Heim
arbeiter leben.

Der wichtigſte gne der Karnevalszeit
iſt neben dem Alkohol das Papier

Der Karneval baut eine ganze Welt aus
Papier auf, der ganze bunte Zauber der Hüte,
der Kleider, der Blumen und ſogar des (Kon
firti Regens iſt aus Papier. Von der „Rolle“,
die für bekannte Zwecke an einem gewiſſen
Orte zu finden iſt, bis zur Papierſchlange iſtes mieht ſo weit, daß die Fabrikanten nicht auch

dieſen „Schmalfim“ mitaufnehmen konnten.
Deshab iſt die Feſtartikelinduſtrie, wie ſie offi
iell heißt, im gewerblichen Aufbau der Wirthaft auch ein Zweig der Papierverarbeitung.

Erheblicher Ausfuhrverlust
Von dieſer papiernen Wirtſchaft leben etwa

200 Betriebe in Deutſchland, zumeiſt kleine
S aber auch ein DutzendGroßbetriebe mit mehreren hundert Arbeitern.

Wenn auch zwei Drittel der geſamten Er-
zeugung zwiſchen Silveſter und Faſtnacht „ver
braucht wird, ſo bemüht ſich doch dieſe Jn
duſtrie der Feſtartikel, auch die Sommerfeſte zu
ſchmücken Und mit Papiergirlanden und

Lampions, mit Fähnchen und Drachen den Be
krieb im Sommer aufrecht zu erhalten.

Der geſamte Umſatz der Feſtartikelinduſtrie
wurde Jahren noch auf 25 Mill. RM.
geſchätzt. enn er jetzt auf die Hälfte zurück

egangen iſt, ſo iſt daran vor allem der Ausfuhr rrluſt ſchuld. Früher konnte die
deutſche Karnevalsinduſtrie zwei Drittel ihrer
gen Erzeugung ins Ausland verkaufen,

eſonders die Südamerikaner hatten einen un
eheuren Bedarf. Aber hier macht ſich in den
etzten Jahren die nord amerikaniſche
und vor allem die japaniſche r eimmer ſtärker bemerkbar. An Vielſeitigkei
und Phantaſiereichtum iſt jedoch die deutſche
Jnduſtrie mit ihren über 8000 Artikeln in
dauernd wechſelnden Formen und Farben nicht
zu übertreffen. Wenn der Aſchermittwoch dem
bunten Treiben ein Ende geſetzt hat, dann baut
man bereits wenige Tage ſpäter in Leipzig die
Meſſeſtände auf, um die Neuheiten für die
Narren von 1939, den Einkäufern aus Ueberſee
vorzuführen.

Gpeiſfekarte für den März

Zetohnung: Zimmermann

Der März bietet von sich aus, wenn man von Eiern absieht, noch Keine neuen Lebensmittel
Er ist aber eine Zeit, in der vieles Wintergemüse und auch Obst gut ausgereift und aus-
gelagert ist. Weiß- und Wirsingkohl werden bevorzugt und bei kühlerem Wefter auch noch
einmal ein Grünkohlgericht in Erwägung gezogen. Zum Gemüse gehört neben den
unbedingt notwendigen Kartoffeln nach alter Ansicht ein gutes Stück Fleisch. Da das
Rindfleiſch im Zeichen guter Quelitäten steht, wird die Wahl meistens auf Rindfleisch

fallen. Auch Schweinefſeisch steht in ausreichender Menge zur Verfügung

Die wirtschaftliche Lage Oesterreichs
Abschwächung infolge der weltwirtschaftlichen Entwicklung Wachsende Produktionsziffern

Die wirtſchaftliche Entwicklung
in Oeſterreich zeigte, wie der Bericht des
Oeſterreichiſchen Jnſtituts für Konjunktur
forſchung mitteilt, eine deutliche Parallele mit

der welt wirtſchaftlichen Entwicklung. Einer
ſtarken Anfwärtsbewegung folgte ſeit dem
Herbſt eine Abſchwächung der Wirtſchafts
tätigkeit.

Der Außenhandel Oeſterreichs,
von dem die geſamte Entwicklung weitgehend
abhängig iſt, hat im Jahre 1937 eine Steige
rung erfahren, die größer war als in den
Jahren 1933 bis 1936 zuſammen. Als be
merkenswert wird dazu betont, daß die Ab
wertungen vom Herbſt 1936 die öſterreichiſche
Ausfuhr nach den Abwertungsländern entgegen
allen Befürchtungen nicht ſchmälerten. Die
induſtrielle Produktion nahm einen
deutlichen Aufſchwung, was ſich aus der Steige
rung des Produktionsindex um 23 v. H. ergibt.
Doch wurde die Verbrauchsgüterindu-
ſt rie davon weniger ſtark berührt. Die Zahl
der Beſchäftigten von September 1936 bis
September 1937 nahm um etwa 60 000 zu. Die
Umſatzentwicklung wurde von dem Aufſchwung
der Wirtſchaft noch kaum berührt. Dies be
weiſt, daß der wirtſchaftliche Auſſchwung Oeſter
reichs vor allem durch den welt wirtſchaftlichen
Aufſchwung über den Außenhandel herbei
geführt wurde, während inner-öſter
reichiſche Urſachen für eine Aufſchwung
bewegung nur wenig wirkſam waren.

Jn dem gleichzeitig veröffentlichten laufen
den Monatsbericht des Oeſterreichiſchen Jn
ſtituts für Konfunkturforſchung heißt es, daß
die Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen ſtärker
ab genommen hat als es der Jahreszeit ent
e Der ſaiſonbereinigte Jndex der Unter
kütztenzahl iſt von 123 im Januar auf 120 im

Februar zurückgegangen. Der Auftragsbeſtand
der Eiſeninduſtrie ſtieg im Januar von 50 auf
104 v. H. des Normalbeſtandes.

Weniger Arbeitsstunden geleistet
Jahreszeitlicher Rückgang

Die induſtrielle Arbeit iſt im Januar unter
dem Einfluß der Jahreszeit weiter

zurückgegangen. Nach der Jnduſtrie
berichterſtattung des Statiſtiſchen Reichsamts
hat die Zahl der beſchäftigten Jnduſtriearbeiter
von 109,9 (1936 100) im Dezember auf 106,8
abgenommen. Die Zahl der geleiſteten Arbei
terſtunden iſt von 114,3 (1936 100) auf 108,4
geſunken. Die durchſchnittliche tägliche Arbeits
zeit hat ſich gleichzeitig von 7,81 auf 7,64
Stunden im Januar vermindert.

Schädliche Ein-Mann-Gesellschaft
Ausgeburt juristischer Konstruktion Bedenkliche Erscheinung

Soll ein einzelner Mann eine Geſell
ſchaft bilden können? Mit dieſer Frage be
ehe ſich das „Deutſche Recht“, die Zeit
ſchrift des national ſozialiſtiſchen Rechtswahrer
bundes, in ihrer letzten Ausgabe. Es gibt in
Deutſchland etwa 30 000 Geſellſchaften mit be
ſchränkter Haftung, wovon mehr als ein Viertel
ſogenannte „EinMann-Geſellſchaften“ ſind.

Sämtliche Geſchäftsanteile dieſer Geſell
ſchaften befinden ſich im Beſitz nur eines
einzigen Geſellſchafters. Es widerſpricht dem
natürlichen Empfinden, daß ein einzelner eine
Geſellſchaft bilden könne; die Geſellſchaft ſoll
ſich ja gerade dadurch vom Einzelkaufmann
unterſcheiden, daß mehrere an ihr beteiligt
ſind. Die EinMann- Geſellſchaft iſt ein Wider
ſpruch in ſich ſelbſt und eine dem Volk unver
tändliche Ausgeburt ſcheinjuriſti
cher Konſtruktion.

Jhre Unnatur hat obendrein bedenk
liche Auswüchſe gezeitigt und böſe Ver
wirrungen, Enttäuſchungen und Schäden im
Geſchäftsverkehr angerichtet. Nun wird von
einzelnen juriſtiſchen Schriftſtellern zwar nicht
beſtritten, daß die Ein-Mann Geſellſchaft im
Grunde ein Unding ſei. Sie ſagen aber, daß

das praktiſche Leben eine Rechtsform verlange,
durch die der Kaufmann ſeine Haftung be
ſchränken könne. Deshalb müſſe man wohl
oder übel die Ein-Mann- Geſellſchaft bei
behalten.

Gegen dieſe Auffaſſung wendet das „Deutſche
Recht mit gutem Grund ein, daß, wenn das
richtig iſt, der Geſetzgeber eine andere Form
finden müſſe, um eine Haftungsbeſchränkun
des Kaufmannes zu ermöglichen, daß e
dazu aber nicht der ſo oder ſo unnatürlichen
EinMannGEmbH. bedienen dürfe. Dieſe
müſſe im Zuge der Erneuerungs-beſtrebungen, um die GmbH. äuf
alke Fälle beſeitigt werden. Der
Kaufmann müſſe jedenfalls vor der Ver
ſuchung bewahrt werden, durch allerlei un
lautere Machenſchaften, durch Vorſchiebung von
Strohmännern oder durch den verrufenen
Mantelkauf die ſelbſtverſtändlichen Gebote
eines ehrbaren Kaufmannes zu mißachten.

An dieſem Arteil über die EinMannGmbs.
könne auch die Tatſache nichts ändern, daß ſie
im Geſetz nicht ausdrücklich verboten ſei. Es
bleibt die Frage, ob der Geſetzgeber damals
überhaupt daran gedacht habe, daß einmal die
EinMann-Gmbs, ſich durchſetzen könne.

„Heichsmark zur Verfügung geſtellt.

Ingenieure fehlen
BVegabtenförderung eingeleitetf

Der Jngenieunrmangel, der ſich
augenblicklich ſchon fühlbar geltend macht, wird
z7 im Laufe der nächſten Jahre noch erheblich

urch den Rückgang der Geburtenziffern in den
früheren Jahren verſchärfen. Die deutſche
Maſchineninduſtrie, welche bei der Durch
führung der ihr beſonders im Rahmen des
Vierjahresplanes zugewieſenen Aufgaben neben
einem gut ausgebildeten Facharbeiterſtamm
auf einen hochbefähigten Jngenieurſtand an
gewieſen iſt, erſüllt dieſe Entwicklung mit
ernſter Sorge. Sie hält es deshalb für ihre
Pflicht, bei der Löſung dieſer Frage mitzu
helfen und gleichzeitig auch die Begabten-
förderung zu pflegen.

Aus dieſer Erkenntnis heraus hat der Leiter
der Wirtſchaftsgruppe Maſchinenbau, Otto
Sack, mit einmütiger Zuſtimmung ſeines Bei-
rates für die Deuer von drei Jahren einen
Betrag von je 50000 RM. aus den
Mitteln der Wirtſchaftsgruppe bereitgeſtellt.
Dieſe Beträge ſollen techniſch begabten,
charakterlich wertvollen, körperlich geſunden
und in der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung feſt verankerten jungen deutſchen
Volksgenoſſen den Zugang zum Maſchinenbau
ſtudium auf den Techniſchen Hoch und Fach
ſchulen ermöglichen und ihnen die Durch
führung des Studiums wirtſchaftlich erleichtern.

Wirtschaftliche Rundschau
Durchführung des Gewerbeſteuergeſetzes

Der Reichsminiſter der Finanzen hat eine
Zweite Verordnung zur Durchführung
des Gewerbeſteuergeſetzes erlaſſen,
die erſtmalig für das Rechnungsjahr 1938 gilt.
Mit dieſer Wirkung tritt ſie an die Stelle der
Erſten Verordnung zur Durchführung des Ge
werbeſteuergeſetzes vom 26. Februar 1937. Die
Beſtimmung des S 18 der Erſten Durch
führungsverordnung über die Behandlung
von Stillhalteſchulden wird mit Wirkung für
das Rechnungsjahr 1937 aufgehoben. Bereits
rechtskräftige Feſtſetzungen des einheitlichen
Steuermeßbetrages für das Rechnungsjahr
1937 werden hierdurch nicht berührt.

Für Wohnungsumbauarbeiten Friſt verlängerr

Bekanntlich hat der Reichsarbeitsminiſter
im vorigen Jahr zur Förderung der Schaffung
von Wohnungen durch Umbauten Reichszu
ſchüſſe in Höhe von mehr als ſieben Millionen

Da die
mbauarbeiten in vielen Fällen nicht inner

halb der urſprünglich feſtgeſetzten Friſt vom
31. März 1938 durchgeführt werden können, hat
der Reichsarbeitsminiſter die Friſt bis zum
30. Juni verlängert.
Die deutſche Erdölgewinnung ſteigt

Die deutſche Erdölgewinnung betrug im
Dezember 1937 39 977 Tonnen und im Januar
1937 38 604 Tonnen. Der Monatsdurchſchnitt
machte 37 778 Tonnen aus.

Waſſer wirtſchaftliche Sonderſchau

Auf der Breslauer Meſſe die vom
4. bis 8. Mai ſtattfindet, wird eine waſſer
wirtſchaftliche Sonderſchau einenbreiten Raum einnehmen. Die Schau findet
auch im ſüdeuropäiſchen Ausland ſtarkes Jnter
eſſe und wird auch aus Bulgarien und
Rumänien beſchickt werden,

TabaksGroßhandelswoche in Bremen
Die von der Fachgruppe Der deutſche

Groß und Außenhandel in der DAF“ gemein
ſam mit der Fachgruppe der gewerblichen Wirt
ſchaft vom 26. Februar bis 12. März ge
plante Tabaks-Großhandelswoche inBremen wurde auf den 6. bis 12. März verlegt.

Die Wirtschaft des Gaues
Trotha-Sennewitzer Ziegeleien

Jn der ordentlichen Hauptverſammlung der

echte tienZiegeleien- Geſellſchaft wurde der
Abſchluß für das mit dem 31. 12. 1937 abge
laufene 65. Geſchäftsjahr und die von der Ver
waltung gemachten Gewinnverteilungsvor-
ſchläge, unter gleichzeitiger Erteilung der Ent
laſtung der Verwaltung genehmigt. Auf Grund
dieſer Beſchlüſſe wird eine Dividende von
8 v. H. (8 i. V) und eine Ueberweiſung in den
Anleiheſtock von 4 v. H. (4 i. V.) durchgeführt.

Börsenbericht der MNZ
vom 28. Februar

Mifteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Da das Publikum weiterhin Zurückhaltung beobachtete

war die Umſatztätigkeit durchſchnittlich nur unerheblich
und wurde von einem Spitzenausgleich beſtimmt. Die
Stimmung ſelbſt war überwiegend freundlich. Am Renten
markt, der ebenfalls ruhiges Geſchäft hatte, konnten ſich
nur kleine Umwfätze bei Pfandbriefen entwickeln, da kein
Material an den Markt kam.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 57,50;

Original HüttenAluminium, 98--99 v. H., in Blöcken 138,
desgl. in Walz oder Drahtbarren, 99 v. H., 187; Fein
ſilber (für 1 Kilogramm) 39,10-42,10.

Terminmarkt. Kupfer: Närz bis Juli 51,765
nominell Brief, 51,75 Geld. Tendenz ſchwach. Blei
März bis Juli 20,25 nominell Brief, 20,25 Geld. Tendengz:
ſchwächer Zink März bis Jult 19,75 nominellBrief, 19,75 Geid. Tendenz ſchwächer.

t



Tournen Sport Spiel
Kampf bei Tauwefter

Kale Jalkonen 50 km Weltmeister in Lahti

Genau wie im Vorjahre in Chamonix
ſtanden auch diesmal in Lahti die 50 Kilo
meter im Zeichen der Finnländer, die
einen überwältigenden Sieg erfochten. Unter
den erſten 20 befanden ſich 15 Finnländer, vier
Schweden, ein Norweger und der Jugoſlawe
Smolej, der als 30. Mitteleuropas ſchnell
ſter Mann war. Die Schweden blieben alſo
genau wie im Vorjahre in Chamonix bei
den Weltmeiſterſchaften ohne Sieg, nachdem ſie
1936 in Garmiſch-Partenkirchen die
18 Kilometer durch Erik Larſſon und die
50 Kilometer durch Eris Viklund gewonnen
hatten.

Es war eines der ſchnellſten 50-Kilometer
Rennen, das es in der Geſchichte der F JS
je gegeben hat. Die Nacht brachte einen
Wetterſturz; das Thermometer ſtieg auf
4 Grad Wärme. Als die weit über 100 Mann
ſich am Vormittag zum Start am Skiſtadion
einfanden, hüllte dichter Nebel alles in un
durchdringliches Grau. Die Strecke, mit drei
Kontrollſtationen verſehen, hatte es aber in
ſich. Jn ſtändigem Wechſel ging es bergauf
und bergab und nur ſelten verſchaffte eine Ab
fahrt die zum Verſchnaufen notwendige Ruhe
pauſe. Der breiige Schnee tat ein übriges, um

die nicht ganz Wetterfeſten zu zermürben, aber
das war gerade etwas für Finnlands
hartes Volk und nie war Finnlands Triumph
überzeugender erfochten, als diesmal in
Lahti.

Zunächſt verlief alles ziemlich programm
mäßig, wenn auch das Fehlen der Schweden in
der Spitzengruppe ſchon die erſte Ueberraſchung
war. Lars Bergendahl, der großartige
Norweger, führte nach der erſten Kon
trolle vor Kalle Jalkanen und auch der
Südtiroler Vincenzo Demetz befand ſich
unter den erſten. Nach weiteren zehn Kilo
metern das Wetter war unterdeſſen noch
ſchlechter geworden ſtieß Nurmela noch
zur Spitzengruppe, aber bei der Kontrolle
37,5 Kilometer lag Vanninen (Finnland)
an der Spitze vor Jalkanen, Bergendahl und
Kurikkala, während Demetz das fürchtevrliche
Rennen bereits aufgeſteckt hatte. Vanninen
jedoch hatte ſich zuviel zugemutet und ſchied
auf dem letzten Teile der Strecke aus. Der mit
Startnummer 70 ins Rennen gegangene Jal-
kanen wies mit 4:06:09 Std. die beſte Zeit
auf, die auch ſpäter nicht mehr unterboten
wurde. Von den Deutſchen wurde Schertel
58. in der Zeit von 4:51:38 Std. Der Deutſche
Meiſter Leupold iſt nicht geſtartet.

In Erfurt
Norcdmark Söchwest

Das Endſpiel um den Reichsbund-
Pokal zwiſchen Nordmark und Süd
weſt findet nun doch, wie zuerſt vorgeſehen,
am 6. März ſtatt, und zwar wird der Kampf
in Erfurt ausgetragen.

So ſehr wir uns freuen, daß unſer Gau
wieder mit der Durchführung beauftragt iſt,
ſo ſehr befremdet uns allerdings der gemeldete
Austragungsort. Erſt im Dezember vorigen
Jahres war Erfurt der Schauplatz des
Tſchammerpokal-Spiels Schalke 04
gegen Waldhof Mannheim Früher
ſagte man uns in Halle, baut erſt eine
Kampfbahn ja dann ſelbſtverſtändlich
Heute hat Halle eine vorbildliche Kampf
bahn und der Erfolg??. Wir ſind be
ſtimmt nicht mißgünſtig geſinnt, aber einer Gau
ſtadt ſollte man ſchließlich nicht immer die
Rolle eines Aſchenbrödels ſpielen laſſen.
Dies iſt unſere Meinung.

45 Weltrekorcdle genehmigt
Leichtathletikkongreß eröffnet

Nach den vorbereitenden Tagungen der
Rekord und Regelkommiſſton wurde am Mon-
tag in Paris der Kongreß des Jnternationalen
Leichathletikverbandes (JAAF) eröffnet. Der
Kongreß iſt von 37 Vertretern aus 17 Län
dern (Belgien, Dänemark, Deutſchland, Eng
land, Finnland, Frankreich, Holland, Jrland,
Jtalien, Japan, Norwegen, Oeſterreich, Polen,
Schweden, Schweiz, Ungarn und USA.) be
n Den Willkommensworten des franzö
ſiſchen Sportführers Armand Maſſard dankte

der Vorſitzende Edſtröm (Schweden) im Namen
der JAAF.

Nach einem Gedenken des verſtorbenen
Ehrenpräſidenten Baron Coubertin, dem der
Weltverband durch die Wiedererweckung der
Olympiſchen Spiele ſein Entſtehen verdankt,
begann die Tagung. Die Aufnahme der neu
nnd AmateurAthletic-- Union Eire
Jrland) und des Leichtathletikverbandes von

Ceylon wurde beſtätigt, ſo daß nunmehr der
JAAF. 54 Landesverbände angehören.

Die Beſtimmung über die Auslandsreiſen
der Aktiven wurden dahingehend erweitert,
daß die 21 Starttage erſt zu zählen beginnen,
wenn der Athlet ſein Reiſeziel erreicht hat.
Die Fahrttage werden alſo nicht mitgerechnet.
Das im Vorjahre ſo großes Aufſehen er
regende Startverbot amerikaniſcher Leicht
athleten in Deutſchland gab Veranlaſſung,
der Regel 2 der Satzungen folgenden neuen
Wortlaut zu geben: „Zweck der Föderation
iſt eine freundſchaftliche und loyale Zuſammen
arbeit aller Mitglieder zum Wohle der Leicht
athletik in der ganzen Welt.“

Aus der langen Liſte der neu genehmigten
Weltrekorde iſt bemerkenswert, daß der
100-Meter-Lauf des Olympiaſiegers Jeſſe
Owens in 10,2 Sekunden anerkannt wurde.
Deutſchland iſt nur einmal durch Dor a
Ratjen vertreten, die nunmehr den Hoch
ſprungweltrekord der Frauen mit 1,65 m hält.

Gercfeturnen
Gebietsmeiſterſchaften der HJ. am 6. März

Nachdem in den Bannen der HJ. und in
den Unterkreiſen ſowie Kreiſen des Deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen die Bann-
meiſter im Geräteturnen ermittelt worden ſind,
finden am kommenden Sonntag die Wett-
kämpfe um die Gebietsmeiſterſchaft in der

Turnhalle der Moritzburg in Halle ſtatt.
Die Mannſchaften haben folgende Wettkämpfe
zu beſtreiten:

Bei der Bodenübungsſtaffel gilt es vor
allem, eine gute Zeit herauszuholen. Die
Hechtrollen und Ueberſchläge müſſen ſauber
durchgeführt werden, damit die Mannſchaften
von Strafpunkten verſchont bleiben. Bei der
Geräteſtaffel müſſen am Reck Felgaufſchwung,
am Barren Rolle und am Seitpferd die
Grätſche beherrſcht werden. Die Zeit gibt
wieder die Entſcheidung. Jede Mannſchaft
turnt eine freigewählte Freiübung von 2 bis
3 Minuten Dauer. Hier werden Anmarſch,
Meldung, Aufmarſch und Durchführung der
Freiübung gewertet.

Zu dieſen Pflichtformen des Wettkampfes
treten dann noch die Kürübungen an den Ge
räten: am hochgeſtellten Reck, Barren, ſeit
und langgeſtellten Pferd. Hier zeigten in den
Vorkämpſen die Jugendlichen beäachtliche Lei
ſtungen, die ſicher noch eine Steigerung er
halten werden.

Jn Halle nehmen die Bannmeiſter der
Banne 36, 72, 266, 301, 302, 356, 394, 395. 396,
397, 398, 399 teil. Die Bannmeiſter ſind die
Jugendmannſchaften der Turnvereine. Auf
Gründ des Abkommens zwiſchen H J. und
DRL. ſind ſie für dieſen Kampf beſonders ge
ſchult worden. Die Veranſtaltung in der Turn
halle des Jnſtitutes für Leibesübungen findet
zum erſten Male in dieſer Form ſtatt und ver
ſpricht auf Grund der Vorkämpfe recht inter
eſſant zu werden. Ein guter Beſüch iſt daher
zu wünſchen.

Zum erſten Male werden in dieſem Jahre
Reichskämpfe der Hitler-Jugend im Turnen
durchgeführt. Die Endkämpfe ſind nunmehr
nach Stuttgart vergeben worden, wo ſie
am 23. und 24. Juli veranſtaltet werden.

f 4Winfersporfweftet
Har z. Brocken: Nebel, 2, S edecke 190, bereift,

Ski mäßig. Braunlage-Rodelhaus bedeckt, 0, Schnee
decke 80, verharſcht, Ski und Rodel Schierke
Slalomhang: Schneefall, 0, Sck eSki und Rodel ſehr gut.
bedeckt, 0, Schneedecke 102, ver
St. Andreasberg (Ort)
Neuſchnee 1, Firnſchnee,
klee: bedeckt, 1, Schneedecke 4
Rodel gut. Braunlage (Ort)
decke 44, verharſcht, Sli und Rodel gut.

Thüringer Wald.

mäßig,
Schnee

Schneedecke 75, verharſcht

berg: Sprühregen, 1,
mäßig, 9 gut. JnſSchne 2, verharſcht, Ski d el
haus eb: Schauer, 2, Schn ke verharſcht,Ski u Rodel gut. Friedrichroda-Tanzbuche: bedeckt,

1, Schneedecke 40, verharſcht, d la gut.Frauenwald: bedeckt, 2, Schnee j Ski
und Rodel gut. Steinheid: S
decke 63, verharſcht, Ski und Reo

Bayerkf Alpen.Reichenhall:
gut, Rodel m

6, Schne 4 ſckgut. Garmiſch Partenkir
decke 33, Firn, nur Ski
wolkig. 1, Schneedecke 1
Oberſtdorf: heiter, 1,
und Rodel gut.

Amtliche Bekannfmochonqen
Fachamt Handball Kreis 7 (Jahn)

Mä1. Betr. Nachholungsſpiele
2. Kr. aſſo N 84 15 Uhr

(Pe KaLeuna (PSV).
2. Betr. Aenderung der Spielzeiten am Sonntag,

6. März: 1. Kreisklaſſe, Nr. 115, HTSV Diemitz(Otto, 98) wird auf 16.30 Uhr verlegt.
edsrichtern am So
12 15 u

nntag,

15 hr
Kaynag

Nr. 121, 15 Uhr
gegen LSV erſeburg (Foehde, Leun

4. Betr. Schiedsrichter: Zur R
geteilt, daß das Spiel der Un
Halle Dresden nicht von einem
geleitet wurde.

Kleine Zigorettel

Zigarette, so klein

Doch in jeglicher Lage

Soll sie Helfer dir sein

Und Freund deiner Tage.

So wönschst du sie dir,

Möchtest stets auf sie zählen

Doch du mubt dir dafär

Auch die richtige wählen

Drum wöhl' mit Bedocht,

Und sei mehr als Verbraucher!

Geniehen erst macht

Aus dem Paffer den Raucher!

Lieber wenig, doch fein

Keinen Zug mehr vergeuden!

Zigarette, so klein,

Cibt dann so große Freuden

ATIKAH
St iesT er cn Ontk Mund

S



Samen?
dann zum Fachmann

LangertMarktplats (Stadthaus)

Habe mich nliedergelassen

Hans Heine
staatl. gepr. Dentist

Sprechstunden; 9--12, 14 19 Uhr
Sonnabend 9--15 Uhr

Bei dieser Witterung

Damoen- u. Herronhut-Umpresserel
Halle (Saale), Steinweg 10, Laden
und Leipziger Straße 77

Neueste Formen für Damenhüte. Brüche)Reinigen, färben und modernisſeren von
Herhennuten, Haltestelle der Straßenbahn Linie 1Niedrige Preise saubere Arbelt. S

Geſtern morgen 10.46 Uhr verſchied ganz unerwartet meine
verehrte Schwägerin, unſere herzensgute Tante, Frau

geb.Clara Miältzradt an
im noch nicht vollendeten 64. Lebensjahr.

Carl Nagel und Kinder
(Saale), den 1. März 1988.

ichard-Wagner Straße 18

Die Beerdigung findet in aller Stille ſtatt.

Halle (Saale), Boelchestraße 5 (D

Der skolz
aller Hausfrauen

sind unsere

KGchenNiedrige Preise und gute
Verarbeitung machen Ihnen

Geschäftsübernahme!
Den Einwohnern von Reideburg und
Umg. sowie ollen Freunden und Be-
kannten zur Kenntnis, daß ich mit
em. I. r 1958 die Gasfsfätte:

die Wahl leicht. n 9 v e xr r z ael Gebr. Junghblut ehragders Gesellschaſtshaus Reideburg z
Am 28. b 1038 entſchlief in Gott Silber Halle, Albrechtstr. 37 s b o nommen h. ab e.e e e Altgold e u n a Zur Hurer guter Vater, Schwiegervater, Großvater, in Zahlung genommen eſler und Küche ist bestens gesorgt.Schwager und Onkel, der Obſtgroß händler Rauft Iuwelier lung Otto Grünclling und Frau e. unTITTEI.Richard Kannegießer a feſt und zart wie Schoftenkurg vor Vollendung ſeines 71. Lebensjahres e Amtliche Bekanntmachungen (label es II Drels wert

e Besch. cvva—k Die Dienſträume der OrtspolizeiIn tiefer Trauer:
behörde (Gewerbe, Geſundheits und
Veterinärpolizei) werden am 28. 2.Marie Kannegießer n. Kinder

Halle (S.), den 1. März 1988.
Unterberg 6

1938 von der Schmeerſtraße 1 nach
Marktplatz 13 (Marktſchlößchen), Ein
gang Bärgaſſe, verlegt.

Halle (Saale), den 1. März 1938.

Große Ulrich
straße

Am Reilech

AmDie Beerdigung findet am Donnerstag, d. 8. Märs Die Ortspolizeibehörde. Rannischen1o88, 14 ühr, von der großen Kapelle des Ger Platz Ntraudenfriedhofes aus ſtatt. Freundlichſt zuge dwangsverſteigerungen T.dachte Kranzſpenden erbeten an Beerdigungs Stüch S S und S Pf,anſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4 Es werden öffentlich meiſtbietendgegen ſofortige Barzahlung verſteigert: 0 Siuch S S und S ſ.
Ferner heute und morgen

Ein Waggon frische Seceſische
Täglich frische Räucher waren

Am Dienstag, dem 1. März 1938,
um 11 Uhr, in Ammendorf, Gaſthof
Elſtertal:

1 Perſonenauto (DKW), 1 Schreib
maſchine (Orga Privat), 1 Wäſche

Rachruf Whaiſetkugne l Sgreietih hren j Buſett Große Auswakl1 WAm 27. Februar haben wir unſeren lang Fru C e c ne mundender
jährigen Kirchenälteſten und Kirchenrendanten
Herrn Stellmachermeiſter

Albert Seidler
zu Grabe getragen. Dankbar gedenkt unſere
Kirchengemeinde dieſes getreuen Mannes.

Der Gemeindekirchenrat
zu Schwittersdorf
Deipſer, Superintendent

um 12 Uhr in Dammendorf:
1 Büfett, 1 Kredenz;

um 13 Uhr in Hohenthurm:
2 Fahrräder, 1 Drehbank.

Treffpunkt der Käufer vor dem Ge
meindeamt.
Eigendorf, Obergerichtsvollgzieher.

Bekanntmachung

Für die Zeit des Umbaues der Reilſtraße
zwiſchen Kurallee und Gr. Brunnen

ſtraße wird die

Weingroßhandlung

Halle (S.), Ranniſche Str. 23, Ruf 26500

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

5. Klaſſe 50. PreußiſchSüddeutſche
(276. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleichHalteſtolle „Kurallee hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer

(für Fahrtrichtung nach Reileck) ab ſo auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden
fart um 40 m nacht Rorden verlegt an a Abteilungen L und II

e e 17. Ziehungstag 26. Februar 1938Werke der Stadt Halle A.G. In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

4 Gewinne zu 10000 RM. 144959 226819

Deine
Zeitung

ist die

Jene Hleron Lob irk Naturmittol deS Gallensteine ehren Bee e n.
duroh Apoth. Drog., sonst Otto Kretzsohmar Teſpzſg N22, Hallische Str. 137

Beulekunm u Sreregunlen
Läufer von 80 Pf. Teppiche o. Kante vom Stüch 2 Mtr. breit
an per Meter von 3.50 RM. an 1.25 RM. qm

Jn treueſter Pflichterfüllung wurde am
26. Februar 1938 infolge eines Betriebs
unfalles unſer junger Arbeitskamerad

Hugo Nehab e e e ee N ewinne zu0 e 9 Ulrichstr. 5 ie wiſſen doch! Am 180222 231865 247844 248681 3820270
tag, dem 6. März 1938 a eng 2606 A. 18882 67460 100868onniag, dem ürz 48 Gewinne zu 1000 3304 31717 567436e r 84901 127902 138808 158719 184282Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der TrokhaSennewitzer AklienZiegeleien

203374 227098 252719 260196 261005 264594
277023 307469 315016 327356 337246 342443
346795 354283 381729

100 Gewinne zu 500 RM. 4137 13075 29360 35446
36692 45193 45941 64756 65714 70577 74757

erſcheint die nächſte
M ivpenforſchungsBeilage d. R

Geſellſchaft zu Sennewitz S e 75458 82264 88819 88500 105 183 138797 154956uch ſ56830 99978 160078 162709 166416 189947z ren ne o u Aneuen bin rie.i ernsprech-sammelnummer itiehe e erat p rechtzeitig aufgeben! 257125 292774 294837 296632 307874 51 1469S16866 331228 367171 307815 368658 364189
865504 393412

214 Gewinne zu 300 RM. 2150 3932 5241 21247
22884 25066 28720 33172 36033 42424 54883
55696 62556 64403 71889 79953 81053 94385

Briketts KoKS r

Nach langem, ſchwerem und mit großer Geduld er 9885 s e 49447 155h j i34653 137082 1tragenem Leiden entſchlief am Sonntag meine liebe Verchromen Wernickeln Neu 8 gfreichelf 159069 160275 163296 164540 165859 167222
e te Frau, unſere ante Schweſter Schwägerin Verzinnen, Brünieren 175818 178133 130588 181281 181877 187346und Tante Stoffkragen 189963 192007 194478 187168 188875 200185Erneuern von Metallwaren c Fi/ 203976 206708 298 es 33e5 2321181 Dutzend 2,50 222202 222857 22621Hedwig Schmalſuß geb. Roſe Ferdinand aaßenglier er e m 254544 237722 241434 243187 244308 254
un n endeten 64. Leb Metallw.-Fabrik FJaſſo S., Barfaberet. er se bot 54942 262467 264814 266808 267866 270850e Heeründet ereeder eue i- Schne e 270806 27 1104 276808 277420 282085 287648In tiefer Trauer egründet 1852 ernsprecher 21196 390018 305133 380158 e z320616 322683 326126 381729Dtto Schmalfuß Familienanzeigen in die z e e Sag 53373 e eSr. 366997 36Sr. e rer e J 388595 390922 391261 396828 307274Lindenſtraße 1.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 2. März
138 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Freundlich zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4 entgegen.

Dn der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 30000 RM. 150640
2 Gewinne zu 10000 RM. 227150
4 Gewinne zu 5000 RM. 185824 240111

Gtatt Karten!
Für die vielen wohltuenden Beweiſe der Verehrung 2 Gewinne zu 3000 RM. 166215beim Heimgange meines unvergeßlichen Mannes, 12 Gewinne zu 2000 RM. 76375 170208 218874unſeres guten, bis in ſeine letzten Tage fürſorgenden 273913 324458 hVaters, ſage ich auf dieſem Wege herzlichſten Dank. 46 n 19 c 54703ür di s beim Hei nſeres Dank allen denen, die ihm das ehrende Geleit gaben Se Des Wege e e e e e e her lt und Bei menſpeneen s 1487 337585 339753 340287 3092269 368287ihre Teilnahme bekundeten.

Jm Namen
aller trauernden Hinterbliebenen

3869022 397624
72 Gewinne zu 500 RM. 6235 16708 19588 20012

57028 58108 77941 83742 89020 100345 138735

2 57 217908 8
teueren, unvergeßlichen Entſchlafenen in
ſo reichem Maße bekundete innige, wohl

i ſ6s226 191699 195957 218357 228128trende un ehrenvalle Inteimalme ſagen Clara Gachſe 232271 269888 264760 266806 280875 282 456wir hiermit unſeren innigſten Dank. 3557 S S 305230 e gesRöglitz, den 28. Februar 1988. Zorel 4062 3Frau Elſa Mogk geb. Haaſe 162 Gewinne zu 300 RM. 1977 4183 8476 14889
20215 28103 36582 39320 41602 45444 46136
48661 55798 6760 81444 96507 87801 88280Friedrich Karl Mogk j01822 105252 113031 13887 115078 116702117505 118553 118714 131288 123855

Halle (Saale), Februar 1988 Für die vielen Beweiſe herslicher Teilnahme Das neve Hett ist ongeföltt 183177 185417 7375 187232
und den überaus zahlreichen und prächtigen Mit Film vnd Zelloloid. n a n 3
2 i i 5 3 5Blumenſchmuck ſowie die unſerem lieben Ent Die Kunst, die von der leinwond quöllt, 232041 249644 264372 260824 267318 268818
ſchlafenen erwieſene hohe Ehre iſt es uns nur 269230 269574 276322 276950 278646 282368auf dieſem Wege möglich, allen unſeren herz let's, die das Herz erfroid. 294626 298220 81157 Se e S

Gtatt Karten! lichen Dank abzuſtatten. Beſonderen Dank der ne S7 487248Ein bunter Teppich, dicht geknöpft,Betriebsführung und Gefolgſchaft der Firma
Gebr. Zimmermann, der Wehrmacht, dem
Landrat des Kreiſes Merſeburg, dem Kreis
verband des Reichskriegerbundes ſowie allen
ſeinen Kameraden.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Lore Zipfel

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000,
2 zu ſe 500000, 2 zu je 75000, 4 zu ſe 50000,
2 zu je 30000, 10 zu je 20000, 40 zu je 10000,
74 zu ſe 5000, 148 zu ſe 3000, 464 zu je 2000,
1158 zu je 1000, 2038 zu ſe 500, 4134 zu je 300,

97922 zu je 150 RM.

Erquickt des lesers Sinn.
So mancher Schleier wird gelöpft;
Dena Vissen bringt Gewina.

Doch auch Satire wird verwandt,
Die Noessel sticht en gros.
Kouft Euch das Heft mit rascher Hand

Für die vielen Beweiſe wohltuender Teilnahme,

die uns beim Heimgange unſerer lieben Gntſchla
fenen durch Wort, Schrift, Blumenſpende und

Geleit erwieſen wurden, ſagen wir nur auf dieſem

Wege herzlichſten Dank.

Staoutli, LofterierFinnehmerJm Namen der Hinterbliebenen: und Kinder. Und lacht, denn das macht froh Kümwei Schulzeb Theodor Sterz Benkendorf, den 28. Februar 1938. Leipeiger Str. 16 Brücdlerstr. 5
Frenkel Arndt Dr. KessenhagenHeute neul Uberall för 30 Pfennig Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Wucherer Str. 58



März 1938 DIE GAUSTADT HALLE
flieger Funker Kanonjere

Heute iſt der „Tag der Luftwaffe“
Feierliche Flaggenparaden, Appelle und Vorbeimärſche bei den halliſchen Luftwaffeneinheiten

Heute, am 1. März, wird in dieſem Jahre
erſtmalig der „Tag der Luftwaffe“ feſt
lich begangen. Die halliſchen Truppenteile der
Luftwaffe: Luftnachrichtenſchule, Flak und
Waffenmeiſterſchule veranſtalten am Vormittag
Appelle, bei denen auf die Bedeutung des
Tages hingewieſen und ein Aufruf des Ober
befehlshabers der Luftwaffe, Generalfeldmar
ſchall Göring, verleſen wird.

Drei Jahre ſind vergangen, ſeit der Führer
Deutſchlands ſtolze Luftwaffe, die ſich im Welt
kriege Ruhm und Ehre erworben, im neuen
Reich wiedererſtehen ließ. Hermann Göring,
Kampfflieger und Paladin des Führers, ſchuf
in ſeinem Auftrage eine deutſche Luftmacht, die
als Garant des Friedens zuſammen mit dem
Heer und der Kriegsmarine unſer Volk ſchützt.

Jn dieſen drei Jahren erlebte Halle in
ſeinen eigenen Mauern, welche Größe
aus dem Nichts entſtand. Rieſige Kaſernen
wuchſen empor und nahmen junge deutſche
Soldaten in ſich auf, die in ihren ſchmucken

Major Halberstadt
Kommandeur- I. Abt. Flak-Rgt. 55

Uniformen aus dem Straßenbild unſerer Stadt
wie aus ihrem ganzen Leben nicht mehr weg
zudenken ſind. Luftnachrichtenſchule,
J. und I. Abteilung. Flak- Regiment 33
ſowie Waffenmeiſterſchule der Luft-
waffe zogen ein. Dieſe Tage waren Feſttage
der geſamten Bevölkerung, die an all ihren
Veranſtaltungen regſten Anteil nimmt. Als
Flak und Nachrichtenſchule ihre Truppen
fahnen erhielten, bildete die halliſche Ein

wohnerſchaft Spalier, und als der „Tag
der Wehrmacht“ ihr die Kaſernentore
öffnete, wetteiferten Flak und Nachrichtenſchule
mit dem Heer, ihren Beſuchern möglichſt viel
und gut vorzuführen, um damit allen einen
kiefen Einblick in den täglichen Dienſt und die
Eigenart ihrer Truppe zu geben.

Der Große Zapfenſtreich am vergangenen Samstag vereinte beide Wehrmacht-
keile, Heer und Luftwaffe, mit der
halliſchen Zivilbe völkerung. Der
gleiche Schritt, mit dem Soldaten und
Ziviliſten nach den Klängen der Militärmuſik

Oberst Schwub
Kdr. der Waffenmeisterschule der Lufhwaffe

marſchierten, war ſtärkſter Ausdruck der Ein
heit zwiſchen Garniſon und Garniſonſtadt. Und
wenn am heutigen Morgen des erſten „Tages
der Luftwaffe“ nach feierlicher Flaggenparade
die deutſche Kriegsflagge am Maſt empor-
ſteigt, wird auch jeder Bürger bei ihrem An
blick in ihr das Symbol ſehen, unter dem die
Geſtalt gewordene Einheit von Volk und
Wehrmacht, das deutſche „Volksheer“, für
Deutſchland ſeine Pflicht tut.

Jn den Kaſernen ſämtlicher Luftwaffen
einheiten und im Wehrbezirkskom-
mando beginnt der Tag mit der feierlichen
Flaggenparade, der im Laufe des Vor
mittags Appelle folgen. Bei der Waffen
meiſterſchule, Merſeburger Straße 93,
um 10 Uhr, bei der Flak in Wörmlitz um
11 Uhr und bei der Luftnachrichten-
ſchule und dem Fliegerhorſt um 12 Uhr.
Näch der Parade iſt dienſtfrei, abends
findet kompanie- bzw. batterieweiſe kame-
radſchaftliches Beiſammenſein in
den Kaſernen ſtatt.

Major Pavel
Kommandeur II. Abt. Flak-Rgt. 33

Stimmung, Freude und Tanz von Anfang bis Ende
Auch in dieſem Jahre war das „Feſt der Künſtler“ wieder wunderſchön

„Feſt der Künſtler“ am Tage der Gau
Kulturwoche, der dem Film gewidmet war!
Das mußte ja unbedingt ein bezauberndes Feſt
werden. Und wahrlich, die Künſtler boten das
beſte. Selten wohl ſah man die Räume des
„Stadtſchützenhauſes“ ſo geſchmackvoll aus
geſchmückt, der große Saal im Grundton ganz
in Weiß gehalten. Ziegelrot hob ſich die Bühne
als geſchloſſener Raum ab. Und für die
Lampen an den Längsſeiten war eine
verblüffend einfache und doch um ſo wirk
ſamere Form gefunden. Gleich leuchtenden
goldenen Säulen waren ſie und trugen oben
einen Kranz von Blumen. Auch alle die
anderen Räume hatten ihre verblüffende Note
durch die Ausſchmückung erhalten. Schon beim
Betreten des Hauſes dicht gedrängt ſäumten

übrigens Schauluſtige den Eingang, ein für
Halle ſeltenes Bild verfehlten die reich in
Eold und Silber gehaltenen Wände der Flure
und Treppenaufgänge nicht ihre Wirkung.

Und ſo durch das Aeußere gleich feſtlich ge
ſtimmt, betrat man den Saal und war gleich
von dem Feſt gefangen. Eigentlich begann es
ganz unvermittelt, ohne daß groß durch An
kündigung oder überhaupt ein Programm dem
Ablauf der Dinge vorher eine beſtimmte Form
gegeben worden wäre. Die Kapelle Will
Glaheé begann unvermittelt auf ihre be
ſtrickende Ark mit der Tanzmuſik und wenige
Sekunden nur verſtrichen und ſchon war die
ganze Tanzfläche gefüllt und man gab ſi
froh dem Tanz hin. And dieſes ungezwungen
ſich aus der Stimmung Ergebende war über

Der Gauleiter auf dem „Fest der Künstler“

haupt die Stärke der ganzen Veranſtaltung
und gab ihr ein eigenes Gepräge. So hatte
das „Feſt der Künſtler“ nichts mit beſtimmter
Form oder Zwang zu tun; aus dem Gefühl
heraus wurde die Stimmung geſchaffen

Nun hatte dieſes „Feſt der Künſtler noch
etwas Beſonderes. was es abhob von den vor
angegangenen. Man hatte eine ganze Reihe
bezaubernder Gäſte. Künſtler und Künſtlerinnen
des Films waren im Anſchluß an die Veran
ſtaltungen anläßlich des „Tages des Films“ in
Wolfen nach Halle gekommen und trugen zu
einem großen Teile dazu bei, das Feſt be
ſonders ſchön zu machen. Hier muß zuerſt Paul
Hörbiger genannt werden. Schmunzelnd
betrat er die Bühne und verſtand es, über
zeugend zum Ausdruck zu bringen, weshalb er

ich tanze mit dir in den Himmel hinein

2. Beiblatt, Nr. 59

Privataufnahmen (4)

Oberstleutnant Kühne
Kommandeur der Luftnachrichtenschule und

Fliegerhorst kommandant

nicht im Frack, ſondern im einfachen Straßen
anzug gekommen war und alle glaubten ihm
beſtimmt, daß ſein Frack im Leihhaus ſei.

Doch das kann man nicht beſchreiben, wie
Paul Hörbiger in wahrhaft meiſterhafter
Wandlungsfähigkeit dieſes Liedchen dreimal
ſang, einmal um Mitternacht, dann eine Stunde
ſpäter und dann noch einmal nach einer
Stunde. Man bedenke, um Mitternacht bei
vielen, vielen Gläſern Wein. Es war ein köſt
licher Genuß, Paul Hörbiger zu ſehen und zu
hören. Kaum weniger luſtig war ſein Vortrag
des Liedes: „Jch riech den Wein ſchon kilo
meterweit“, mit dem er ſeinen improviſierten
Vortrag eingeleitet hatte.
So fing es mit viel Lachen an, das ſchließ

lich zu einem. dröhnenden Gelächter wurde als
Paul Hörbiger in einer kleinen ſchauſpiele
riſchen Studie das Lied „Um 12 Uhr in der
Nacht vortrug, wie es der Volksſänger in
Grinzing ſingt. So lautete das Lied:

Sei mer luſtig, trink mer aus,
Was liegt denn dran,
Weil mans Geld auf dieſer Welt nicht freſſen

kann.

Verlatſchte Strümpf, an jedem Abſatz ein Loch,
Aber ſaufen, aber ſaufen tun mer doch!
Vorher hatte ſchon Elſe Elſter mit drei

Liedern für die nötige Stimmung geſorgt. Ob
ſie nun den „Verführungswalzer“ oder „Ein
wenig Paprika“ oder „Jch bin in Stimmung
ſang, beſtimmt erntete ſie großen Beifall für
ihre übermütige und einfallsreiche Art des
Vortrages.

Der dritte Stern des filmiſchen Drei-
geſtirns, das bei dieſem „Feſt der Künſtler“
die Hallenſer glänzend unterhielt, war Maria
Paudler. Jn einem glatten, einfachen,
ſilberdurchwirkten Kleide und gleichfarbigen
Straußenfedern um die Schultern wirkte die
Erſcheinung dieſer im Film leider in letzter
Zeit nicht mehr oft geſehenen Künſtlerin be
zaubernd. Mit ihren knappen Worten: „Jch
bin gern gekommen“, mit denen ſie ſich auf
eine reizende Art und Weiſe einführte, ge
wann ſie ſofort die Zuhörer. und geradezu ſym
boliſch für den luſtigen Abend war die Art
ihrer Ausdeutung des Liedchens „Bitte wozu,
bitte warum“, deſſen Sinn in der Zeile gipfelt:
„Wer eine glückliche Hand hat Und dann
plauderte Maria Paudler eigentlich etwas aus
der Schule. Jhr Lied „Schablone“ offenbarte,

W

Aufn.: MNZ (Schulze)



mit ergreifendem Ernſt vorgekragen, Gedanken
aus ihrer Welt, der Welt der Künſtler.

Das reichhaltige Programm, das in unter
haltſamer Art von Karl Ferdinand an
geſagt wurde, vervollſtändigten die Darbie
tungen des Geſchwiſterpaares Spallinger,
die einmal einen Walzer und dann einen
Matroſentanz mitten auf dem Parkett zwiſchen
den Tiſchen tanzten und ebenſo wie alle viel
Beifall ernteten. Dann hörten wir noch die
fünf Belcantos, deren Bravourſtück zweifellos
die Parodie iſt „Heut iſt Kaffeeklatſch bei
Tante Linchen“, nach deſſen Vortrag ſie noch
zu einer Zugabe des oft gehörten „Jch wollt
ich wär' ein Hahn“ gezwungen wurden.

Den Abſchluß des Programmes bildete der
Auftritt einer Anzahl Künſtler vom Halli-
ſchen Stadttheater, die eine von Walter
Trolldenier zuſammengeſtellte Folge von
Schlagern aus Operetten und Tonfilmen, meiſt
in parodierter Art, vortrugen. Ob nun Fanny
Kölblin mit bitterſüßer Miene „IJch ſteh
im Regen“ ſang oder Eleonore Sadowſka,
Charlotte Kraus, Heinrich Löffler,
R Schütt, Ernſt Vogler, HansRéiſenleitner und Hans Bonneval
in bunter Folge ſich im Geſang ablöſten, gleich
ſtark war ſtets der Beifall.

Und dann trat wieder die Kapelle Will
Glahsé in Aktion, nach der die große Zahl
der Erſchienenen noch Stunden hindurch ſich
Was frohen Feſtſtimmung und dem Tanz hin
gaben.

Welch großes Jntereſſe man dieſem Feſt ent
gegengebracht hatte, zeigte die Zahl der Ehren
gäſte, unter denen man auch den Gauleiter
Staatsrat Eggeling, Reichskulturwalter
Morxraller und zahlreiche Vertreter der
Partei, ihrer Gliederungen, der Wehrmacht,
des Staates und eine Reihe von Filmkünſtlern
außer den. bereits genannten wie Viktoria
Ballasko. Charlotte Daudert und Karl
Martell bemerkte. Ke.

Perkehrsregelung am Keileck
Wie an anderen Plätzen unſerer Stadt, iſt

nun auch der Verkehr am Reileck genau ge
regelt. Die Geländer, über die wir ſchon be
richtet haben, ſind fix und fertig und haben
einen Anſtrich von Aluminiumfarbe bekommen.
Um den Fußgängern zu zeigen, wo ſie über die
Straße gehen können, nun müſſen, wurden jetzt
an den Endſtellen der Geländer breite Streifen
gradlinig über die Straße gezogen. Maler
haben ſie mit weißer Farbe geſtrichen. Damit
iſt die Verkehrsregelung am Reileck fix und
fertig, ſie wird beſtimmt dazu beitragen, hier
Verkehrsunfälle zu verhüten, aber jeder Fuß
gänger muß ſich auch danach richten.

Bekrunken am Skeuer
Am 27. Februar gegen 21 Uhr befuhr der

Kraftwagenführer Albert K., der 1905 in
Chemnitz geboren iſt, mit einem Laſtzuge ſeines
Bruders die verlängerte Roßbachſtraße
und durchbrach dabei den eiſernen Gartenzaun
des Krankenhauſes Bergmannstroſt. Dabei
wurde der Laſtkraftzug natürlich ſtark be
ſchädigt. Der Berufskraftfahrer K., der bereits
ſeit zwölf Jahren die Berechtigung zum Führen
von Kraftwagen beſitzt, war vollſtändig be
trunken und zur Führung eines Kraftwägens
unfähig. Er wurde daher in Haft genommen
und wird vorausſichtlich bis zu ſeiner Aburtei
lung in Haft behalten werden. Selbſtverſtänd
lich wird der Führerſchein des K. eingezogen,
da K. ſich als unzuverläſſig im Führen von
Kraftwagen erwieſen hat.

Schornſtein wird geſprengt

Der SA.-Pionier- Sturm 36 Halle,
ſprengt am Mittwochnachmittag in Nietleben
den Schornſtein der ehemaligen Paraffinfabrik.

Flugkechnik, 5prache und Geſundhei
Am Monkag vier überfüllte Hörſäle Abſchluß am Mitkkwoch

Am Mittwoch um 11 Uhr wird die im
Rahmen der Gaukulturwoche veranſtaltete
Reihe von Vorleſungen und Uebungen ab
geſchloſſen mit einem Feſtakt in der Aula der
Univerſität, auf dem der Rektor, Profeſſor Dr.
Weigelt, einen Lichtbildervortrag halten
wird über „Raum und Forſchung“;
Karten hierzu werden koſtenlos im Univerſi
tätsſekretariat ausgegeben. Die letzten vier
Vorträge am Montag wieſen wieder einen ſo
zahlreichen Beſuch auf, daß es zu begrüßen
wäre, wenn man die Möglichkeit einer Durch
führung von öffentlichen Vorleſungen und
Führungen, wie ſie die Univerſitätswoche bot,
recht bald wieder einmal ins Auge faſſen
würde.

Ueber die Tatſache, daß das Geſund-
heitsweſen heute, infolge der biologiſchen
Fundierung des Nationalſozialismus, eine
ganz andere Stellung hat als früher, ſprach
Stadtmedizinalrat Profeſſor Dr. Walter
Schnell im Stadtgeſundheitsamt. Wie ſich
nun praktiſch dieſe lebensnahe und im wahrſten
Sinne volksverbundene Arbeit des Stadt
geſundheitsamtes geſtaltet, konnten die zahl
reichen Beſucher bei der anſchließenden
Führung ſehen, wo man die Abteilung für
Erb und Raſſenpflege, der Schulgeſundheits
und Säuglingspflege beſichtigte. Ein Einblick
in das anſchauliche, durch die geſundheits
pfleglichen Forſchungen in Halle zuſammen
getragene Bildmaterial der anthropoligiſchen
Abteilung und ein Rundgang durch die
Zentralverwaltung beſchloſſen die Vorleſung
im Stadtgeſundheitsamt.

Der Direktor des Jnſtituts für experimen
telle Phyſik, Profeſſor Dr. Wilhelm Kaſt,
gab nach einem kurzen geſchichtlichen Ueber
blick über die Entwicklung der Flugtechnik
bis in die neueſte Zeit eine ungemein feſſelnde
und anſchauliche Einführung in die phyſi
kaliſchen Grundlagen des Fliegens, eine Vor
leſung, die mit etwa dreißig Vorführungen
und Experimenten die Vielſeitigkeit der
Probleme klar herausſtellte. Auch die Vorleſung
beſchloß eine Führung durch das Jnſtitut, wo

bei die zahlreichen Beſucher Gelegenheit hatten,
die wertvollen Sammlungen des Jnſtituts
kennenzulernen, die Bibliothek, die Praktika
und das Laboratorium für Molekülforſchung;
ſogar in die Abteilung der Hochſpannungs
anlagen wurden die Gäſte aus der Stadt
geführt.

Ueber „Mutterſprachliche Sprechbildung als
Teilſtück nationalſozialiſtiſcher Erziehung“
ſprach Profeſſor Dr. Wittſack vor einer
überaus zahlreichen Zuhörerſchaft. Profeſſor
Wittſack wies einleitend darauf hin, daß nicht
nur ſchon bei den uns raſſiſch verwandten Vor
fahren im alten Griechenland mutterſprachliche
Erziehung zu einem weſentlichen Stück natio
naler Erziehung gehörte, ſondern daß auch bei
uns die völkiſch-politiſche Bedeutung der ge
ſprochenen Mutterſprache ſchon früh erkannt
und ihre Pflege von Männern wie Jahn,
Arndt und Fichte immer wieder gefordert
wurde, um dann an verſchiedenen eindrucks
vollen Beiſpielen ihre erzieheriſchen national
politiſchen und gemeinſchaftsbildenden Werte
auf den einzelnen Arbeitsgebieten nachzuweiſen.

Anſchließend wurden die Stimmen aller
Anweſenden auf einer Tonfolie aufgenommen
und ſomit die bereits reichliche Sammlung von
Stimmporträts für eine ſpätere Auswertung
vergrößert. Die Beſichtigung verſchiedener
Apparaturen und einer Ausſtellung aus dem
reichhaltigen Material der einzelnen Arbeits
gebiete beſchloß die mit großem Beifall aufge
nommenen Ausführungen Profeſſor Wittſacks.

Das Volk muß in der Ernährung geführt
werden, ſagte Profeſſor Abderhalden in
ſeinem geſtrigen Vortrag im Phyſio-
logiſchen Jnſtitbt. Die Stellung, die
der Forſchungszweig der Vitamine einnimmt,
iſt eine recht bedeutende, ermöglicht ſie es uns
doch, den Wert eines Nahrungsmittels zu be
ſtimmen und ſomit der Ernährung eine zweck
volle Grundlage zu geben. Auch der Vortrag
von Profeſſor Abderhalden erwies ſo wieder
in vollem Maße das Wort von der volksnahen
Wiſſenſchaft.

Abenkeuer der Cinſamkeit
Schulz-Kampfhenkel im Thalia-Theaker Höchſtleiſtung deutſcher Technik

Jn dem bis auf den letzten Platz gefüllten
Saal des Thalia-Theaters ſtellte ſich geſtern
abend der junge Berliner Zoologe und Leiter
der kürzlich beendeten Deutſchen Amagzonas-
Jary Expedition mit zwei Kurzfilmen und
einigen Tonaufnahmen vor, die einen aus
gezeichneten Eindruck vermittelten von den
zoologiſchen und völkerkundlichen Forſchungs
arbeiten in Urwaldgebieten Südamerikas, die
noch niemals vorher von einem Europäer
betreten worden ſind.

Der junge Forſcher, Zoologe und Völker
kundler verſicherte einleitend, daß er ſehr gern
der Einladung des Vortragsamtes der Stadt
Halle gefolgt ſei, zumal ein großer Teil der
lebenden Beute ſeiner Expedition hier in
unſerem Zoologiſchen Garten durch die Ver
mittlung ſeines Direktors, Profeſſor Dr.
Schmidt, untergebracht werden konnte. Jm
Juni 1937 war Schulz-Kampfhenkel zuſammen
mit ſeinem Jagd und Fliegerkameraden Gerd
Kahle aufgebrochen; ſie hatten ſich das Ge
biet von Braſilianiſch-Guyang als Arbeitsfeld
auserkoren, einen Landſtrich, der unter der

Hitze der äquatorialen Sonne im Norden
Braſiliens liegt und zu dem der Weg den Rio
Jary ſtromaufwärts von Süd nach Nord durch
den Urwald des Amazongsſtromes führt.
Eine unfagbar ſchwierige und gefährliche
Reiſe, die insbeſondere mit der Ueberwindung
zahlloſer Waſſerfälle, Stromſchnellen und
großer Felſen im Film feſtgehalten worden iſt.

Märchenhafte Aufnahmen von Urwaldwild,
Schlangen, Affen, Faultieren und Krokodilen,
nicht zuletzt von den Menſchen, den Urwald
Jndianern ſelbſt, ihrer Kultur, ihrer Tänze,
wurden gezeigt, und ausgezeichnet waren die
Wiedergaben ihrer Sprache, ihrer Geſänge und
ihrer mittels Flöten aus Bambusrohr und
Hirſchknochen eigenartig herausgeſtampften
muſikaliſchen Rhythmen. Der Vortragende ver
ſtand es, mit einer anſchaulichen Schilderung
des Tropenwaldes und den Abenteuern der
Einſamkeit eine Würdigung der deutſchen
Technik zu verbinden, unſerer im Dienſt der
Wiſſenſchaft ſtehenden geiſtigen Errungen
ſchaften, wofür ihm die Zuhörer mit langem
Beifall herzlich dankten.

k Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Das kleine Hofkonzert.
RiLi: Das indiſche Grabmal.
UfaTheater: Frau Sylvelin.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Jmmer wenn ich

glücklich bin.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Autobus S.
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße:

Dr. Kilder.
Lichtſpiele Capitol: Unternehmen Michael.
Troli (TrothaLichtſpiele): Der kleinſte Rebell.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Wir feiern Faſtnacht
Eigentlich wollten wir ja gar nicht, aber

nun haben wir es uns doch anders überlegt:
Wir gehen heute aus und feiern Faſtnacht.
Schuld daran iſt der Rundfunk, oder beſſer ge
ſagt die Sprecherin des Rundfunks.

Geſtern mittag war's; der Nachrichtendienſt
war zu Ende und es begannen die mitteldeut
ſchen Nachrichten, deren erſte es uns angetan
hat. „Hinein in den Faſching!“ begann ſie.
Aber wie die holde Sprecherin das heraus
brachte Die Stimme hebt ſich, bekommt
plötzlich Schwung, ſo als mache ſie einen Hupfer
im dreiviertel Takt. Das „Hinein“ klang ſchon
lockend und erſt das „in den Faſching“ war ſo
vielverſprechend an Scherz und Fröhlichſein.
Wer kann da widerſtehen? Sogar meine Frau
konnte es nicht. Wie wäre es, meinte ſie,
wenn wir zur Faſtnacht auch ausgingen, wollen
wir?! Das war aber nicht nur eine Frage,
das war auch ſchon ein Entſchluß: Ja, wir
wollen, ja, wir wollen einmal wieder luſcig
ſein. Wollen wir wirklich?
Nur einmal im Jahr iſt Faſtnacht. Jſt es

ein Verbrechen Faſching zu feiern, ſich von des
Alltags Plag' und Mühe einmal loszulöſen
und hinzugeben dem närriſchen Zauber nach
wer und immer wieder neuen Faſchings
weiſe:

Singt das ſtolze Lied des Lebens,
Trinkt am Born der Freud euch ſatt,
Denn ein Daſein iſt vergebens,
Wenn es keine Freude hat.

Alſo feiern wir heute auf unſere mittel
deutſche Art Faſching, es braucht ja nicht nur
mit Faſtnachtskreppelchen, gefüllt oder un
gefüllt, zu ſein, ſondern guch abends beim
Tanz und beim Bier. Die Polizei, dein
Freund, drückt ja heute beide Augen zu und
hat die Polizeiſtunde vollſtändig aufgehoben.
Darum kommt mit, „ich tanze mit dir in den
Himmel hinein Eingeſchenkt und aus
getrunken! Heute iſt heut'! Hinein in den

Faſching! E. G.„Hinein in die Fasnacht“
Heute abend iſt es ſo weit. Da geht's

auch wenn das Feſt der Künſtler geſtern recht
lange dauerte zum fröhlichen Rundfunk
abend ins Stadtſchühenhaus. Die Dekorationen
des Künſtlerfeſtes ſind noch vorhanden und
in ihnen wird ſich das bunte Leben und
Treiben des heutigen Abends „Hinein in die
Fasnacht“ abſpielen. Martha Hübner, Lotte
Werkmeiſter, Emmery und Half, Erwin Har
tung, Jimmy. Jogan, Heinrich Kohlbrand,
Georg Erich Schmidt und Leonore Bader, ſie
werden uns unterhalten, daß wir unſere
Freude haben. Drei Kapellen werden un
ermüdlich ſpielen, ſpielen auch zum fröhlichen
Tanz, denn tanzen wollen wir doch auch an
einem ſolchen Abend, verſteht ſich. Dazu: von
Anfang an bis 1 Uhr wird das Feſt vomRelcheſenter Leipzig übertragen. Alſo, wir
alle werden heute abend nicht fehlen.

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
geſchleuſt: Zwei Fahrzeuge der Schleſiſchen

ampfer-Compagnie.

Aſſiſtenzarzt

m

Wie entſtand das Polniſche Ballekt
Zum Gaſtſpiel am 21. März im Theater

am Steintor
Unter den Völkern, die den Tanz als natür

lichſten Ausdruck ihrer Seele empfinden, ſteht
das polniſche Volk mit an erſter Stelle. Man
könnte ſagen, daß ſchon das Wort „Polen“ in
uns die Vorſtellung von etwas Angeſtümem
und Empfindſamem erweckt, von Schwung und
Phantaſie, die verſchiedenſte Formen eigenarti-
ger Rhyythmik ſchaffen.

Die Leiterin des Balletts, Bronislawa
Nijinſka, beſtätigt es, daß ſie in Europa nir
gens ſonſt eine ſo große Mannigfaltigkeit an
„Tanzſchritten“ gefunden habe, wie in den pol
niſchen Volkstänzen. Nur die Spanier können

ihrer Meinung nach hierin mit den
Polen verglichen werden. Und ſo hat auch das

polniſche Volk mit ſeinem muſikaliſchen Jnſtinkt
ſich den Tanz gewählt, um dem ungeſtürmen
Jnnenleben Ausdruck zu verleihen und um die
jahrhundertealten Gebräuche unverſehrt zu be
wahren, die Quelle aller Poeſie.

Damit dieſe Worte hohe künſtleriſche Form
erlangen, wurde das „Polniſche Ballett“
ins Leben gerufen. Die Anregung iſt dem
Dichter Jan Lechon zu verdanken, der ſomit
den Bedürfniſſen und Möglichkeiten der polni
ſchen Kunſt neue Wege gewieſen hat. Die Jdee
wurde mit Begeiſterung aufgegriffen. Es
wurde die Geſellſchaft für polniſche Kunſtver
anſtaltungen“ gegründet, die ſich die doppelte
Aufgabe geſtellt hat, dem „Polniſchen Ballett“
Exiſtenzmöglichkeiten zu ſchaffen und ihm die
beſten Arbeitsbedingungen zu geben. An der
Spitze der Geſellſchaft ſteht der ehemalige
Unterrichtsminiſter W. Jedrzejewicz.

Die oberſte Leitung des Anternehmens
wurde Dr. Arnold Szyfman anvertraut, der
ſeit ielen Jahren das „Teatr Polſki“ und
das „Teatr Maly“ in Warſchau leitet. Es iſt
zum großen Teil der Mitarbeit dieſes begabten
Organiſators zu verdanken, daß die Geſellſchaft

ihr Werk in dem bisherigen Ausmaß voll
bringen konnte.

Ein anderes für den Erfolg des „Polniſchen
Balletts“ nicht minder wichtiges Problem war,
die Kreiſe der geiſtigen Perſönlichkeiten für die
Entwicklung des Balletts zu intereſſieren, zeit
genöſſiſche Dichter, Komponiſten und Bühnen
bildner Polens zur Mitarbeit an dieſem
Werke heranzuziehen.

Die geſamte künſtleriſche Leitung Choreo
graphie und Regie wurde der Künſtlerin
übertragen, die am berufenſten ſchien, dieſe
ſchwere Aufgabe auf ſich zu nehmen: Bro
nislava Nijinſka.

Sie hat es die bisherigen Gaſtſpiele in
Deutſchland beweiſen das verſtanden, das
„Polniſche Ballett“ mit ihrer ſchöpferiſchen
Begeiſterung zu beleben, und es iſt ihr ge
lungen, das weſentliche Problem zu löſen: die
ihr anvertrauten jungen, arbeitsfreudigen
Kräfte zu einer harmoniſchen Einheit zu ver
ſchmelzen.

Abſchiedskonzerk H. H. Ernſt
In einem Orgelkonzert, an dem ſich auch die

Händelkantorei unter der Leitung von Herbert
Michel beteiligte, verabſchiedete ſich der Dom
organiſt Hans Helmut Ernſt von Halle. Das

rogramm führte über Buxtehude und Bach zu
arl Hoyer, mit deſſen virtuoſem Präludium

und Fuge, Chaconne und Doppelfuge in d der
Abend ſchloß. Der Chor ſang ſehr muſikaliſch
und tonſchön Choräle von Schütz, Bach,
Schröter und Gaſtoldi.

Es verdient gerade bei dieſem Abſchied her
vorgehoben zu werden, auf welcher Höhe der
Vollendung die Leiſtungen dieſes von Ernſt ge
gründeten und ſorgfältig erzogenen Chores
jetzt ſtehen. Das Programm enthielt eine Zu
ſammenſtellung der Werke, die in „Vier Jahren
Orgelkonzerte im Dom“ aufgeführt wurden.
Auch die Namen der Mitwirkenden ſind ge
nannt. Die von der Händelkantorei und deren
Kammerchor zur Aufführung gebrachten Kom
poſitionen fallen beſonders auf. Was in dieſer
Zeit von dem Domorganiſten geleiſtet und in
unermüdlicher Arbeit aufgebaut worden iſt,

verdient, ſelbſt wenn man zuweilen ein ge
ringeres Jntereſſe an dem nur Techniſchen ſich
bei ihm gewünſcht hat, freudige Anerkennung.

Dr. Walter Knögel.

Uraufführung im Stadttheater

Zu Beginn der Spielzeit, am „Struenſee
tag“, brachte das Stadttheater Halle zwei
heimatgebundene Werke älterer Dichter: „Die
ehrliche Frau Schlampampe“ des Küttener
Chriſtian Reuter und „Die Judenſzene“ aus
dem Studentenſpiel Halle von Achim von
Arnim. Die Uraufführung am „Tag des
Theaters“ in der Gaukulturwoche gilt, wie wir
ſchon berichteten, einem lebenden Dichter, dem
Dramatiker Walther Gottfried Klucke. Sein
dramatiſches Gedicht „Aljag und der
Deutſche“ iſt gleichfalls der Geſchichte unſe
res Gaues verbunden.

Die Spielleitung hat Willy Dietrich, die
Bühnenbilder ſchuf Heinz Porep. Als Gäſte
ſind verpflichtet Frau Jngeborg Werzlau vom
Alten Theater Leipzig und Herbert Köllner
vom Nationaltheater Weimar, der für die neue
Spielzeit bereits für das Stadttheater Halle
verpflichtet wurde.

Ferner wirken mit die Damen Grete Vadé
und Gaby Jäh ſowie die Herren Hans Alva,
Robert Förſter, Ludwig Hillinger, Horſt Katzer,
Rudolf Maſſias. Karl Mauthe, Robert Rathke,
tOto SchmidtGera, Kurt Schütt, Otto Tiede
mann, Erich Zimmer.

Ehrenvoller Auftrag
für Paul Joſeph Cremers

Der Oberbürgermeiſter der Reichsmeſſeſtadt
Leipzig hat auf Vorſchlag ſeines Schauſpiel
direktors Paul Smolny dem bekannten Drama
tiker Paul Joſeph Cremers den ehrenvollen
Auftrag erteilt. für die Leipziger Feſtwoche
zur 125, Wiederkehr der Völkerſchlacht bei
Leipzig ein nationales Schauſpiel
zu ſchreiben. Das Drama wird, wie uns der
Dichter mitteilt, den Titel „1813 Ein
deutſches Schauſpiel tragen.

„Kunſthandwerk

im Gan Halle-Merſeburg“
Die Gemeinſchaftsſchau „Kunſthandwerk im

Gau HalleMerſeburg“, die bereits zur Früh
jahrsmeſſe und zur Herbſtmeſſe 1937 in Letpzig
gezeigt wurde, wird ſich auch an der bevor
ſtehenden Frühjahrsmeſſe beteiligen.

Die Gemeinſchaftsſchau, deren Träger die
Handwerkskammer zu Halle und der Kunſt
gewerbeverein Halle- Merſeburg ſind, iſt be
deutend erweitert worden, da der bisherige
Ausſtellungsſtand nicht ausreichte, um allen
ſchöpferiſchen Kunſthandwerkern unſeres Gaues
Gelegenheit zu geben, über die Leipziger Meſſe
neue Kunden zu finden und damit einen
ſtärkeren Auftrieb zu erhalten.

Die Gemeinſchaftsſchau wird ein getreu
liches Spiegelbild unſeres kunſthandwerklichen
Schaffens ſein, und die Erfolge, die bei den
beiden letzten Meſſen erzielt wurden, zeigen,
daß der Begriff „Kunſthandwerk des Gaues
Halle Merſeburg ſich durchgeſetzt hat und daß
unſere Kunſthandwerker mit ihren Leiſtungen
vollſte Anerkennung gefunden haben. ie
Gemeinſchaftsſchau wird umfaſſen: Kunſt
ſchmiedearbeiten, Drechſler und Holzbildhauer
arbeiten. handgebundene Bücher, Hand
webereien, Emailarbeiten, Filigranarbeiten
ſowie Gold und Silberarbeiten. An der Schau
ſind Kunſthandwerker aus allen Teilen des
Gaues Halle Merſeburg beteiligt

napoleons Briefe an Marie Luiſe

unker dem Hammer

Jn London werden demnächſt auf einer
Autographenauktion u. a. die Briefe Napoleons
am Marie Luiſe verſteigert werden. Es
handelt ſich um 362 Briefe Napoleons, von
denen einige an General Berthier, der die
öſterreichiſche Kaiſertochter von Wien nach
Paris geleitete, gerichtet ſind.
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Dem Finanzamk
ins Handwerk gepfuſchk

Ziegen ſind neugierige Tiere. Sie inter
eſſteren ſich nicht nur für ſaftiges Gras und
beſſere Kräuter, ſondern auch für durchaus
menſchliche Belange. Es iſt bekannt, daß dieſe
gehörnten Bartträger ſchon manchen Liebes
brief beſſer verdaut haben als die Empfängerin.
Doch Liebesbriefe laſſen ſich erſetzen. Tragiſcher
iſt es ſchon, wenn ein Ziegenbock ſich für
Finanzen intereſſiert. Ein ſolcher Fall hat ſich
in Höhnſtedt Mansfelder Seekreis) er
eignet.

Da war zu einem Handwerksmeiſter ein
lieber Kunde gekommen und hatte eine Rech
nung bezahlt. Solche Kunden genießen von
alters her eine beſondere Wertachtung. Unſer
Handwerksmeiſter geleitete höflich ſeinen Geld
bringer bis vors Haus. Man tauſchte noch
ein paar freundliche Worte aus, nicht allzu
ſchnell hingeſagt; denn ſonſt hätte man be
merken müſſen, daß des Handwerksmeiſters
Ziegenbock ins Haus ſpazierte. And wie nun
der Meiſter wieder ſein Zimmer betrat, um
das Geld wegzuſchließen, ſah er zu ſeinem
Schrecken, wie der gehörnte Geſelle die zweite
Hälfte eines bereits zweiten Zwanzigmark
ſcheines behaglich zerkaute.

Jm Märchen würde nun dem Ziegenbock
dasſelbe widerfahren ſein wie dem böſen
Wolf, der eine Großmutter verdaute. Aber bei
dieſem Verfahren würde der Meckerer wohl
oder übel ſein Leben laſſen müſſen. Aber da
man vermutlich noch große Dinge mit ihm vor
hat, bleibt er vorerſt noch erhalten. And es
bleibt dem Meiſter außer dem bekannten Spott,
für den man nicht zu ſorgen braucht, nur noch
die freilich ſehr dünne Hoffnung auf gewiſſe
Kaffeebohnen.

Plro-wMasohnnen r
Leipeiger Straße 22-23 geg. Ritterhaus

Die Blukkat bei Suhl
Feſtnahme eines Verdächtigen
Suhl. Die Fahndung der Kriminalpolizei

nach dem Mörder des Fabrikanten Bach
mann aus Albrechts führte Sonntagabend
zur Feſtnahme des der Tat dringend ver
dächtigen Hermann Brohm aus ZellagMehlis.
Obwohl der Feſtgenommene hartnäckig leug-
net, den Mord begangen zu haben, wollen ihn
einige Zeugen als den Mann wiedererkennen,

der von ihnen um die Zeit des Ueberfalles in
der Nähe des Tatortes geſehen worden iſt.
Auch einige andere Umſtände, für die er bis
her keine Erklärung geben konnte, ſprechen
gegen ihn.

Fahrrack- Frsalzterle ver Gummi-Bieder

Elbingerode. (Tot im Ringofen ge
funden.) Jn den frühen Morgenſtunden
fand man im Ringofen des Kalkwerkes im
Mühlental einen Toten. Brandwunden laſſen
darauf ſchließen, daß der Mann dem Feuer des
Ofens zu nahe gekommen war. Den ſchweren
Verletzungen iſt er dann erlegen. Es handelt
ſich um den 72 Jahre alten früheren Trauten
ſteiner Einwohner Schneemilch, der in
den letzten Jahrzehnten, ohne einen feſten
Wohnſitz zu haben, bettelnd von Ort zu Ort
zog, wobei er in Scheunen und Schuppen
nächtigte. Jm Winter ſuchte er regelmäßig in

e der Kalkwerke Schutz vor der
älte.

Haſſelfelde. (Das Sicherungsſeil
riß.) Der Sohn des Klempnermeiſters
Junge war im dritten Stock eines Hauſes
mit Klempnerarbeiten an einem Fenſter be
ſchäftigt, als plötzlich das Sicherungsſeil riß.
J. ſtürzte auf das Straßenpflaſter und mußte
ins den er rger Kreiskrankenhaus gebracht
werden.

Blankenburg, Harz. (Brikettrans
port- und Packkaſten.) Beim Reichspatentamt iſt am 14. Februar unter D. R. G. M.1 429 308 ein Gebrauchsmuſterſchut angemeldet

und bereits erteilt worden, der die Jdee eines
Brikettransport und Packkaſtens ſchützt. Die
Anmeldung erfolgte von einer Blankenburger
Firma. Der Transport und Packkaſten vermag
einen halben Zentner Briketts aufzunehmen
und kann mit einem zweiten Kaſten an einem
Traggurt leicht und bequem getragen werden.
Das wichtigſte aber iſt, daß der Jnhalt der
Käſten durch einen kleinen Handgriff ſauber
und ordentlich an jedem Ort geſtapelt werden
kann, wodurch Raum und Arbeitszeit ge
ſpart wird.

Merſeburg. (Im Vereinsſaal vom
Tode ereilt) Am Sonnabend gegen
23 Ahr wurde auf einer VereinsFaſchingsfeier
eine 38jährige Frau im Saal vom Tode er
eilt. Sie fiel plötzlich vom Stuhl. Man nahm
zunächſt an, ſie ſei bewußtlos und ſchickte ſofort
zum Arzt. Dieſer ſtellte jedoch den Tod in
folge Herzſichlags feſt. Die Veranſtaltung
wurde ſofort abgebrochen.

Dienſt an Deutſchland
Gebk der Jugend Freizeit für Lager und Grenuzlandfahrken

SA.Obergruppenführer Kob, der Führer
der SA.-Gruppe Mitte, richtet an die Eltern
und Erzieher und Lehrmeiſter unſerer natio
nalſozialiſtiſchen Jugend folgenden Aufruf:

Wieder wie im vorigen Jahre rüſtet die
Hitler-Jugend für Freizeitlager und
Grenzlandfahrten. Und wiederum geht
der Ruf an die Eltern, Lehrmeiſter und Er
zieher: Gebt den Jungen die beantragten
Freizeiten, laßt ſie einmal in der Gemeinſchaft
eines Zeltlagers die Forderungen der neuen
Zeit erleben, gebt ihnen die Möglichkeit, an
einer der Fahrten ins Grenzland teilzunehmen
und deutſches Land und andere Menſchen
kennenzulernen.

Wir brauchen ein geſundes und ſtarkes
Geſchlecht. Die heranwachſende Generation
wird einmal das deutſche Volk ſein. Was wir
ihr heute geben aus Lebenserfahrung einiger
Jahrzehnte, wird einmal Früchte tragen, ſie
wird ſich ihr Zeitalter formen und wird ein
mal das Ergebnis ihrer Jugendzeit an die
junge Generation weitergeben, die nach uns
und ihnen kommen wird.

Nicht das geiſtige Wiſſen allein formt ein
mal den Mann, ſondern neben der körperlichen

Tätigkeit ſind entſcheidend ſeine Charakter
bildung und ſeine charakterliche Haltung. Hier
liegt Aufgabe und Sinn der Grenzlandfahrten
und Zeltburgen der HJ.

Alle Jungen können nicht an den Lager
und Grenzlandfahrten teilnehmen, doch denen,
die ſich melden oder die dazu auserſehen ſind,
ſoll ſeitens der Eltern und Lehrmeiſter ver
ſtändnisvolles Entgegenkommen gezeigt werden.

Junge, lebensfrohe, mit der Natur ver
bundene, geſunde und ſtarke Menſchen werden
im Beruf und in ihren täglichen Aufgaben
durch ſelbſtverſtändliche Pflichterfüllung ihren
Dank beweiſen.

Alles Sorgen und Mühen gilt der Zukunft
unſeres Volkes An den in unſerer Zeit ge
ſtellten Aufgaben mitzuwirken, iſt Pflicht
eines jeden. Unſere Jugend wird in national
ſozialiſtiſchem Sinne erzogen. Von ihr wird
einmal verlangt werden, daß ſie geiſtig und
körperlich geſund und zu äußerſtem Widerſtand
befähigt iſt, daß ſie mit letzter Hingabe ihrem
Volke zu dienen bereit iſt.

Das Freizeitwerk der HJ. iſt Dienſt am
Volke und damit Dienſt an Deutſchland.

Helfer und Reiter der Skifahrer
Aufopfernde Arbeit des Roken Kreuzes im Harzer Winkerſporkgebiet

Sonntag für Sonntag verſehen die Sanitäts
züge des Roten Kreuzes ihren Dienſt im
Mittelpunkt des Harzer Skigebietes, im
Brocken gebiet. Zwei Blockhäuſer ſtehen
den Helfern zur Verfügung, und zwar Torf-
haus und Dreieckiger Pfahl, das letztere wird
von Braunlage aus verſorgt, die Torfhaus-
hütte von Harzburg aus.

Am letzten Sonntag waren dieſe Sanitäts
ige beſonders ſtark in Anſpruch genommen.

ereits am Vormittag wurde eine vollkommen
erſchöpfte Frau im Wurmberggebiet geborgen.
Beim Abtransport brach auch der Mann der
Erſchöpften zuſammen. Noch während dieſes
Transports mußte ein weiterer Skiläufer mit
einem Anterſchenkelbruch im Steinfeld des
Brockens geborgen werden. Mehrere andere
Skiläufer wurden mit Schenkel- und Knöchel
brüchen gefunden und zur Unfallſtation Drei
eckiger Pfahl abtransportiert, die bald über
belegt war. Erſt bei Eintritt der Dämmerung
konnten die Verletzten in die umliegenden
Krankenhäuſer abbefördert werden.

Den Männern und Frauen vom Roten
Kreuz, die in dieſem ſchwierigen Gelände ſtets
opferbereit ihren Dienſt tun, gebührt höchſte
Anerkennung für die ehrenamtliche Rettungs
arbeit. Wenn ſie bei ihrer nächtlichen Heim
kehr von den Unfallſtationen zum Teil nun
ſelbſt erſchöpft ſind, ſo haben ſie doch das glück
h Bewußtſein, vielen Menſchen geholfen zu

aben.

Neue Dienſtbezeichnungen

in der RS5.-Frauenſchaft

Auf Vorſchlag der Reichsfrauenführerin
und im Einvernehmen mit dem Stellvertreter
des Führers wird beſtimmt: Die Dienſtbezeich
nungen der Dienſtſtelleninhaberinnen der NS.
Frauenſchaft werden ab ſofort unter Auf-
hebung bisheriger Bezeichnungen wie folgt ge
führt: Blockfrauenſchaftsleiterin, Zellenfrauen
ſchaftsleiterin, Ortsfrauenſchaftsleiterin (betr.
Ortsgruppe und Stützpunkte), Kreisfrauen
ſchaftsleiterin, Gaufrauenſchaftsleiterin.

Heimneuban für die HJ. der Stolz jeder Gemeinde

Seit Monaten ſteht die Erſtellung von
Heimbauten für die Hitler-Jugend im Bau
programm der Städte und Gemeinden mit an
erſter Stelle. Dank der verſtändnisvollen Zu
ſammenarbeit zwiſchen Partei, Behörden und
Hitler-Jugend ſind bereits in vielen Orten
Heime der Hitler-Jugend geſchaffen oder im
Bau, zum Bau freigegeben oder geplant.

Trotz dieſer durchaus beachtlichen Erfolge
ſind andererſeits auch heute noch in dem weit
ans größten Teil aller Orte die Hitler
Jungen. BDM.-Mädel und Pimpfe auf un
zulängliche Räume angewieſen, in denen
ſie ihren Dienſt durchführen müſſen. Auch
Umbauten von Unterkunftsräumen und leer-
ſtehenden Häuſern können nur Not
löſungen darſtellen, die in abſehbarer Zeit
zu Gunſten neuer zweckmäßiger Heime mehr
und mehr aufgegeben werden müſſen. Jede
Gemeinde muß ihren Stolz darein ſetzen, ihrer
Jugend den Heimbau zu erſtellen, der allein
die Vorausſetzungen ſchafft für eine einwand
freie und erfolgreiche Durchführung der Auf
gabe der national ſozialiſtiſchen Jugend. Es
muß immer wieder betont werden, daß die
Frage der Heimbeſchaffung ihre Löſung nicht
damit gefunden hat, wenn der Jugend nur
ein Raum zur Verfügung geſtellt wurde,
deſſen ganzer Vorteil vielleicht darin beſteht,
ein Dach über dem Kopf zu haben. Die Heime
der Hitler-Jugend ſollen nach dem Willen des
Reichsjugendführers ſowohl in ihrer äußeren
Geſtaltung als auch in der Aufteilung der
Räume, ihrer Größe und ihrer Einrichtung
vorbildlich und zweckmäßig ſein. Jn dieſen
Häuſern der Jugend ſoll ein Volk aufwachſen,
da die Kameradſchaft und die Ehre, Zucht
und Gehorſam, die Treue zum Führer und
den Glauben an die nationalſozialiſtiſche Jdee
in die Zukunft des Reiches tragen wird. Nicht
zuletzt aber ſollen die Heime der Hitler

Jugend Zeugnis ablegen von dem Kultur-
willen des Dritten Reiches.

Die Bezeichnung „Heim der HitlerJugend“
iſt darum ein Ehrentitel, der vom
Reichsjugendführer nur den Heimneubauten
verliehen wird, die nach den Richtlinien und
nach Genehmigung des Arbeitsausſchuſſes für
den HJ.-Heimbau errichtet werden. Eine
eigene Diepſtſtelle der Hitler-Jugend, die Ab
teilung Heimbeſchaffung der Gebietsführung,
ſteht jederzeit zur Mitarbeit, zur Aufklärung
und Beratung zur Verfügung.

Der Raubmörder noch nicht ermittelt
Der Raubmord an Zugführer Zeiger

Weimar. Die Kriminalpolizeiſtelle Weimar
teilt mit: Zum Raubmord an dem Zugführer
Zeiger aus Weimar am 23. Februar werden
Gerüchte verbreitet, die beſagen, daß der Täter
ermittelt und feſtgenommen worden iſt. Dieſe
Gerüchte entſprechen bis zur Stunde nicht
den Tatſachen. Vielmehr ſind ſie geeignet, die
Ermittlungen erheblich zu ſtören.

Paſſendorf. (Werbeturnen.) Vorgeſtern
veranſtaltete der Turnverein Paſſendorf im
Reichsbund für Leibesübungen im vollbeſetzten
Saal des Gaſthofes „Stadt Halle“ ein Werbe-
turnen zugunſten des Winterhilfswerkes. Schon
am frühen Nachmittag zeigten die Turner ihr
Können, das oft lebhaften Beifall fand. Der
Vereinsführer Pg. Hoppe begrüßte neben einer
großen Anzahl Volksgenoſſen den Ortsgruppen-
leiter Pg. Ewald und den Beauftragten für
das WHW., Pg. Trautmann. Dann ſchloß ſich
ein gemütlicher Tanz an.
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Reichsſender Leipzig

überkrägk Rede Alfred Roſenbergs
Am 2. März findet anläßlich der Gaukultur

woche ein Staatsakt in der Univerſität Halle
Wittenberg ſtatt. Aus dieſem Anlaß wird die
Rede des Reichsleiters Alfred Roſenberg,
die er in Halle am 16. Februar gehalten hat,
von 11.260 bis 12 Uhr vom Reichsſender Leipzig
übertragen.

Stößen. (Einbrecher im Poſt
g e b ä u d e.) Jn der Nacht zum Sonntag
wurde bei den Eheleuten Binneweiß, die
im Poſtamt wohnen, eingebrochen. Die Diebe
drangen vom Garten aus, nachdem ſie ein
Loch in das Küchenfenſter gedrückt hatten, in
die inneren Räume. Es fielen ihnen 150 Mark
ſowie zwei Schinken und etwa 40 Würſte in
die Hände.

Stöhen. (Tod im Dienſt.) Der Hilfs
weichenſteller Hermann Schulz wurde in
Ausübung ſeines Dienſtes am Ende der Lade-
ſtraße auf Bahnhof Stößen Sonntag nach
mittag von einem Blutſturz ereilt, der den Tod
zur Folge hatte. Die Mutter ſtarb im ver
gangenen Jahr ebenfalls plötzlich.

Teutſchenthal. (EGin fröhlicher Abend.)
Ein paar Stunden herzerfriſchender Heiterkeit
erlebten unſere Theaterbeſucher am Sonntag
bei der Aufführung des Volksſtückes „Der weib
ſcheue Hof“ von Albert Martens. Geſpielt
wurde von allen Darſtellern mit beſchwingter
Fröhlichkeit, und alle Beſucher haben viel von
dieſem volkstümlichen, herzinnigen Humor in
das Alltagsleben mitgenommen.

Teutſchenthal. (Karneval am Würden-
bach.) Daß Prinz Karneval ſeine tollen
Späße nicht nur in ſeinen Hochburgen am
Rhein und in München treiben kann, ſondern
auch gern einmal am Würdeſtrand zu Gaſt iſt,
zeigte ſich bei der Karnevalsfeier der ver
einigten Männerchöre „Arion-Harmonie“. Jn
den ſchön geſchmückten Schuhmannſchen Räumen
herrſchte von Anfang an fröhliche Stimmung.
Jhren Höhepunkt erreichte ſie, als von Chor
und Orcheſter die unvergänglichen Weiſen der
Donauwellen“ erklangen und alle anfingen zu

ſchunkeln. Bald ſtanden viele ſchunkelnd auf
Stühlen und Tiſchen. Erbitterte Konfetti
ſchlachten und andere Scherze wurden mit
Lärm und Schneid durchgeführt. Den Gipfel
erreichte die ausgelaſſene Stimmung bei der
Ballonpolonaiſe. Ehe ſie überhaupt richtig be
gann, waren ſämtliche Luftballons ſchon zur
Strecke gebracht.

Magdeburg. (Jn der Fernſprechzelle vom Tod ereilt) Sonntag gegen
19 Uhr fand man in der Straßentelephonzelle
an der Oſtſtraße auf dem Werder einen Mann
tot auf. Es handelte ſich um einen Sechzig
jährigen, der, wie ſich herausſtellte, in dem
Augenblick als er die Zelle betreten hatte, um
ein Geſpräch zu führen, einem Herzſchlag
erlegen war.

Einkaufstaschen Sait teter Gummi-Bleder

Wind nimmk zu
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Dadurch, daß der Höhenwind über Mittel

europa auf weſtliche Richtung gedreht hat, iſt es
der milden und feuchten Meeresluft möglich
geworden, auf kurzem Wege in das Binnen
land einzudringen und hier die Temperaturen
gegenüber dem Vortage wieder emporzutreiben.
So wurden am Montag im Flachlande plus
neun Grad erreicht. Der Brocken meldete
morgens noch leichten Froſt, abends aber ſchon
ein Grad Wärme. Gleichzeitig fiel dort Sprüh
regen. Subtropiſche Warmluft iſt vom Ozean
her vorgedrungen. Bei ihrem Aufgleiten nach
Oſten über die kalten Luftmaſſen bringt ſie
uns Regen. Auch in der nächſten Zeit haben
wir ſtärkere Bewölkung und ſtrichweiſe Nieder
ſchlag zu erwarten. Gelegentlich wird ſich aber
auch die Sonne ſehen laſſen. Die Winde
dürften noch zunehmen und aus weſtlicher
Richtung bis auf Sturmesſtärke aufdrehen.

Ausſichten bis Mitſwoch abend

Meiſt bedeckt, zeitweiſe heiter, ſtrichweiſe
Regen, ſehr mild, lebhafte Winde aus Weſt bis
Südweſt. Mittwoch wieder kälter, immer noch

unbeſtändig. 5
Waſſerſtands Meldungen

vom 28. Februar 1938

Saale W. F. W. F.Grochlitz 2,80] 2Wutenberg 4 83.31 6
Trotha 2,20 Roßlau 2.62 4Bernburg 2,28 6jAten 4 2,76 6Calbe OP 1.68 M Barby 2,.70 7Calbe UP 4 8.12 Magdeburg 4 2,289 4Grizehne 8,18 2Tangermünde 8.52 8

Wittenberge 4 8.,72 6
Elbe Lenzen 4 4,101 5Leitmeritz 4 0,o01 4Tömis 4 3.20

Auſſig 4 0,25 Darchau 4 4,.28 5Dresden t 1.73 i Boizenburg 8,88 5Torgau i 273 l -lliSohnſtorf 4 8,40 6

a tören alle modernen Geräte Fahrrad

bei
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Schmeerstraße 1
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Kleinanzeigen
Jedes gewöhnliche Wort loſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts
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(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)
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jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Amgebung 49400)
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Genie auf Abwegen

Echt oder unecht das iſt die Frage

Fälſchungen, die berühmt wurden Von Dr. H. G. Biel

„Echt“ und „Unecht“ ſind manchmal gar
nicht ſo leicht zu unterſcheiden, wie man an
nehmen möchte. Da hat z. B. einer Silber-
münzen hergeſtellt, an Materialwert über
treffen ſie die echten Münzen aber natür
lich handelt es ſich um ſtrafbare Fälſchungen,

Alceo Dossena: Madonna mit Kind
Dieses Terrakottawerk zeigt das geniale Ein-
fühlungs vermögen in das Kunstempfinden
früherer Epochen. Kein Wunder, daß die
Händler es ohne sein Wissen als altes Werk

verkaufen konnten

denn der Staat hat allein das Recht, Münzen
auszugeben. Geld wurde ſchon immer gefälſcht.
Erſt kürzlich wurde in einem Trierer Brunnen
eine Fälſcherwerkſtätte mit allem notwendigen
Material zur Herſtellung von bleiernen
„Silber“Münzen gefunden, die aus der
Römerzeit ſtammte. Mün zen werden über
haupt häufiger gefälſcht als Banknoten, da ſie
ſich leichter abſetzen laſſen, wenn ſie auch, zumal
am Klang, leichter als Fälſchungen erkennbar
ſind. Enkdeckt jedenfalls das iſt hervor
zuheben werden Fälſcher faſt immer, auf
welchem Gebiete ſie ſich auch betätigen. Ein
eigenartiges „Genie“ in der wenig ehrenhaften
Branche der Banknotenfälſcher ſtellt ein ſech
zehnjähriger Hüterbub aus Oberöſterreich dar,
der fünf ornamentreiche Noten zu hundert
Schilling mit freier Hand zeichnete, malte und
los wurde. Die ſechſte mißlang ihm, und bei
ihrer Ausgabe wurde der Junge erwiſcht. Doch
das führt beinahe ſchon in das Gebiet der
Kunſtfälſchungen, die immer wieder

verſucht werden, obgleich man ihnen mit allen
Mitteln beizukommen bemüht iſt.

Bilderfälschungen werden entdeckt
Durch Stilvergleiche an winzigen Fehlern,

die ſelbſt Fälſchergenies unterlaufen, ver
ſuchen die Sachverſtändigen die Echtheit der
Kunſtwerke zu prüfen. Darauf vermögen ſie
oft zu entdecken. wo das Vorbild für dieſen
oder jenen Einzelzug ſteckt, ohne daß der alte
Meiſter ihn von dorther haben konnte. Modi
ſche Eigenheiten in der Darſtellung von Klei
dern, ja die Führung der Naht geben
oft Aufſchluß, oder das Material verrät die
Nachahmung, das Gewebe der Leinwand, die
Nägelchen, ſoweit ſie ans Holz geheftet iſt. Jn
anderen Fällen zeigt ſich, daß die Farb
ſchicht zwar Riſſe und Sprünge aufweiſt, daß
dieſe aber im Backofen entſtanden ſein müſſen
und nicht im Laufe der Zeit weil nämlich
die Kreideunterlage darunter nicht mitgealtert
und ſich als unverſehrt erweiſt. Jn letzter Zeit
hat man die Oberſchicht der Farben durch
Köntgenbeſtrahlung zu durchdringen
verſucht. mit gutem Erfolg. Doch glaubt man
neuerdings feſtſtellen zu müſſen, daß die Bilder
unter dieſer Beſtrahlung leiden, ſo daß man
dieſes Erkennungsmittel auf die Dauer wohl
kaum anwenden wird.

Echt oder unecht?
Aus dem Leben des berühmten Geigers

eigenartigesPaganini wird ein Fäl

Vincent van Gogh: Selbstbildnis
Das Originalgemälde

Aufnahmen: Wiſſenſchaftliche NachrichtenZentrale

ſchungserlebnis berichtet.
ſchen Geigen gelten als unübertrefflich und
unnachahmlich. Eines Tages erhielt der Geigen-
macher Jean Vuillaume die berühmteſte und
angeblich beſte Geige der Welt, Paganinis
Güarnerigeige, zur Reparatur. Er
brachte das ausgebeſſerte Jnſtrument dem
Meiſter zurück und erntete volles Lob. Paga
nini fand ſeine Geige prachtvoller denn je.
Nachdem er lange Zeit konzertierend mit ihr
herumgezogen war, brachte ihm Vuillaume
eines Tages ein ganz ähnliches Jnſtrument
und ſagte: „Nicht böſe ſein Meiſter! Aber
eigentlich iſt das Jhre Geige. Die andere,
auf der Sie ſpielen, habe ich bloß zum Spaß
nachgemacht.“ Und da ereignete ſich das Selt
ſame, daß Paganini ihm einfach nicht glauben
wollte. Erſt nach längerer Zeit ließ er ſich
ſchließlich überzeugen, daß der geniale Fälſcher
Vuillaume die beiden Geigen vertauſcht habe.

Fälschung schafft eine Literaturmode
Aber es gibt auch Fälſchungen, die geradezu

Epoche machten. Dazu gehören gewiſſe Litera-
turfälſchungen, wie die des Oſſians am
Ende des 18. Jahrhunderts. Der Dichter Oſſian
lebte um 300 nach Chriſti Geburt. Er war der
letzte Sohn Fingals, des irländiſchen oder
kaledoniſchen Helden. Oft erwähnt in der
Sage als blinder Barde, gab es doch keins
von ſeinen Werken mehr. Was kein Wunder
iſt, denn dieſe waren niemals aufgeſchrieben
worden!

Da tauchte in England die Nachricht auf,
Geſänge Oſſians, die im Munde des Volkes
noch fortlebten, ſeien entdeckt worden. Der
ſchottiſche Theologieſtudent James Mac
pherſon hatte ſie im gäliſchen Dialekt ge
hört, aufgezeichnet und ins Engliſche überſetzt.
Staunen und Bewunderung empfing dieſe
Nachricht. Mit Begeiſterung nahm man die
Gedichte auf, rühmte ihre männliche Kraft
und verliebte ſich in ihre unſagbare Zartheit.
Herder und Goethe übertrugen einige der
Fragmente ins Deutſche. Oſſian wurde Vor

Vincent van Goqh: Selbsfbildnis
Eine Fälschung nach dem links abgebildeten

eigenhändigen Werk des Künstlers

Die alten italieni
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m ht 4
Titelblatt der gefalschten „Ossian-Iieder“ (1762)
Die Begeisterung über die „keltischen“ Lieder
führte zu einer neuen Natur-Einstellung, die
im „Weriher“, bei Rousseau und Herder eine

große Rolle spielt

bild der Ependichter und Lyriker, ſogar in der
Malerei gab es eine Schule, die nur eine
Landſchaft als künſtleriſch darſtellenswert er
klärte wie Oſſian ſie ſchilderte. Aber einige
Zweifler gab es immer und die Schöpfung
des alten Barden entpuppte ſich ſch ich als
das geiſtige Eigentum des Zeitgenoſſen Mac-
pherſon, der zwar Volksliedermotive auf-
genommen, aber der Sentimentalität der Zeit
entſprechend das Heldiſche überheroiſiert, das
Jdylliſche maßlos verſüßlicht hatte.

Eine ganze Kultur wird geälsecht
Noch nachhaltiger in ihrer Wirkung iſt aber

die Fälſchung einer ganzen Kulturepoche, die
im Anfang des 18. Jahrhunderts vorgenommen
wurde. Als ſich zu jener Zeit in allen Staaten
Europas das Nationalgefühl regte, das überall
mit Stolz auf die Vergangenheit des eigenen
Volkes zurückgriff, da fand ein Student der
ſlawiſchen Wiſſenſchaften in einem Pfeiler der
Kirche von Königinhof alttſchechiſche Ueber
ſetzungen der Evangelien, die ſich auf etwa
1300 zurückdatieren ließen, ja ſogar eine

Königin Li-
Stolz der Tſchechen

bemächtigte ſich ſofort dieſer wertvollen Doku
mente. Der Finder Wenzel Hanka wurde
hoch gefeiert, und nur wenige Stimmen ge
wiſſenhafter Forſcher wagten es, Zweifel an
der Echtheit der Dokumente zu äußern. Der

gründliche, schonende Reinigung
verhindert den Ansatz von Zahnstein.
Sroſte Tube 40 Pf., kleine Tube 25 Pf.

2

35. Fortſetzung
„Geh hinaus, Jokele, hilf Waſſer holen.

Aber nicht gar zu lang. Dann ſchauſt Du, un
bemerkt wegzukommen. Lauf auf den Sonnen
bichlpfad hinüber, gegen Leitgebel zu. Wart
auf der Straße. Es werden Dir vier Askaris
begegnen von unſerer Schutztruppe. Sag ihnen,
ſie ſollen nicht nach Pilatus kommen, ſag ihnen,
wer Du biſt, daß ich Dich ſchicke. Bleib bei
ihnen. Haltet Euch in der Nähe, wenn es ſein
kann. Aber laßt Euch nicht von dem Eng-
länder ſehen. Haſt Du mich verſtanden

„Ja, verſtanden, Bana!“
Thomas ſchaute ihm durchs Fenſter nach,

er wagte es jetzt nicht, Lena ins Geſicht zu
ſehen.

Lena trat an ihn heran
„Was meint er damit: wenn Du nimmer

kämpfen wirſt?.
Eine Weile war es ſtill. Dann ſagte ſie

leiſe: „Du haſt recht, Thomas, das geht nicht,
um dieſen Preis nicht.“

Dankbar, ſchweren Herzens, aber befreit,
ſah Thomas auf.

„'s wär' nicht das rechte Lena Freilich
könnt' ich wieder dableiben bei uns da und
bei Dir ich glaub' es wär aber gar kein
Segen dabei. Schau, die andern alle, die ſind
auch fort, die ſind auch dort, wo ein Manns
bild jetzt hingehört.“

„Verzeih mir, Thomas
„Lena, man wär' ja kein Menſch wenn

einem das nicht ans Herz greifen tät'!“
Wortlos hielt ſie ſeinen Hals umfangen.

Die furchtbare Ungewißheit ließ ihm keine
Ruhe:

c
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„Jch will's ihm lieber gleich ſelber ſagen.“
Zwei engliſche Wachen, die vor der Tür

poſtiert waren, begleiten ihn.
„Zum Captain!“
Der ſtand vor der Boma und ſah den Löſch-

arbeiten zu, das Feuer ließ nach. Der Stall
war zwar verloren, aber das Wohnhaus ge
rettet.

Thomas konnte ſich eines merkwürdigen Ge
fühls nicht erwehren. Was waren doch dieſe
Engländer für merkwürdige Menſchen? Sie
beſpitzeln und bekriegen uns, dann tun ſie
wieder ſo, als wollten ſie helfen. Sie haben
das Wort von dem ehrlichen Spiel geprägt,
hatte Peter Pier erzählt, aber was ſie ſelbſt
tun war das immer fair play?

Läſſig ſtand der Offizier da und betrachtete
ſeine Tommies und Askaris. Thomas konnte
ſich nicht helfen irgendwie war dieſer Eng-
länder doch ein vornehmer Gegner. Vielleicht
hatte er ihm wirklich helfen wollen.

„Captain, ich danke Jhnen für Jhre Hilfe.
Sie haben mir Frau und Kind und Farm
gerettet.“

Das war ſelbſtverſtändliche Menſchenpflicht.
Außerdem wir ſind doch alte Bekannte.“

MacLaglen ſchaute Thomas prüfend an.
„Captain, ich hab' mir's überlegt.“
„Hören Sie, Miſter Hoffingott. Wir wiſſen,

daß ſie am Kilimandſcharo gekämpft haben.
Sie kennen den jetzigen Standort des Detache-
ments und wiſſen auch, welche Orders der
Oberſt gegeben hat. Wenn Sie uns Auskunft
geben können. ſind Sie frei

Thomas ſchüttelte lächelnd den Kopf.
„Bedenken Sie, wie viele Menſchen Sie

durch ein paar Worte retten könnten. Be
denken Sie, was auf Jhrer Farm heute nacht
hätte geſchehen können. Sie brauchen Schutz
und Hilfe!“

„Seit wann bekommt man die vom Feind
„Jch gebe Jhnen die ausdrückliche Ver

ſicherung, daß wir Sie, Jhre Familie und Jhr
Eigentum beſchützen werden, wenn Sie
unſere Jntereſſen vertreten Ueberlegen
Sie ſich's

„Da gibt's nichts zum Ueberlegen, Captain!
Nur eine Bitte habe ich: Gewähren Sie
meiner Frau Schutz vor den Maſſai!“

„Das können wir hier nicht. Jhr Entſchluß
hindert uns daran

„Müſſen die Unſchuldigen umkommen, weil
ich kein Verräter ſein will

„Jhre Frau und das Kind werden wir auf
engliſches Gebiet bringen laſſen. Dort ſind ſie
außer Gefahr.“

„Jch danke Jhnen, Captain!“
Nein, Miſter, man trägt nicht zuerſt eine

Fahne auf einen Berg und kommt dann zurück,
um ſie zu verraten.

Lena kam mit dem kleinen Chriſtl heraus,
es dauerte ihr zu lange, ſie hatte Angſt, ſie
könnten ihn ſchon wegführen.

Mit ehrlichem Mitgefühl ſchaute der Eng
länder auf Thomas und auf das nichtsahnende
Kind im Arm der erſchütterten Frau, der man
die Sorgen und Schrecken der letzten Ereigniſſe
deutlich anmerkte.

„Sie wollen alſo freiwillig Jhren Beſitz,
Jhre Familie, Jhre Freiheit aufgeben

„Nein, Captain, freiwillig nicht. Sie
zwingen mich dazu. Gerade weil ich meine
Freiheit verteidigen will, muß ich dieſes Opfer
bringen und auf die von Jhnen angebotene
Freiheit verzichten.“

Mit ruhigem Blick, in dem ein Entſchluß
unwandelbar feſtſtand, ſchaute Thomqg den
Engländer an:

„Würden Sie an
handeln

Langſam hob MacLaglen ſeine rechte Hand
und reichte ſie dem Deutſchen.

meiner Stelle anders

25. Kapitel.
Einförmig rannen die Stunden dem Ge
fangenen hin. Er ſaß hinter der Baracke und
ſah hinaus in die unendliche Weite. Der
Zaun hemmte den Blick nicht und nicht die
Gedanken. Die gingen mit den Blicken und
ſchwebten in ferner Höhe um den zarten,
wolkigen Hauch, der ſich kaum abhob von der
lichtzitternden Bläue.

Ein Laſtwagen ſchien am Tor vorgefahren
zu ſein. Die fragende Stimme des Poſtens
war zu hören, eine andere, die unwirſch etwas
rief. Vielleicht brachten ſie neue Gefangene.
Doch dann wäre der Wagen wohl ins Lager
gefahren.

Ein Soldat kam mit dem Befehl, ſofort mit
zum Kommandanten zu kommen. Gaben die
noch immer nicht Ruhe? Richtig, da ſaß auch
wieder Hauptmann MacLaglen. Der Poſten
mußte das Zimmer verlaſſen. Thomas ſah
finſter auf die beiden Offiziere

Da trat der Hauptmann zu ihm. „Miſter
Hoffingott, was ich Jhnen jetzt ſage, geſchieht
nicht, um etwas zu erpreſſen oder zu er-
ſchleichen. Auch picht, um Sie zu quälen. Jch
möchte Jhnen helfen.“

„Jch ſage nichts“, antwortete
bin kein Verräter.“

Thomas, „ich

MacLaglen lächelte: „Wir brauchen von
Jhnen nichts mehr zu erfahren. Wir wiſſen
ſchon alles, was uns an der Gegend am Berg
intereſſiert. Hören ie deutſche Truppe

ſt weit nach
Sie
Die

hat Moſchi geräumt und Süden
ausgewichen

„Ausgewichen, vielleicht, aber ſie kommt
wieder, das iſt gewiß!“

„Vielleicht. Jch glaube es allerdings nicht.
Doch ich habe Sie nicht rufen laſſen, um mit
Jhnen die Kriegslage zu beſprechen. Jch ſagte
ſchon, ich will Jhnen helfen.“

Mißtrauiſch ſah Thomas den Engländer an.
Wenn er nichts mehr erfragen wollte von der
Front, was wollte er dann?

„Draußen ſteht ein Wagen mit Frauen, die
wir aus dem Kilimandſcharogebiet abtrans
portieren mußten. Jhre Frau iſt darunter.“



e der allgemeinen Empörung machte ſie
edoch bald hoffnungslos verſtummen, denn

wer gegen dieſen Schatz etwas zu ſagen wagte,
würde raſch als „Verräter der Nation“ ge
brandmarkt. Erſt 41 Jahre nach dem Fund
konnte man wieder verſuchen, wenigſtens den
Beweis für ſeine Zweifelhaftigkeit anzubieten.
Auch damals wurde ein Schriftſteller, der
Hanka einen Fälſcher nannte, noch mit einer
Freiheitsſtrafe belegt, aber der Bann begann
doch langſam zu weichen. Zwar begleiteten
Hanka, als er ſtarb, Abordnungen aller ſlawi
ſchen Völker zu Grabe, Univerſität und Be
hörden waren vertreten, aber die guten Gegen
gründe ſickerten durch, und 30 Jahre nach
ſeinem Tode gelang es endlich, nachzuweiſen,
daß die ſechstauſend Worte der Handſchrift
nicht weniger als tauſend Sprachfehler auf
wieſen. Ein Rechtsgelehrter bezeichnete die
dort geſchilderten „Rechtsverhältniſſe“ als
„nichtsſagendes Wortgeplapper“. Dieſer Gekehrte war Thomas Maſaryk, der erſte
Präſident der tſchechiſchen Republik. Die Tinte
wurde als verdächtig erkannt, die Farbe der
Jnjtialen ward als Karmin und Preußiſchblau
enthüllt Farben, die erſt im 18. Jahr
n in Gebrauch kamen. Und allmählich
öſte ſich das Geheimnis: gemeinſam mit drei

Helfern hatte Hanka die Handſchriften ſelbſt
angefertigt. Erſt 1913 wurde dafür der end
gültige Beweis „anerkannt“, und das gefeierte
nationale Denkmal wurde als Fälſchüng, von
ſeinem Ehrenplatz verbannt.

Kreuzworträtſel
„Aſiatiſche Völker“

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. olden
burgiſcher Miniſterpräſident, 8. Farbe, 10. Geſtalt aus
„Fledermaus, 12. Zahl, 18. Wort für: durch, zu je,
14. Beweisſtück, 16. Pforte, 17. Naturerſcheinung, 20. Name
einer ſpaniſchen Königin, 22. Paſſtonsort in Tirol,
23. alter Name Trojas, 25. Papiermaß, 27. falſche
Zeitungsnachricht, 28. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Telegrammſchlüſſel, 2. Streitmacht,
8. Rheinzufluß vom Jura, 4. ſpaniſcher Artikel, 5. Deich
ſchleuſe, 6. früheres Längenmaß, 7. und 9. ſiehe An
mevrkung, 11. Geſtalt aus „Don Carlos“, 15. Fürwort,
16. Zeichen für Tellur, 18, griechiſche Göttin der Zwie
tracht, 19. Metall, 20. Zahl, 21. muſtkaliſcher Begriff,
24. nautiſcher Ausdruck, 26. Parteiformation. An
merkung: 1., 7., 9. und 28. ſind Bewohner von vier
aſiatiſchen Reichen,

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Tran, 5. Olga, 9. Rüdesheim, 10.

Oger, 11. Lore, 12. Ger, 13. Kanon, 14. Bau, 15. Faden,
18. Aal, 21. Arie, 22. Urne, 28. Nierſtein, 24. Gabe,
25. Eſſe.

Senkrecht: 1. Trog, 2. Rüge, 3. Ader, 4. Ner,
Ohlau, 6. Leon, 7. Giro, 8. Amen, 13. Kan., 14. Beere,

165. Fang, 16. Aria, 17. Dieb, 18. Ares, 19. Anis,
20. Lene, 22. Ute.

u.. See

Shanties und Matroſenlieder
Was ſingen unſere blauen Jungens auf See Von Gerhard Pallmann

Das Seemannslied iſt immer ein Stiefkind
der deutſchen Liedforſchung geweſen. Ja, von
einigen im Vinnenlande verbreiteten Geſängen
vom Anfang des 19. Jahrhunderts, wie Auf
Matroſen, die Anker gelichtet“ oder „Das Schiff
ſtreicht durch die Wellen“ abgeſehen, denken
wir dabei eher an die Oper, denn an Volks
lieder im eigentlichen Sinn. Jener Geſang
aus dem „Fliegenden Holländer“: „Steuer
mann, laß die Wacht! Steuermann, her zu
uns! Ho! He! Je! Hal!“ iſt bekannter geworden
als irgend ein echtes Matroſenlied. Aber in
ihm hät die uralte Form des ſeemänniſchen
Arbeitsliedes, das Shanty, ſeinen Einzug in
die klaſſiſche Muſik gehalten. Richard Wagner
beſtätigt ſelbſt, daß er zu dieſer Kompoſition
durch den Geſang von Seeleuten angeregt
worden ſei. Jn ſeiner Schilderung der ſtür-
miſchen Seefahrt nach London, bei welcher das
Schiff in Norwegen anlegen mußte, erzählt er:

„Ein unendliches Wohlgefühl erfaßte
mich, als das Echo der ungeheuren Granit
wände den Schiffsruf der Mannſchaft zurück
gab, unter dem dieſe den Anker warf und
die Segel reffte. Der kurze Rhythmus dieſes
Rufes geſtaltete ſich bald zu dein Thema des
Matroſenliedes in meinem „Fliegenden
Holländer“.“

Wagner umreißt mit dieſen wenigen
Worten das Weſentliche am Shanty. Es
wird immer zur Arbeit geſungen, am Gang-
ſpill, beim LängsDeck-holen des Falls, an den
Pumpen, kurz bei allen jenen die letzte Kraft
des Seemannes fordernden Manövern, die
ſeinen Beruf auf den Segelſchiffen ſo hart ge
macht haben. Aehnliche Arbeitslieder kennen
wir von den Holzfällern ſowohl in Nord
amerika, wie im Alpengebiet und im Binnen
lande ſind ſie uns als „Rammlieder“ beſonders

von den Pionieren geläufiger Jhnen allen iſt
der Vortrag durch den Vorſänger gemeinſam,
der zugleich Vorarbeiter iſt, und das kurze,
rufartige Einfallen der Mannſchaft mit einer
Art Kehrreim, der jedoch in die letzten Silben
des Vorſingers hineingeſungen wird, wodurch
der Eindruck des Shantys etwas Wildes und
Antreibendes erhält.

Seine Blütezeit hat das Shanty gleichzeitig
mit der Blüte der Segelſchiffahrt um die Mitte
des 19. Jahrhunderts erlebt. Aber ſein Ur
ſprung iſt älter. Schon im 18. Jahrhundert
zählten die Schiffe der Royal Navy zu ihrem
Stammperſonal einen „fiddler“ oder „piper“
(Fiedler oder Dudelſackpfeifer), der zur Arbeit
zu ſpielen hatte. Aus dieſen Weiſen hat ſich
dann allmählich die Shanty Form entwickelt,
in der die Muſik und nicht der Text das
Primäre iſt, der „fiddler“ wurde zum „ſhanty
mann“.

Deutſchland beſitzt keinerlei gründliche und
umfaſſende Sammlung ſeines ſeemänniſchen
Liedgutes und das war es gerade, was meine
demnächſt in der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt
erſcheinende erſte deutſche
ſammlung auf den Plan gerufen hat.

Durch eine Aufzeichnung Hermann Keſtners
aus dem Jahre 1838 beſitzen wir einige deutſche
Shanties, ſo eines, das die Helgoländer zum
Segelhiſſen und Ankerhieven zu ſingen pflegten:

„Hiß em up, huro, a Hool em up, huro,
jolley!

Hiß em up, huro, jolley, hoho! Hiß em for
de Kroon, jolley!“

Aber auch an älteren niederdeutſchen ſee
männiſchen Liedweiſen wären wir ſehr arm,
wenn uns nicht das ſtammverwandte Holland
in der einzigartigen Sammlung des Adrianus
Valerius, die unter dem Titel „Neder-Landſche

Eine ſcharfe Kur Don Heinrich Rledel
Der große Sänger Guadagni, der in der

zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts am Hofe
des Herzogs Philipp von Parma lebte, beſaß
eine zauberhafte Stimme (Gluck komponierte
für ihn eigens ſeinen „Orpheus“), war aber
eigenſinnig, prachtliebend, hochmütig und mit
einer unbegrenzten und auf die ausgeſuchteſten
Speiſen gerichteten Eßluſt behaftet.

en Eines Tages ſteckte man ihm, daß ſich zwei
zu Beſuch am Hofe weilende ausländiſche Prin
zen ein wenig ſpöttiſch über dieſe Eigenſchaften
geäußert haben ſollten. z S

Darauf begann er unter fadenſcheinigen
und teilweiſe geradezu komiſchen Ausreden in
der Oper immer ſchlechter zu ſingen, obwohl
ihm der Herzog jeden Wunſch erfüllte, um ihn
zum Abbruch ſeines kalten Streiks zu veran
laſſen. And ſchließlich kam er gar überhaupt
nicht mehr zur Vorſtellung.

Da riß dem Herzog der Geduldsfaden. Er
ließ den Sänger bei Waſſer und Brot ins Ge
fängnis ſetzen. Guadagni, der Feinſchmecker,
verzweifelte faſt bei dieſer Koſt.

Am ſechſten Tag endlich erſchien in dem
Verließ ein dem Häftling unbekannter, düſter
blickender Mann, hinter ſich eine Anzahl Be
dienter mit der Folge verlockender Speiſen
und Getränke.

Er ſchwieg, als er ſah, wie der Farmer
erſchrak.

„Wollen Sie nicht die Verpflichtung ein
gehen, nicht mehr gegen uns zu kämpfen

Jn Thomas ſpräng noch einmal der ſchwere
Kampf auf zwiſchen Liebe und Pflicht, den er
beendet zu haben glaubte. Mühſam ſtieß er
hervor: „Was iſt dann, wenn ich

„Dann kann Jhre Frau mit Jhnen zurück
fahren auf die Farm, ſobald die Gegend nicht
mehr Kampfgebiet iſt. Was in acht Tagen der
Fall ſein wird.

„Kann ſie denn nicht allein auf der Farm
bleiben, wenn da keine Gefahr mehr iſt?“

Hauptmann MacLaglen ſah den Gefangenen
eſt an: „Das geht nicht, ſolange ihr Mann

darauf wartet, daß ſeine Truppe wieder gegen
das Gebiet vorrückt.“

Der Hauptmann gab dem Kommandanten
eine kurze Darſtellung des Geſprächs. Da
wendete ſich der Kommandant an Thomas, und
MacdLaglen überſetzte ſeine Worte: „Sie ändern
mit Jhrer Weigerung tatſächlich nichts. Als
Gefangener können Sie doch auch nicht gegen
uns kämpfen

Thomas Augen flirrten unruhig. „Was ge
ſchieht mit meiner Frau, wenn ich nein ſage

Der Hauptmann zuckte bedauernd die
Schultern „Jhre Frau und Jhr Kind kommen
zunächſt in ein Sammellager. Aber ſeien Sie
unbeſorgt“, fuhr er raſch fort, als er ſah, wie
der Mann zuſammenzuckte, „dort wird ihnen
nichts abgehen.“

Lena und Chriſtoph in einem Lager, beengt,
bewacht, zuſammen mit vielen anderen! Ein
heißer Schmerz bäumte ſich in Thomas auf.
Dann aber trat zum grenzenloſen Erſtaunen
der Engländer ein hellerer Zug in ſein Ge
ſicht: Mit vielen anderen! Das war der Ent
ſcheid, den die Pflicht gebot, die Ehre und die
Liebe zum Vaterland. Mit vielen anderen!
So würde ſie ſelbſt entſcheiden, Leng, ſo hatte
ſie entſchieden.

Thomas Hoffingott riß ſich zuſammen und
ſprach das eine Wort aus, von dem er wußte,
daß es ſeinem Schickſal eine harte Wendung
geben mußte: „Nein!“

Der Hauptmann blickte ihn kopfſchüttelnd
an: „Dann nehmen Sie Abſchied von Jhrer
Familie!“

Der Poſten trat wieder ins Zimmer.
Thomas wurde zu einem am Lager haltenden
Laſtwagen geführt. Jnmitten anderer Frauen
ſaß Lena. Den kleinen Chriſtoph hatte ſie an
ſich gedrückt, er war ſo müde und ſchläfrig,
daß ihm die Augen zufielen. So ſah er ſeinen
Vater nicht, und Thomas ließ ihn ſchlafen.

Hilflos ſtand der Mann da. Er konnte nichts
ſagen, keine Worte finden, um das harte, grau
ſame Schickſal irgendwie zu mildern. Er ſchaute
in Lengs Augen, die feucht waren und in
ſtummer Gebärde von ihm Abſchied nahmen.
Der Schmerz iſt zu groß ſie konnten nicht
einmal allein miteinander reden, es wurde
Thomas auch nicht erlaubt, den Wagen zu be
ſteigen. Und wie er ſo das ſtumme, ſchmerz
durchwühlte, entſagende Antlitz Lenas vor ſich
ſah, war es ihm plötzlich, als ſei dieſe junge
Mutter gar nicht mehr auf dieſer Welt, als
hätte das große Leid eine Heilige aus ihr
gemacht, ſo abgeklärt und ſtill ergeben ſchien
ſie ihm jetzt.

„Lena, liebe Lena, verzeih was wir tun,
geſchieht für unſere Kinder für die Zu
kunft wir werden uns wiederſehen

Sie reichte ſtumm die Hand hinunter,
wollte ihm über die Augen fahren, ſein Haupt
ſtreicheln da bedeckte er ſie mit Küſſen, zu
denen ſich eine heiße Zähre geſellte. Lena
ſpürte es wohl. So fand ſie in dieſer bitteren
Minute den. Troſt einer großen un
endlichen Liebe.

Der Wagen fuhr an, rollte fort. Viele müde
Hände winkten Thomas ſah unverwandt
der Staubwolke nach, die ſich in der Ferne
verlor. Es würgte ihn in der Kehle, ſeine
Augen füllten ſich mit ſalzigem Naß, er
ſchämte ſich vor den beiden Wachſoldaten, die
neben ihm ſtanden.

„Er hätte es anders haben können“, dachte
MacLäglen, „aber vor ſeinem Gewiſſen hat er
es vielleicht beſſer ſo

Jokele hatte den Auftrag ſeines Herrn er
füllt, war auf den Hof hinausgeſchlendert,

Guadagni wollte ſich ſofort darauf ſtürzen.
Aber der Führer der Schar erklärte ſtreng, er
bekäme nur immer dann ein Gericht und einen
Trank, wenn er zuvor jedesmal eine Arie mit-
ſeiner beſten Stimme geſungen habe.

Dem Sänger, der den Düften der Speiſen
nicht widerſtehen konnte, blieb nichts übrig,
als ſich dem Unerbittlichen gegenüber dazu zu
bequemen, und er ſang vor jeder neuen Schüſſel.
Die herrlich blühende Stimme erfüllte die ſin
ſteren Gewölbe. Aus dem Gang vor der Zelle
ſetzten unſichtbare Muſiker mit ihren Jnſtru
menten zur Begleitung ein.

Als es Guadagni endlich beim Nachtiſch
einfiel, den Beauftragten des Herzogs zum
Miteſſen einzuladen, lehnte dieſer ab, da er
keine Zeit habe.

„Warum? Wer ſeid Jhr denn eigentlich?“
„Für den Herzog, ſeine Gäſte und die Bür

gerſchaft habt Jhr nicht ſingen wollen“, ent
gegnete der Mann. „Nun aber tatet Jhr es
für den Henker von Parma. Und nun muß
ich gehen. Jch habe heute noch vier Straßen
diebe aufzuhängen.“

Der Denkzettel wirkte und Guadagni nahm
ſich vor, in Zukunft ſeine Hochfahrenheit und
Empfindlichkeit ſchärfer beim Zügel zu nehmen
und jetzt immer gut zu ſingen, wurde aber,
nachdem er fertig gegeſſen, vom Büttel aus
der Stadt hinausgejagt.

hatte Eimer hergeſchleppt, bis das Feuer
kleiner wurde im Stall, war dann einer Kuh
nachgerannt, ſcheinbar, um ſie beizutreiben,
hatte ſie aber abſichtlich immer weiter hingus
gejagt. So war er unbemerkt vom Hof ge
kommen.

Er ſchlug die Richtung ein, die ihm der
Bana gewieſen, ſtieg die Hügelkuppe hinauf,
ſpähte hinaus, ließ ſeinen Blick aufmerkſam
über das Gelände ſtreifen, lief weiter. Und
noch am Abend desſelben Tages ſtand er tief
verſchnaufend bei den vier Askaris und be
richtete ihnen das Betrübliche: Der Bana iſt
gefangen!

„Wie viele Engländer?“
„Dreißig ſchon mindeſtens
Unſchlüſſige Mienen.
„Was ſollen wir machen
„Losmachen, freimachen!“ ſagte der Junge

mit einem Ton, als ſei dies das Selbſt
verſtändlichſte von der Welt.

„Vier gegen dreißig .2“
„Fünf gegen dreißig!“ verbeſſerte Jokele.
„Du haſt ja kein Gewehr!“
„Jch hab' ein Gewehr da“ ſagte der Junge

und deutete mit dem Finger auf ſeine Stirn.
Die Askaris wollten es überſchlafen. Die
hierzu nötige Müdigkeit hatten ſie überreichlich.
Der Berg lag ihnen noch in den Knien und
hinter den Lidern.

„Jhr bleibt beſtimmt da?“
„Ganz beſtimmt.“
„Dann hole ich mir das Gewehr vom

Bana. Und Jan iſt da und Cahigi und der
Bang

Alſo ließ Jokele die müden Burſchen im
Schatten zurück und wendete ſich wieder
Pilatus zu. Aber die Nacht brach an, noch ehe
der Hof vor ihm ſichtbar wurde. Er kletterte
auf einen Baum und verbrachte in ſeinem
Geäſt die Nacht.

Bei Tagesgrauen ſtapfte er weiter. Als er
an den Hof kam, nahm er ernen Stecken auf
und rannte wie beſeſſen hinter einer der ruhig
graſenden Kühe her, als habe er ſeit geſtern
und die ganze Nacht hindurch nichts anderes
getan als Kühe getrieben Anauffällig ſchlen
derte er zum Haus.

Seemannslieder

GedenckClanck“ 1626 zu Harlem erſchienen ift
eine Füller herrlicher Weiſen von den deutſchen
Nordſeeküſten erhalten hätte. Mit dieſem
Melodiengut iſt es möglich, die wertvolle ſee
männiſche deutſche Dichtung eines Gorch Fock,
Hermann Boßdorf und Rudolf Kiengu und
auch jüngerer Autoren, wie Moritz Jahn und
Albert Mähl ſingbar zu machen. Es iſt
übrigens bemerkenswert, daß die ſchönſten
Seemannslieder von Gorch Fock nicht unter
ſeinen Gedichten, ſondern in ſeinen Tage
büchern und ſeinen Erzählungen ſtehen.

Der fruchtbarſte niederdeutſche Dichter ſee
männiſchen Liedgutes iſt der 1864 verſtorbene
Heinrich Schacht. So iſt er der Dichter des
friſchen Liedes:
„Seelüüd! Wackre Kameraden! Laat uns mal

de Winſch anfaten
hißt man op mit alle Mann! Dat ſchall

luſtig gaan!
Seelüüd arbeit mit Vergnögen, weet ſik

jümmer ſix to rögen,Seelüüd hebbt en friſchen Moot, ſingt ok
bannig goot.“

Eine Zeit lang mochte es ſcheinen, als
ſollten auch auf der See Tonfilmſchlager und
minderwertiger Kitſch an die Stelle des alten
Matroſenliedes treten, das bis auf unſere Tage
die Jahrhunderte überdauerte und auf allen
ſieben Meeren erklungen iſt. Die Segelſchiffe,
die bis heute die hohe Schule jedes Seemannes
geblieben ſind, haben dieſem Verfall die Stirn
geboten. Hier wird dem Führernachwuchs auch
ein reichhaltiger Schatz wertvollen ſeemänniſchen
Liedgutes mit auf den Lebensweg gegeben, der
dann ganz von ſelbſt auch in die Dampfſchiff
fahrt mit hinüber wandert. Wie einſt auf den
Segelſchiffen, ſo klingen heute in den Kammern
unſerer Kriegsmarine alte Seemannsweiſen
und mancher Beſucher aus dem Binnenlande
mag überraſcht geweſen ſein, wenn er an Bord
eines unſerer Kriegsſchiffe ſelbſt den Artille
riſten in ſeiner Kaſematte beim Schießdienſt
ſein Liedchen vor ſich hinſummen hörte

Denn es gibt ja kaum einen Veruf, der
ſangesfreudiger iſt als der des Seemanns. Er
bevörzugt das gefühlvolle Lied, manches, das
ihm noch aus Großväterzeiten von den Bänkel
ſänger-Weiſen her im Ohr und im Blut klingt.
Das Lied von der verlaſſenen Seemannsbraut
gehört hierher:

„Ach mein Liebſter, willſt du fliehen,
Willſt nicht länger ſein bei mir,
Jn die Ferne willſt du ziehen,
Sag, mein Schatz, was tat ich dir?
Hörſt du nicht die Wellen toſenr Gebrauſe macht mir Schmerz,

Die Geſänge der Matroſen,
Sie zerreißen mir mein Herz.“

Wir haben dieſen allzu gefühlvollen Bänkel
geſang nicht nur als Kulturkurioſum wieder
gegeben, ſondern auch um die Gefahr zu zeigen,
in der auch heute noch das echte Seemannslied
ſchwebt. Der verantwortungsbewußte See
offizier und die Seemannsorganiſation der
DAF. haben hier ein weites Aufgabenfeld vor
ſich. Junge Dichter, wie Emil Hecker und
Alfred Merwick, aus Hans Leip ſei beſonders
an dieſer Stelle genannt, haben ſich des ſo
ſtiefmütterlich in den Winkel gedrängten See
mannsliedes angenommen. Und auch aus dem
Weltkriege klingen in unſeren Tagen wieder
die Lieder eines Walter Rothenburg und
E. Sartorius aus der Flandriſchen Kriegs
zeitung auf, die zu dem Wertvollſten gehören,
das uns an volkhafter Dichtung aus dem
Fronterlebnis erhalten geblieben iſt.

Der Bana war nicht mehr da, ſie hatten
ihn mitgenommen. Die vier Engländer, die
zum Schutze der Boma zurückgeblieben waren,
kümmerten ſich nicht um den ſchwarzen Loauſer,
ſie kannten ihn von geſtern her

Wo er die Nacht über geſteckt habe, fragte
ihn Jan.

Da weihte er ihn ein. Jan wußte, wohin
ſie den Herrn gebracht hatten. Dann ging
Jokele zu Cahigt und wiſperte lange mit ihm.
Früh am Morgen verließ Cahigi die Farm
und ſtieg mit einem dicken Holzrohr an der
Waſſerzufuhr bergauf. Daß in dem Holzrohr
zwei Gewehre ſteckten, das von BVang titolg
und von Bang Hackl, konnten die beiden Eng
länder, die ihm das Tor der Hecke öffneten,
nicht ahnen. Auch nicht, warum gleich darauf
Jokele mit ſo viel Lebensmitteln die Boma
verließ. „Damned fellows, wollt ihr das allein
verſchlingen?“ fragten ſie lachend. Jokele
patſchte ſich grinſend auf den Magen. Er
würde ſchon hungern für ſeinen Bana, aber die
Askaris mußten verpflegt werden, das wußte
er. Und Cahigi liebte das Eſſen auch.

Die vier Askaris waren noch auf dem alten
Platz. Sie ſchliefen noch immer oder ſchon
wieder.

Mit dem Eſſen brachte Jokele auch einen
Plan, den er unterwegs ausgeheckt hatte. Er
legte ihn dar. Seine Augen waren dabei be
redter als ſein Mund. Er wurde begriffen, es
erhob ſich kein Einwand. Nicht einmal beim
klugen Cahigi. Wenn ſie es ganz ſchlau an
packten, könnte es gehen.

Jokele wußte, wo das engliſche Feldlager
lag, das genügte allen. Was zu tun war,
würden ihnen die Spuren ſagen, die ſie zu
leſen verſtanden, viel, viel beſſer als alle
Deutſchen und Engländer

Nachts marſchierten ſie. Cahigi und Jokele
mit dem Gewehr, wie richtige Soldaten.

„Cahigi, haſt Du Streichhölzer?“
Als Antwort ſchepperte Cahigt mit der

Schachtel.
Jokele kniff die Augen zuſammen; für ihn

beſtand kein Zweifel, eine ganz glatte Sache
würde das ſein.

Fortſetzung folgt
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